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Für Rußland oder Japan?
Zu dieſer vielerörterten Frage ergreift in der „Oſt

preußiſchen Zeitung“ Herr Graf Robert Keyſerlingk das
Wort zu einer intereſſanten ſachverſtändigen Charakteriſtik
der Japaner. Der über die Verhältniſſe im fernen Orient
vorzüglich unterrichtete Verfaſſer ſchreibt folgendes:

„Jm vergangenen Jahre zählte man ein halbes Jahr
hundert, ſeitdem das amerikaniſche Geſchwader mit dem Ge
ſandten Perry den Japanern zum erſten Male die Macht
der weißen Barbaren deutlich zeigte. Den Amerikanern
folgken bald die Abgeſandten der weſtlichen Kulturmächte und
überzeugten raſch die Herrſcher des intelligenten Volkes, daß
die Aneignung des techniſchen Wiſſens der verachteten Aus
länder eine Exiſtenzbedingung für Japan ſei. Und nun trat
in dieſer Nation eine Umwälzung ein, wie ſie beiſpiellos in
der Weltgeſchichte daſteht. Jn wenigen Jahren ward der
mittelalterliche Feudalſtaat in ein modernes konſtitutionelles
Reich umgewandelt, und zwei weitere Jahrzehnte genügten,
die gebildeten Kreiſe Japans mit den Errungenſchaften der
Technik der alten und neuen Welt ſo vertraut zu machen, daß
man bei uns anfing, den Konkurrenten zu fürchten.

Seit den Zeiten, da mit dem Buddhismus chineſiſche
Kultur, Wiſſenſchaft und Technik nach Japan gekommen,
hatte dies Volk ohne ſelbſtſchöpferiſchen Gedanken über ein
Jahrtauſend dahingelebt. Da ergriff es ein Lernfieber ohne-
gleichen. Aber die weſtlichen Wiſſenſchaften drangen nicht in
die Tiefe. Mit ſtaunenswertem Geſchick nur wurden die
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es um ſo lieber, je gelehriger Unſer Er
ſtaunen war groß, ja wir fühlten uns geſchmeichelt, als der
Japaner unverhohlen Europas Kulturerrungenſchaften aner
kannte und ſich mit Fleiß und Geſchick bemühte, unſere Fertig
keiten ſich anzueignen. Die affenartigen kleinen Geſchöpfe,
welche uns ſo raſch alles abſahen, erwarben ſich ebenſo ſchnell
die Achtung, ja ſogär die Sympathien des großen Publikums
das für den verſchloſſenen, altväteriſchen, aber ehrlichen

Chineſen nichts übrig hatte.
Japaniſch ward Mode, und es fehlte nicht viel, daß mit

einigen lieblichen Schöpfungen die ſſchlitzäugigen Freunde
durch ihre verzerrten Kunſtgebilde Europa mit Begeiſterung
erfüllten. Globetrotter, denen die ürbanen Verkehrsſitten
Japans gefielen, die manch freundliche Erinnerung von der
lieblichen Natur und dem luſtigen Teehausleben aus Yoko
hama und Nagaſaki heimbrachten, machten uns die kleinen,
ſtets grinſenden Geſellen noch vertrauter. Ernſtere
Schilderungen Japans und ſeiner Bewohner und
ſorgende Warnungen vor der ſteigenden Macht der
europafeindlichen gelben Raſſfe verhallten un gehört im
Blätterwald der europäiſchen Preſſe

Wie ganz anders als das landläufige Urteil bei uns
lautet doch das der Europäer im fernen Oſten! Nie hörte
ich einen europäiſchen Kaufmann dort mit Hochachtung vom
Japaner ſprechen. Kein Geſchäft iſt mit ihnen auf Treu und
Glauben abzuſchließen, kein Wort iſt auf ihre Verſicherungen.
zu geben, keine Rede von einer Verarbeitung unſerer hriſtlich
ariſchen Weltanſchauung. Wie vor 50 Jahren, ſo haßt
und verachte t auch heute noch der Japaner den weißen
Mann, deſſen religiöſe und ethiſche Empfindungen ihm, dem
Schüler des Konfucius, dem Anhänger eines entarteten
Buddhismus, fremd geblieben ſind und fremd bleiben müſſen.

Der Samurai, welcher die Vorrechte ſeiner Kriegerkaſte und
ſeinen Lebensunterhalt bei den politiſchen Umwälzungen
verlor, der Bonze, welcher ſeine Exiſtenz durch das Chriſten
tum bedroht glaubt, der Händler, welcher den europäiſchen
Kaufmann bekämpft, ſie und alle anderen Japaner ſind ſich
noch heute einig im Abſcheu vor den Barbaren jenſeits der

Weltmeere.
Eins im Fühlen und Denken können ſie nur mit den

Völkern ſein, welche, wie „die Chineſen und Koreaner, mit
ihnen die gleiche Kulturgrundlage teilen. Der Ruſſe, der
im fernen Oſten kämpft, iſt ein Streiter für abendländiſche

Kultur, gleichviel auf welcher Stufe unſerer Bildung er
ſtehen mag. Er al lein unter den Pölkern Europas hat ſich
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Dienstag, 23. Februar 1904.

Der Japaner bleibt der berufene Vorkämpfer der gelben
Raſſe, welche früher oder ſpäter mit dem weißen Manne um
die Weltherrſchaft ringen muß. Wir ſtehen vor der
öffnung eines gewaltigen Dramas der Weltgeſchichte. Das
Vorſpiel fand in grauen Zeiten ſtatt, als unſere Vorväter bei
Liegnitz die Mongolenhorden zurückſchlugen und die auf-
keimende abendländiſche Kultur vor der Vernichtung be
wahrten. Jetzt drang die chriſtliche Macht bis an die Spitze
der gelben Raſſe vor, Kampfſtätte und Kampfesart änderten

ſich, aber unſere Jdeale, für die geſtritten
werden muß, blieben die gleichen.

b h u n h uScene neAus Berliner politiſchen Kreiſen wird uns ge
ſchrieben: Der oſtaſiatiſche Krieg hat bisher die franzöſiſch
engliſche Annäherung nicht gefördert. Jn Frankreich hat die

bisher befähigt gezeigt, mongoliſchen Stämmen allmählich
abendländiſchem Denken und Empfinden näherzubringen.
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Die Zeitungen moraliſieren darüber, wer den Krieg
begann und auf weſſen Seite wir das formale Recht zu
fuchen haben. Als ob es darauf bei dieſem Kriege für uns
ankäme! Nicht frevelhafter Uebermut oder Luſt am Streite
entfeſſelt ſolchen Krieg, ſondern der bittere Zwang, der das
Leben der Völker geſtaltet. Hier kämpftder Weſten
mit dem Oſten, die weiße mit der gelben Raſſe. Als
Graf Murawieff-Amurski das ruſſiſche Banner an der
Mündung des Amur aufpflanzte und die bangen Räte in
Petersburg den Zaren Nikolaus I. zur Rücknahme dieſer
Handlung bewegen wollten, erwiderte ſtolz der Zar: „Wo
Rußlands Flagge einmal gehißt iſt, da wird ſie nicht her
untergenommen.“ Hoffen wir für unſere Kultur, daß
Nikolaus II. jenes ſtolze Wort auch für Dalny einlöſen

wird.
Deutſches Reich.
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Beſorgnis, Deutſchlands unzweideutig neutrale, für Ruß-
land wohlwollende Haltung könne im Zarenreiche höher ge
ſchätzt werden als die platoniſche, praktiſch aber für Oſtaſien
ganz verſagende Hilfe des Bundesgenoſſen, immer ſtärkere
Beteuerungen der Ruſſenliebe in der Preſſe hervorgerufen.
Von dieſer Nervoſität in der öffentlichen Meinung Frank

reichs ſticht die Ruhe in der engliſchen Preſſe ſcharf ab. Ohne
ſich auffällig für die Japaner zu begeiſtern, rechnet man in
England mit einer ſtarken Schwächung Rußlands durch den
Kriegsdrang des oſtaſiatiſchen Jnſelvolkes, Es ſcheint, als
ob jetzt die Japaner für die Bewahrung des engliſchen Ein
fluſſes in Aſien ähnliches leiſteten, als was in früheren
Jahrhunderten der Hader der Völker des europäiſchen Feſt
landes zür Erlangung der engliſchen Macht' zur See beige
kragen hat. Die Hoffnung Englands geht natürlich nicht
mit der Furcht Frankreichs zuſammen, und ſo iſt es nicht aus

geſchloſſen, daß der Krieg in Oſtaſien eine
Abkühlung der jungen franzöſiſch-eng-
liſchen Freundſchaft zur Folge habe.

Abſichten Englands anf ſpaniſche Jnſeln?

Aus Berlin wird uns geſchrieben: Vor einigen
Tagen kam eine auffällige Nachricht aus Madrid. Es hieß,
England habe bei Spanien angefragt, ob es allein imſtande

ſei, ſeine Neutralität zu verteidigen, und Frankreich habe
darauf eindringlich Spanien vor England gewarnt. Man

fragte ſich, was Anlaß dazu gegeben haben könnte, die bisher
unangefochtene Neuträlität Spaniens zu erörtern. Nicht viel
klarer wurde die Sache durch eine offiziöſe ſpaniſche Aus

laſſung, wonach das Kabinett in Madrid keine engliſche Note
ſolchen Jnhalts empfangen habe. Jndes der diplomatiſche
Verkehr iſt nicht auf Noten beſchränkt, es gibt bekanntlich
auch mündlich zu veſtellende diplomatiſche Aufträge. Tat
ſache iſt jedenfalls, daß Spanien eine Verſtärkung ſeiner
Garnifonen auf den Balearen und den kanariſchen Inſeln
für erforderlich und alſo wohl den Beſitz dieſer Jnſelgruppen
für bedroht erachtet. Daß die Bedrohung von franzöſiſcher
Seite komme, iſt nicht anzunehmen, da Frankreich ſeit einem
Jahrzehnt, und beſonders unter dem Miniſterium Delcaſſé,

ſorgſam darauf bedacht iſt, mit der lateiniſchen Schweſter-
nation eine Art Bündnis herzuſtellen. Für Marokko iſt auch

höchſtwahrſcheinlich ein geheimes franzöſiſchſpaniſches Ab
kommen vorhanden, das Spanien für den Fall einer Auf
teilung des ſcherifiſchen Reiches ein gutes Stück ſichert. Es

Geschäftssteſſe in Berlin Bernburgerstr. 3.
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zeichnung als ſozialer

um die Zuſtimmung Englands
erteilung von Marokko zu erlangen. Von dem Ergebnis der
Verhandlungen hat aber nichts verlautet.
Madrider Gerüchte laſſen nicht darauf ſchließen, daß die
Londoner Beſprechungen zu einem günſtigen Abſchluß geführt
hätten; vielmehr ſpricht aus ihnen deutlich die Beſorgnis
vor geheimen engliſchen Plänen.

gange zur Sozialdemokratie wiünſchen.

ſind dann von Delcaſſs Verſuche in London gemacht worden,

zu einer Protektorats

Die erwähnten

o Stimmungsbild aus dem Reichstage.
Jm Reichstage wurde am Sonnabend die Beratung des

Poſtetats fortgeſetzt, wobei es ſich aber weniger um rein
poſtaliſche, als um allerlei parteipolitiſche Fragen handelte.
Soweit dieſe in Auseinanderſetzungen zwiſchen den Sozial
demokraten, Freiſinnigen und dem Zentrum beſtanden, hatten
ſie kein weitergehendes Jntereſſe.
deutung war dagegen die Abfertigung, welche der Staats
ſekretär Krätke den Polen zuteil werden ließ, die durch den
Abg. v. Ja gdzews ki ihre alten Klagen über angebliche
Unterdrückung der polniſchen Sprache vorgebracht hatten.
Herrn Krätke's Ausführungen waren
nüchtern, wie geſund deutſch und wirkten daher auf allen
Seiten des Hauſes erquickend, wo man für die Hinfälligkeit
polniſcher Anmaßungen noch Verſtändnis beſitzt.

Von hochpolitiſcher Be

ebenſo preußiſch.

Jm übrigen beſprach man die Gehaltsverhältniſſe nicht
bloß der unteren, ſondern auch der oberen Poſtbeamten, die
polniſchen Adreſſen, Portofreiheit für Soldatenbriefe, Sonn-
tagsruhe, Koalitionsrecht uſw. Schließlich verlief die Debatte
in eine zur Sache in keiner Beziehung ſtehende Auseinander
ſetzung zwiſchen dem männlichen und weiblichen Frei-
ſinn über die Vereinigung des letzteren mit dem Nau
mann-Gerlachſchen Nationalſozialismus.
Herr v. Gerlach ſuchte ſich ſo gut oder ſo ſchlecht es ging zu
rechtfertigen und legte gegen ſeinen Angreifer Abg. Kopſch
mit kräftigen Worten und Witzen los, behielt aber die Kenn

er. Mit Recht konnte ihin ſein
freifinniger Gegner Glück auf den Weg beim W 5

uckder Traum der „liberalen Einigung“ kam nicht gut weg. z

Aerzte und Krankenkaſſen.
Ein Schlaglicht auf die Jrrgänge des neueſten ſozial

politiſchen Kurſes im Reiche warf die Mitteilung des
Miniſters für Handel und Gewerbe in der Freitagsſitzung
des Abgeordnetenhaufes, daß er dafür eingetreten ſei, bei
der im letzten Jahre verabſchiedeten Novelle zum Kranken-
kaſſengeſetze die Rechtsverhältniſſe der Kaſſenärzte zu regeln,
daß aber von der Aufnahme bezüglicher Beſtimmungen in
die Vorlage abgeſehen worden ſei, um deren Zuſtandekommen
noch in der letzten Seſſion ſicher zu ſtellen. Jm Reichstage
iſt von den konſervativen Parteien die gleichzeitige Regelung
der Arztfrage verlangt worden. Der ſchwere Kampf zwiſchen
den Aerzten und den Leitern der Kaſſen, welcher inzwiſchen
entbrannt iſt und in Köln in dem Aerzteſtreike einen ſehr
bedenklichen Höhepunkt erreicht hat, läßt deutlich erkennen,
ein wie ſchwerer Fehler jene Unterlaſſung war. Jetzt iſt
jedermann darüber klar, daß die geſetzliche Regelung der
Stellung der Kaſſenärzte ein Bedürfnis dringlichſter Art iſt.
Bekanntlich haben ſich ſchließlich Reichsregierung und

Zentrum zu dem von Dr. Arendt damals ſo ſcharf gegeißelten
Kotau vor den Sozialdemokraten verſtanden, um nur das
Krankenkaſſengeſetz noch vor den Wahlen unter Dach zu
bringen. Die Probe auf das Exempel lieferten die drei
Millionen ſozialdemokratiſcher Stimmen am 16. Juni!

Dieſes Meiſterſtück iſt bezeichnend für die Erleuchtung
des jüngſten ſozialpolitiſchen Kurſes auf dem Gebiete der
Pſychologie der ſozialdemokratiſchen Bewegung. Ein grelles
Schlaglicht fällt ferner auf die Motive des Kampfes der
ſozialdemokratiſchen Kaſſenleitungen gegen die Aerzte aus
der Angabe des Miniſters, daß die Rendanten größerer
Krankenkaſſen ungewöhnlich hoch, bis 10 000, ja ſelbſt bis
17 000 Mk. jährlich dotiert ſind. Dieſe brillanten Stellen
werden bekanntlich, ſoweit die Sozialdemokraten die Kaſſen
Verwaltungen beherrſchen, durchweg an ſozialdemokratiſche
Parteigrößen verliehen, und zwar nicht wegen ihrer be
ſonderen Tauglichkeit für die Führung der Kaſſengeſchäfte,
ſondern teils als Belohnung für die der Partei geleiſteten
Dienſte, teils um ihnen durch Verſchaffung einer guten und
geſicherten materiellen Lage die Möglichkeit zu gewähren, in
der ſozialdemokratiſchen Agitation mit voller Kraft mitzu-
wirken. An ſich iſt ja ſchon die Beſetzung einer ſo einfluß-
reichen Stelle, wie die des Rendanten einer größeren
Krankenkaſſen, mit einem im Parteidienſte aktiv tätigen Ge
noſſen von Bedeutung für die Ausbreitung des Einfluſſes
und der Macht der Sozialdemokratie. Es würde natürlich

'aber die entgegengeſetzte Wirkung gehabt haben, wenn um
dieſer hohen Belaſtung für ſozialiſtiſche Parteizwecke willen
die Beiträge erhöht oder die Leiftungen der Kaſſen herabgeſetzt
werden müßten. Zur Vermeidung dieſe Folgewirkung ſollten
offenbar die Aerzte in Kontribution geſetzt, durch Mißbrauch
der ungünſtigen- materiellen Lage vieler Aerzte ſollte deren

Honorar weit unter das ihren Leiſtungen entſprechende
Nivegu heruntergedrückt werden, um durch Erſparnis für
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Aerztehonorar die Mehrausgabe für die hohen Beſoldungen
der ſozialdemokratiſchen Rendanten auszugleichen. Das iſt
aber der wahre Grund des ſozialdemokratiſchen Kampfes der
Kaſſenvorſtände gegen die Aerzte. Ein Kommentar iſt über
flüſſig. Nicht überflüſſig aber iſt die Erwägung, ob es nicht
notwendig ſein wird, dieſem Mißbrauche
der Krankenkaſſen, ihrer Einrichtungen
und Mittel zu ſozialiſtiſchen Partei-zwecken unverzüglich einen wirkſamen
Riegel vorzuſchieben.

Jm Kölner Krankenkaſſenſtreit iſt nunmehr eine energiſche
Verfügung der Behörde an die KrankenkaſſenRendanten ergangen,
Apotheken keinerlei Zahlung für Medikamente zu leiſten, die durch
hinzugezogene fremde Aerzte kranken Perſonen verordnet werden.
Es iſt ſeitens der Krankenkaſſen eine Proteſtverſammlung gegen die
Maßnahmen der Regierung einberufen worden. Es dürfte nun
mehr, falls der Aerzteverein nicht eine entſprechende Abfindungs
ſumme zahlt (von 22 zugezogenen Aerzten verlangte jeder 30 000
Mark), zu dem bereits früher in Ausſicht geſtellten gerichtlichen
Austrag kommen.

71
Die Einfuhr von Getreide in Dentſchland unker der Herr

ſchaft der Handelsverträge.
Jn verſchiedenen Zeitungen wird die Behauptung des

Präſidenten des Deutſchen Landwirtſchaftsrats, Graf von
SchwerinLöwitz, in ſeiner Tiſchrede am 11. d. M., daß im
Jahre 1903 die Ueberflutung des deutſchen Marktes mit aus
ländiſchem Getreide eine ſo große geweſen ſei, wie wir ſie bis
dahin noch kaum erlebt haben, als nicht zutreffend mit der
Wirklichkeit bezeichnet und zum Beweiſe darauf hingewieſen,
daß die Einfuhr von Weizen und Roggen im Jahre 1903
hinter der von 1902 zurückgeblieben ſei. Dem gegenüber iſt
zu bemerken, daß Graf von Schwerin-Löwitz in der obigen
Rede nicht nur von Weizen und Roggen, ſondern von Ge
treide überhaupt geſprochen, alſo natürlich den geſamten
inländiſchen Getreidebau, einſchließlich Hafer und Gerſte, im
Auge gehabt hat.

Die Einfuhr dieſer vier Hauptgetreidearten zuſammen
hat ſich nun ſeit 1890 in folgender Weiſe geſtaltet:

Einfuhr von Getreide Mehr-Einfuhr von Getreide
Einfuhr weniger Ausfuhr

Tonnen Tonnen1890 2475 499 2 468 2981891 2 593 389 2 588 6461892 2 515 946 2 504 7721893 2 022 401 2 013 3261894 3 307 509 3 136 4421895 3 470 714 3 264 3701896 4 206 564 4 041 6831897 3 647 748 3 330 0551898 4 000 795 3 676 3291899 3 295 499 2 892 2131900 3 431 006 2 923 4951901 4310 191 3 941 6221902 4 567 382 4 212 9541903 4 799 256 4 281 934Aus dieſer Ueberſicht geht nicht nur hervor, daß Graf
von SchwerinLöwitz mit ſeiner obigen Behauptung völlig
recht hatte, ſondern die Zahlen ergeben auch die ſchwer
wiegende Tatſache, daß die Einfuhr von Getreide unter der
Herrſchaft der noch geltenden Handelsverträge im Laufe der
neunziger Jahre um zwei Millionen Tonnen, d. h.
von 21 Millionen auf 45 MillionenTonnen, geſtiegen iſt, wobei die Mehr- Einfuhr auf
Weizen, Gerſte und Hafer entfällt, während die Einfuhr von
Roggen ſich wenig verändert hat.

Der Kronprinz und die Weltausſtellung. Jn einzelnen
Zeitungen waren in den letzten Tagen Meldungen verbreitet,
daß der Kronprinz die Weltausſtellung in St. Louis be
fuchen werde. Wir können demgegenüber aus zuverläſſiger
Quelle feſtſtellen, daß ein ſolcher Beſuch nicht in Frage
kommt.

Generalſuperintendentur für Schleſien. Jn der am
25. Februar ſtattfindenden gemeinſamen Sitzung des evangeliſchen
Oberkirchenrates und des Generalſynodalvorſtandes werden, wie
die „Neue politiſche Korr.“ mitteilt, auch die Vorſchläge für die Be
ſetzung der ſeit längerer Zeit erledigten Generalſuperintendentur
für die Provinz Schleſien zur Mitteilung gelangen. Nachdem dieſe
Inſtanz gehört worden iſt, dürfte die Ernennung alsbald erfolgen.Die Sei der Frage hat längere Zeit in Anſpruch genommen,,
einmal im Hinblick auf die von der Generalſynode angeregte
Schaffung einer zweiten Generalſuperintendentur
in Schleſien und ſodann, weil die Auswahl einer für die eigen
artigen Verhältniſſe beſonders geeigneten Perſönlichkeit vielfache
Erwägungen notwendig machte.

Der wichtige Poſten eines Polizeipräſidenten von Frank
furt a. M. iſt bekanntlich durch den Landrat ScherenbergMett-
mann beſetzt worden. Außer ihm ſtanden auf der Kandidatenliſte
die Polizeipräſidenten von Poſen, v. Hellmann, und von Hannover,
Steinmeiſter. Die Ernennung des letzteren galt bereits als ſicher.
An maßgebender Stelle entſchied man jedoch in letzter Stunde, daß
er in Hannover zu gut am Platze ſei, um ſchon ſo bald von dork
wieder fortgenommen zu werden.

Dampfturbinen für die deutſche Flotte. Jn England hat
man ſeit längerer Zeit bereits Dampfturbinen ſowohl in der
Kriegs als in der Handelsmarine eingeführt, und in den leitenden
Kreiſen herrſchen über den praktiſchen Nutzen der neuen Betriebs-
maſchinen im allgemeinen ſehr günſtige Anſichten. Seitens unſerer
Marineverwaltung werden, wie der „Deutſchen Warte“ aus zu
verläſſiger Quelle mitgeteilt wird, die Turbinen zum erſten Male
in dieſem Sommer praktiſch erprobt werden, ſodaß man amtlich zu
einer klaren Stellungnahme zu der Neuerung wohl noch im Ver
laufe dieſes Jahres gelangen wird. Gegenwärtig wird der Bau
einer Turbinenanlage für den „Erſatz Merkur“ bei einer Mann-
heimer Firma vorgenommen und außerdem ſoll eins der neuen
ſeiner Vollendung entgegengehenden Torpedoboote ebenfalls mit
einer ſolchen Maſchine verſehen werden. Die Turbine für den
Kreuzer ſoll eine Leiſtungsfähigkeit von 10 000, die für das
Torpedoboot eine ſolche von über 6000 Pferdekräften erhalten. Jm
allgemeinen iſt man der Anſicht, daß die Turbinen, obwohl ſie
techniſch noch einige unbedeutende Mängel aufweiſen, doch ent-
ſchieden der bisher gebräuchlichen Kolbenmaſchine gegenüber manche
Vorteile aufweiſen. Wenn ſich die in England gemachten günſtigen
Erfahrungen auch hier bewähren, ſo wird die neue Betriebsmaſchine,
beſonders wenn durch ihre Einführung die Fahrgeſchwindigkeit der
Schiffe weſentlich geſteigert werden kann, ſicherlich weiteſte Ver
breitung finden.

Vom Landtage. Der Präſident des Abgeordneten-
hauſes, Herr v. Kröcher, iſt eifrig bemüht, die Arbeiten des
hohen Hauſes zu fördern, um den Etat rechtzeitig unter Dach
zu bringen. Es läßt ſich aber ſchon jetzt vorausſehen, daß dies.
kaum gelingen wird. Das Herrenhaus kann den Etat nur
erledigen, wenn es ihn bis zum 15. März erhält. Es hat
dann auch nur neun Tage dazu Zeit, denn der 25. März
fällt als katholiſcher Feiertag (Mariä Verkündigung) aus,

und dann folgt die Karwoche. Bis zum 15. März ſtehen dem
Abgeordnetenhauſe noch zwanzig Sitzungstage zur Ver-
fügung. Jn dieſer Zeit ſollen fünf Etats durchberaten
werden: das Juſtiz-Miniſterium, Miniſterium des Jnnern,
Kultus-Miniſterium, Miniſterium der öffentlichen Arbeiten,
Finanz Miniſterium von denen allein das Kultus-
Miniſterium in friedlichen Zeiten zehn Tage in Anſpruch zu
nehmen pflegt. Wie es alſo möglich ſein ſoll, das Arbeits
penſum bis zum 15. Mai zu erledigen, bleibt unerfindlich.

Arbeitszeit im Fleiſchergewerbe. Die geſetzliche Regelung
der Arbeitszeit im Fleiſcher gewerbe wird in einer
Denkſchrift des Deutſchen Fleiſcherverbandes an den Beirat für
Arbeiterſtatiſtik, die in der „Allgemeinen FleiſcherZeitung“ ver
öffentlicht wird, für nicht notwendig und unzweckmäßig erklärt.
Die Denkſchrift betont zunächſt den Charakter des Fleiſcherhand
werks als Kleinhandwerk, indem rund 28 000 Betriebe ohne Hilfs-
kräfte arbeiten und mehr als 95 Prozent aller Betriebe als Klein
betriebe anzuſprechen ſind. Dann wird namentlich die Eigenart
des Fleiſchereibetriebes betont, die unabhängig von dem Willen
des Meiſters eine ganz unregelmäßige Arbeitszeit zur Folge habe.

ierfür wird beſonders angeführt die wechſelvolle Nachfrage und
ichte Verderblichkeit des Fleiſches. Die Denkſchrift macht auch

geltend, daß das Kundenbefragen und die zahlreichen anderen Ge
ſchäftswege nicht als vollwertige) Arbeitszeit angeſehen werden
können. Allein für das Kundenbefragen würden im Durchſchnitt
täglich 1-—2 Stunden, für das Abliefern des Fleiſches 3 Stunden
und mehr verwendet. Die Wege. von und nach dem Schlachthofe
und das Viehholen erfordern ganz unregelmäßige Zeiten. Weiter
wird auf die zahlreichen freiwilligen und unfreiwilligen Pauſen
hingewieſen. Dieſe Umſtände machen es ſchwierig und gefährlich,
hier mit der Schablone des Geſetzes einzugreifen. Bei der Dauer
der Arbeitszeit im Fleiſchergewerbe ſei auch zu berückſichtigen, daß
die Geſellen durchweg geſunde junge Männer ſind, die infolge guter
und reichlicher Ernährung, namentlich mit Fleiſch, wohl befähigt
ſind, ein volles Maß Arbeitszeit zu verrichten, und daß die Arbeit

n l in r a und e e wen Woygieniſch überwachten äuſern un erkſtä ich voll
zieht. Tatſächlich ſeien auch die Geſundheitsverhältniſſe des
Fleiſchergewerbes beſonders günſtig, wie auch die Fleiſcherkranken
kaſſen beſtätigen. Es ſei auch zu beachten, daß die Geſellen und
Lehrlinge im Hauſe des Meiſters wohnen und jede freie Minute
für ſich verwerten können. Aus allen dieſen Gründen wird einer
geſetzlichen Regelung der Arbeitszeit im Fleiſchergewerbe wider
raten. Ganz unſere Meinung.

Oktroi auf Lebensmittel. Jm ſtädtiſchen Rathausſaale zu
Mainz trat kürzlich die Vertreterver ſammlung des auf dem
Dresdener Städtetage gewählten Ausſchuſſes zuſammen, um zu
dem Paragraphen 13 des Zolltarifs Stellung zu nehmen, durch
welchen der Oktroi auf Lebensmittel aufgehoben werden ſoll; es
waren zahlreiche Städte vertreten. Den Vorſitz führte Oberbürger
meiſter Beütler Dresden. Nach längerer Beratung wurde be
ſchloſſen, an den Reichskanzler und den Reichstag eine
Petition zu richten, in welcher um Aufhebung des Para-
graphen 13 gebeten wird. Eventuell, wenn dies nicht angängig
ſei, die Verlängerung der Friſt, die am 1. Januar 1910 abläuft,
zu erbitten.

Trakehner Prozeß. Für den bekannten Trakehner Prozeß,
der an das Landgericht J Berlin zurückgewieſen wurde, iſt jetzt ein
neuer Termin auf den 8. April angeſetzt worden.

Nochmals das Scherlſche Sparſyſtem. Eine r
ſeines PrämienSparſhſtems, die Freunden und Gegnern gewidme
iſt, hat ſoeben Herr Auguſt Scherl erſcheinen laſſen. Zu dieſer
Scherlſchen Publikation bemerkt die „Voſſiſche Zeitung“: „Scherl
verſichert, Herr von Miquel ſei ein Freund und Förderer des
„Shſtems“ bis zu ſeinem Tode geweſen; auf deſſen Anregung habe
ihm der Miniſter des Jnnern Frhr. v. d. Recke 1897 die Wieder
aufnahme der Arbeiten an dem „Syſtem“ nahegelegt, nachdem es
vorher vornehmlich auf Betreiben der Miniſter Herrfurth und Graf
Eulenburg vom Staatsminiſterium abgelehnt worden war. Der
Miniſter v. Rheinbaben habe ſpäter Herrn Scherl zu ſich gebeten
und ebenfalls den Fortgang der Verhandlungen gewünſcht. Das
Bedenken, daß durch die Prämienverloſung die preußiſche Klaſſen
lotterie gefährdet werden könne, ſei durch die Jnitiatibve des Grafen
Bülow beſeitigt worden. Am 2. Juli 1903 faßte dann das
Staatsminiſterium den Beſchluß, für die Miniſter des Jnnern
und der Finanzen die Ermächtigung zur Genehmigung des
Scherlſchen Syſtems auf zehn Jahre zu erbitten. Die Konzeſſions
urkunde iſt von den Miniſtern v. Hammerſtein und v. Rheinbaben
am 28. Dezember 1903 vollzogen worden, und das „Shſtem“ ſollte
am 1. Januar 1905 ins Leben treten. Die Aushändigung der
Urkunde ſollte nach Eingang der königlichen Kabinettsordre erfolgen.
Herr Auguſt Scherl, der dem Wahne lebt, daß der Widerſtand
gegen ſein Syſtem ſich nur gegen ihn, den Zeitungsverleger, ge
richtet habe, beſtätigt ſein Ausſcheiden aus dem Syſtem und fügt
hinzu: „Jn welcher Weiſe die Durchführung des Sparſyſtems ohne
meine Perſon möglich ſein wird, muß Sache weiterer Verhand
lungen zwiſchen den beteiligten Faktoren bleiben.“ Es wird dafür
geſorgt werden, daß das „Scherlſche PrämienSparſyſtem“ auch
ohne Herrn Auguſt Scherl nicht zur Ausführung gelangt.“

Zu einer antiruſſiſchen Kundgebung kam es in Berlin am
Sonntag nachmittag in einer von polniſchſozialiſtiſcher Seite ein
berufenen öffentlichen Volksverſammlung in den „Arminhallen“.
Die Verſammlung ſtimmte einer Reſolution zu, in der
es nach einem Proteſt gegen die antipolniſche Politik der Regierung
u. a. heißt: „Wir erklären das zariſche Rußland für den
ſchlimmſten, gefährlichſten Feind des polniſchen Volkes, jeder Frei
heit und jeden Fortſchrittes. Mit ungeheuchelter Freude und Be
geiſterung haben wir die Nachrichten von den Niederlagen der
ruſſiſchen Raubpolitik im fernen Oſten aufgenommen. Unſer
heißeſter Wunſch iſt es, daß das Zarentum, das alle Völker, die
unter ſeiner Herrſchaft ſeufzen, mit roher Gewalt zu unterdrücken
ſucht, vollſtändig geſchlagen und vernichtet wird. Allen Kämpfern
wider das zariſche e vor allem den unerſchrockenen
revolutionären polniſch ſozialiſtiſchen Streitern für Freiheit und
Unabhängigkeit, drücken wir unſere innigſte Sympathie aus.“ Die
Reſolution wurde mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Man
ſieht, zu welchem Blödſinn ſich die Arbeiterſchaft durch gewiſſenloſe
a demokrakiſche Agitatoren leichtſinnig und kurzſichtig verführen
äßt!

Verbotene Zeitſchrift. Die von John Moſt herausgegebene,
in NewYork erſcheinende Zeitſchrift „Freiheit“ wurde für das
ganze Reichsgebiet für konfiskationspflichtig erklärt, weil in Nr. 59
der genannten Zeitſchrift ſchwere Verſtöße gegen die S 130 und
166 des Strafgeſetzbuches enthalten ſind.

Der Krieg in Oſtaſten,
Die japaniſche Geſandtſchaft in London iſt ſeit Freitag ohne

affizielle Nachrichten ſie bezweifelt das gemeldete Landtreffen,
Krt aber zu, daß umfangreiche Maßregeln getroffen werden.

ie erwartet ein größeres LandEngagement erſt im März.
Japan verſchweigt ſeine Pläne und verſchärft die

Bei Schluß der Redaktion ſind uns folgende Telegramme
zugegangen, deren Richtigkeit natürlich nicht zu prüfen iſt, die
wir aber, der Vollſtändigkeit unſerer Berichterſtattung halber,
ſtets veröffentlichen

London, 22. Febr. Privatnachrichten aus Tokio melden
Kanonendonner aus Miſonoſekt im Norden der Halbinſel
Schimono; man vermutet eine Seeſchlacht. Drei Kriegsſchiffe un

ermittelter Nationalität wurden in der Nähe von Kotugiri geſehen.

Ein japaniſches Schiff, das am 20. Februar in Schimonoſeki
landete, berichtet von Verfolgung durch Kriegsſchiffe. Der britiſche

und der amerikaniſche Geſandte holen die Ausländer aus dem
Norden Koreas nach Söul, wo Ruhe, aber Hungersnot herrſcht.
Abenddepeſchen melden die Rückkehr des Vizeadmirals Kamimurg
mit der Kriegsflotte nach Fuſan, nach Rekognoszierung der Weſt
küſte Koreas und Feſtſtellung der Rückkehr des ruſſiſchen Ge
ſchwaders nach Wladiwoſtok ohne das Schiff „Gromoboi“ und das
Kanonenboot „Craboj“, 60 000 japaniſche Truppen ſtehen bereits
in Koreg.

Brüſſel, 22. Febr. Rußland charterte in Ankwerpen
15 Schiffe für Waffenladungen mit der Beſtimmung Shanghai.
Japan verſchifft ebenfalls von dort fortdauernd große Waren
mengen, beſonders Salpeter.

Paris, 22. Febr. Der Petersburger Korreſpondent des
„New-York Herald“ berichtet entgegen den offiziöſen Ver-
ſicherung, daß in Oſtaſien in den letzten Tagen alles ruhig geweſen
ſei, es hätten mehrere heftige Vorpoſten-
gefechte am Jalufluſſe ſtattgefunden, bei denen
die Ruſſen ſchwere Verluſte erlitten und ſich zurückziehen mußten.
Es heißt, die ruſſiſchen Verluſte hätten ſich auf
2500 Mann belaufen. (7)

London, 22. Febr. Nach einem Telegramm aus Tſchifu
ſind 10 000 Japaner in Eilmärſchen nach dem Jalu-Fluſſe unter
wegs. Die Japaner erklären, ſie würden in zwei Monaten Port
Arthur erobert haben.

Paris, 22. Febr. Aus Petersburg wird berichtet, geſtern
morgen erhielt der Großfürſt Alexis die Nachricht, daß die
Japaner bei Tſchemulpo doch Verluſte zu verzeichnen
hatten. Ein Kreuzer und ein Torpedoboot ſeien ſtark beſchädigt
worden.

London, 22. Febr. „Sunday Special“ macht in der Form
einer Berliner Depeſche die Mitteilung, daß die Meldung des
„Figaro“, wonach Kaiſer Wilhelm einen Brief an den Zaren ge
ſchrieben, der ſich mit der Haltung Großbritanniens befaſſe, unbe
gründet ſei. Es beſtand gar kein Grund zu einer ſolchen Mit
teilung, da Deutſchland wie England formell ihre Neutralität er
klärt haben. Deutſchlands Neutralität nütze Rußland mehr als die
Neutralität jeder anderen Macht, da Rußland infolge derſelben die
Truppen von der Weſtgrenze zurückziehen könne. Daß Rußland
für dieſe Neutralität an Deutſchland Konzeſſionen mache, und daß
der alte Neutralitätsvertrag zwiſchen Deutſchland und Rußland
wieder in Kraft trete, ſei wohl wahrſcheinlich, müſſe aber Sache der
Vermutung bleiben, da nichts darüber veröffentlicht werden wird.
Zwiſchen Deutſchland und England herrſche völliges Einvernehmen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

Beurlaubtenſtande. Befördert: Freyta S Oberlt. der Landw.Jnf.
2. re (Stendal), zum Hauptm. zu Lts. der Reſ.: die Vizefeld
webel bezw. Vizewachtmeiſter: Witz ky (Torgau) des Jnf.Regts. 30,
Döpke (Bernburg) des Huſ.-Regts. 10, Haberland (Bernburg)
des Feldart.Regts. 35, Fiſcher (Magdeburg) des TrainBats.
Schraube (Magdeburg) des Train-Bats. 7, Mühlig gen. Hof-
mann (Weimar) des Drag.-Regts. 13. Knorr, Lt. der Reſ. des
Jnf.Regts. 66 (Weißenfels), zu den Reſ. Offizieren des Jnf.Regts. 93,
Beyer, Lt. der Reſ. des Jnf.LeibRegts. 117 (Gera), zu den Reſ.
Offizieren des Jnf.Regts. 96 verſetzt.
Abſchiedsbewilligungen. Jm aktiven Heere. Neit-hart, Lt. im Feldart.Regt. 4, auf ſein Geſuch zu den Reſ. Offizieren
des betreff. Truppenteiles übergeführt.

Jm Beurlaubtenſtande. Der Abſchied bewilligt: Denckler, Lt.
der Reſ. des Jnf.Regts. 26 (I Berlin), Krau ß, Oberlt. der Landw.
Jnf. 2. Aufgeb. (Magdeburg), Kühne, Lt. der Reſ. des Jnf.Regts. 96

(Weißenfels), Domi é laff, Hauptm. der Landw.Jnf. 2. Aufgebots
(Hannover), mit der Erlaubnis zum Tragen der Landw.ArmeeUnif.,
Hornburg, Oberlt. des Landw.Trains 2. Aufgeb. (II Braunſchweig),
Böttnerxr, Hauptm. der Landw.Jnf. 2. Aufgeb. (Weimar), mit der
Erlaubnis zum Tragen der Landw.-Armee-Unif., Braune, Lt. der
Reſ. des KönigsJnf.-Regts. 145 (Gera).

Jm Sanitätskorps. Dr. Gramann, Oberarzt beim Train
Bat. 10, unter Beförd. zum Stabsarzt zum Bats.Arzt des 3. Bats,
des Jnf.Regts. 79 ernannt. Befördert: zu Oberärzten: die Aſſiſt.
Aerzte der Reſ.: Dr. Geiß (Hannover), Nobe (I Braunſchweig),
Dr. Niederſtein (I Braunſchweig), Dr. Damm (Halle a. S.),
Dr. Wegener (Bernburg), Dr. Neſſe (Halle a. S.), Dr. Hennicke
(Halle a. S.), Dr. Knabe (Altenburg); zu Aſſiſt.-Aerzten die Unter
ärzte der Reſ.: Dr. Friderici (Altenburg), Krebs, Stadion,
Völker (Halle a. S.), Dr. Zietzſchmann (Halle a. S.), Voigt s
(Hannover), Taen zer (Weimar). Verſetzt: die Stabs und Bats.
Aerzte: Dr. Boldt des 3. Bats. des Jnf.-Regts. 71, zum Garde
Jäger-Bat., Dr. Doering des 3. Bats. des Garde-Füſ.Regts., zum
3. Bat. des Jnf.-Regts. 71; Dr. Born, Oberarzt beim Kadetten
hauſe in Naumburg a. S., zum Train-Bat. 10, Dr. Jungblut,
Aſſiſt.Arzt beim Drag.Regt. 6, zum Kadettenhauſe in Naumburg a. S

Wiſſeuſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ſeiner Jnaugural-

Diſſertation „Die Frage nach dem Urheber der Zerſtörung Magde-
burgs 1631“ erhielt Herr Hans Teitge aus Calbe an der Saale
von der philoſophiſchen Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorarad.

c

Die Nobelpreiſe vermindert. Mit 94 gegen 19
Stimmen in der erſten und ohne namentliche Abſtimmung in der zweiten
Kammer des ſchwediſcheu Reichstages iſt ein Antrag auf Freihaltung
der Nobelſtiftung von den neuen Steuergeſetzen abgelehnt worden. Die
Wirkung des Beſchluſſes auf den Nobelfonds wird eine ſehr eingreifende
ſein. Nach Abzug der aus und inländiſchen Erbſchaftsſteuer, Abfindung
der Nobelſchen Verwandten und angeſichts der Verwaltungskoſten wird
von der ſeitens des großen Erfinders für ſeine idealiſtiſchen Zwecke
urſprünglich beſtimmt geweſenen Summe kaum miehr als die Hälfte
übrig bleiben und entſprechend die bisherige Höhe der Nobelpreiſe be
trächtlich herabgeſetzt werden müſſen.

Landwirtſchaftliches.
Die kleinen Orts Viehverſicherungsvereine in der Provin

Sachſen arbeiten jetzt in der Mehrzahl nach dem von der Landwirt
ſchaftskammer herausgegebenen neuen Normalſtatut. Die Bildung von
OrtsVerſicherungsvereinen iſt rüſtig vorwärts geſchritten, ſodaß die
Zahl auf mehr als 500 angegeben werden kann. Mit dem Zuſammen
ſchluſſe dieſer Vereine zu einem Zweckverbande iſt der Anfang gemacht
und Ende v. J. der Verband der ViehVerſicherungsVereine der
Provinz Sachſen und der angrenzenden Staaten gebildet worden.

Der Ausſchuß für die Förderung des Obſt, Wein- und
Garteubaues der W r für die Provinz Sachſen
hat im letzten Jahre 2545 Mk. Beihilfen zur Beſchaffung guter Obſt
bäume, zur Anlage von Muſter-Obſtbaumpflanzungen, zur Prämiierung
gut gepflegter Anlagen, zur Abhaltung von Obſtausſtellungen, zur Aus
bildung von Baumwärtern uſw. ausgegeben.

Die ObſtverkaufsNachweisſtelle in Halle erzielte im letzten
Jahre trotz der durch Sturm ſehr ſtark verringerten Kernobſternte einen
guten Umſatz. Es wurden bei derſelben als verkauft ſeitens der Nutz
nießer angemeldet 6613 Zentner und als gekauft 13 184 Zentner mit
einem Geſamtwerte beider Mengen von 144 091 Mk. Der wirkliche
Umſatz kann aber gut J 85--90 000 Mk. veranſchlagt werden.
Nimmt man an, daß den Verkäufern durchaus 10—12 Proz. Mehr
erlös verblieben, während bei mehreren Kleinumſätzen über 30 Proz.

An rrr7 r. v berichtet wurde, ſowären damit den Verkäufern ca. 9000 Mk. Mehrverdienſt durch dieNachweisſtelle verſchafft worden. kenſt durn
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Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Hebbel: „Judith“. Ad. Mat-

kowsky a. G.) Unter dem Titel „Judith und Holofernes“ hat der
Theaterzettel das Hebbelſche Werk angekündigt. So hat indeſſen Hebbel
eine machtvolle Tragödie niemals genannt. Sie war im Jahre 1840

als das Erſtlingswerk des Dichters erſchienen, hatte noch in demſelben
Jahre im Kgl. Schauſpielhauſe zu Berlin ihre Uraufführung erlebt,
ohne mehr als einen Achtungserfolg davonzutragen, und war neun
Jahre ſpäter in der Wiener Burg über die Bretter gegangen. Jn der
Wiener Geſellſchaft rief die Aufführung eine große und tieſgreifende
Wirkung hervor. Hebbels „Judith“ war das Stadtgeſpräch der ge-
bildeten Kreiſe, und der bekannte Wiener Poſſendichter Neſtroy hielt
die Tragödie für „würdig“, eine Parodie auf ſie zu ſchreiben, die er
„Judith und Holofernes“ nannte. Man tut dem Hebbelſchen Drama
alſo eine recht zweifelhafte Ehre an, wenn man es mit dem Titel der
Reſtroyſchen Parodie dem Publikum ankündigt. Hebbel ſelbſt
hat die Tragödie ſtets nur „Judith“ genannt. Und zwar mit Recht.
Denn das tragiſche Motiv, der tragiſche Konflikt dreht ſich einzig und
allein um die Hebräerin. Der tragiſche Konflikt! Es iſt ſelbſtver
ſtändlich, daß der Dichter einen echt menſchlichen, tragiſchen Konflikt
brauchte, wenn er eine Tragödie ſchaffen wollte! Umſo unbegreiflicher
iſt es, wenn es Kritiker gegeben hat und noch gibt, die es Hebbel zum
Vorwurfe anrechnen, daß er ſich nicht an der Behandlung
der Fabel des apokryphen Buches Judith habe 8enügen laſſen, ſondern
daß er durch die Beimiſchung des erotiſchen Momentes
die bibliſche Darſtellung profaniert und den Charakter der
Judith herabgewürdigt habe. Das verſtehe wer kann!
Iſt denn die bibliſche W eine Tragödie, da die ſchöne
Jüdin, in der Ueberzeugung, ſie ſei von Gott auserſehen, durch die
Ermordung des aſſyriſchen Feldhauptmanns ihr Volk zu befreien, ein
fach dieſen vermeintlichen Gottesbeſehl ausführt O nein. Denn der
bibliſchen Judith fehlt die tragiſche Schuld. So war es für
Hebbel einfach eine Notwendigkeit, die bibliſche Fabel zur
tragiſchen Handlung zu erweitern. Und was lag da näher, als
daß der Dichter ſeine Judith ſich in den Feind verlieben und die Er
rettungstat nicht als Werkzeug Gottes, ſondern als das feine geraubte
Ehre rächende Weib ausführen läßt! Eine Profanierung kann man
dieſe Ausgeſtaltung der bibliſchen Darſtellung durch Hebbel um ſo weniger
nennen, weil das Alte Teſtament nirgends von einem direkten Auftrage
Jehovahs ſpricht, ſondern Judith aus freien Stücken, in der Meinung,
ein Gott wohlgefälliges Werk zu tun, ganz aus ihrem Charakter
heraus zu der ſchweren Tat ſich entſchließt. Ueber die ſeeliſchen Vor
gänge, die ſich in Judith vor und während ihrer Tat abſpielen, erfahren
wir ſo gut wie nichts. Wie kann es aber dem Dichter zum Vorwurfe gemacht
werden, wenn er das Jnnenleben der Hebräerin durchforſcht un
analyſiert? Bulthaupt, der dieſe Berechtigung dem Dichter nicht
abſpricht und zudem die Notwendigkeit der tragiſchen Schuld natürlichzugibt, meint indeſſen, Hebbel hatte den Stoff lieber fallen laſſen,

als ihn in der Weiſe, wie er's getan, moderniſieren ſollen. Auch dem
kann ich nicht beipflichten. Gewiß iſt die bibliſche Judith ſtärker
als die Hebbelſche, die ihre Kraft überſchätzt hat. Aber es gibt keine
Schuld, die zu allen Zeiten menſchlicher geweſen wäre, zumal für das
Weib, als die tragiſche Schuld, die Hebbels Judith auf ſich lädt. Was
aber ewig menſchlich iſt, das ſollte man nicht als modern bezeichnen.
Es iſt nach meiner Meinung ein Glück für die Literatur, daß der Dichter
eine ſo geniale Ausgeſtaltung der bibliſchen e r hat,
die es ihm ermöglichte, den prachtvollen Stoff nicht bei Seite zu werfen.
Gottbegeiſtert tritt die Judith vor den aſſyriſchen Kraftmenſchen, ſie,
die nach Liebe in ihrem Jnnerſten ſtets geſchrien hat und deren Mannes
ideal von jeher „der Held“ geweſen. Was Wunder, daß ihr Herz
emporlodert? Sie hatte ſich dem Feinde hingeben wollen,
nur weil ſie nicht hoffen durſte, auf andere Weiſe
an das Ziel ihres blutigen Vorſatzes zu gelangen. Da ſie den Feind
aber ſah, vergaß über ſeiner Perſönlichkeit das Weib die Gottesprieſterin.
Sie ward ganz Weib, in Liebe und Scham und Haß, und das Weib,
nicht die Gottesprieſterin erſchlug den Holofernes. So ward Jsrael
zwar gerettet aber, wie Hebbel es einmal ſelbſt ausgedrückt hat
Judith hat das Rechte aus unrechten Gründen getan und dieſe ihre
Schuld führt zu ihrer ſeeliſchen Vernichtung. Jſt das nicht ein ge
waltiger, echt tragiſcher Konflikt? Man ſoll doch nicht ſophiſtiſch werden
und nicht mit heißem Bemühen nach Fehlern ſuchen, wo keine ſind
Mäterlinck hat in ſeiner „Monna Vanna“ ein ganz ähnliches Motiv
behandelt, wie es Hebbel ſeiner Tragödie zu Grunde gelegt. Wer aber
objektiv beide Dramen miteinander vergleicht, der wird nicht genug die
Rieſenkraft Hebbels bewundern können. Wie ein Löwe zu einer Maus,
ſo ſteht Hebbel zu Mäterlinck, dem viel gehätſchelten Liebling der
modernen Zeit! Auch Mäterlinck freilich iſt der Welt zu Liebe ſchwäch
licher geworden, als er urſprünglich war. Urſprünglich hatte er ſeine
„Monna Vanna“ ſich von den Mauern Piſas herabſtürzen laſſen.
Dieſer Schluß war logiſch und künſtleriſch, wiewohl auch noch die
„Monna Vanna“ tief, tief unter der „Judith“ſtand, der Hebbelſchen Judith,
die ihre Liebesſchwäche alsbald überwindet, den Verführer niederſchlägt und
ſterben will, falls ſie ſchwanger wird mit einem Kinde von ihm. Tief
bedauerlich iſt es, daß, ähnlich wie der moderne Belgier, ſeiner Zeit
auch Hebbel der unkünſtleriſch denkenden Oeffentlichkeit ein ſchlimmes
Opfer gebracht hat. Denn man verlangte nach der Berliner Uraufführung
von dem Dichter, er ſolle das ſinnliche Moment aus ſeinem Drama
herausſtreichen. Und Hebbel, hungernd, frierend und ohne alle Sub
ſiſtenzmittel, erfüllte den Wunſch, der das Herz des Poeten in Fetzen
riß. Viele Jahre lang iſt in dieſer ſcheußlichen Verſtümmelung das Drama,
das ja im künſtleriſchen Sinne gar kein Drama mehr war, über die Bretter
gegangen und von dem Publikum, das nichts mehr liebt als breite
Vettelſuppen, beklatſcht worden. Aber das Kgl. Schauſpielhaus in
Berlin hat ſeine alte, ſchwere Verſündigung an der Kunſt und dem
Künſtler in neueſter Zeit wieder gut gemacht. Der feinſinnige Ober
regiſſeur dieſer Bühne, Max Grube, hat in ſchönem Einvernehmen
mit Adalbert Matkowsky und Roſa Poppe im Jahre 1896 den Mut
gehabt, die gräuliche Bearbeitung über den Haufen zu werfen und die
alte, urſprüngliche Tragödie wieder auf die Bretter zu bringen.
Mancher ſchüttelte auch da noch den Kopf, aber im rn war doch
der Erfolg ein großer. Jch meinerſeits preiſe die Einreihung der
urſprünglichen Hebbelſchen „Judith“ in das Repertoir unſerer beſſeren
Bühnen als eine künſtleriſche Großtat. Denn gerade durch
dieſes Jugendwerk des Dichters ſchreitet mit einer Wucht ohne
Gleichen das Genie. Mir will, wenn ich das Stück leſe
oder höre, wenn die Geſtalt der Judith und auch diejenige
des aſſyriſchen Feldhauptmannes vor mir erſcheinen, das Wort Schillers
nicht aus dem Sinn „Es wächſt das Rieſenmaß der Leiber weit über
Menſchliches hinaus.“ Man hat Hebbel den Maßloſen genannt. Jch
laſſe das gelten, im guten Sinne. Cr hat ſich in ſeinen Dichtungen
niemals an einem möglichſt naturgetreuen Ausſchnitte aus der Wirklich
keit genügen laſſen. Einer ſolchen handwerksmäßigen ufſaſen von der
Kunſt hätte er ſich bis ins Jnnerſte geſchämt. Der gro i
kann man ihn wohl nennen, kannte keine Kränklichkeit, keine Schwäch
lichkeit. Er malt uns Menſchen, echte heißblütige Menſchen, aber er
malt ſie ins Rieſenhafte; in Schönheit und Sünde, in Liebe und Haß,
in Freude und Selbſtzerfleiſchung überragen ſie alles Alltägliche und
wirken ſo tauſendfach wuchtiger auf uns, wie es z. B. die in Kleinlich
keiten ſich erſchöpfenden Geſchöpfchen der heutigen Dramatiker tun. So
drückt er uns die Spuren ſeiner Dichtung und die ewigen Wahrheiten,
die er darin lehrt, unendlich tiefer, unverlöfchlich in das Gedächtnis.

Die Aufführung ſtand auf einer außerordentlichen Höhe.
Adalbert Matkowsky zählt den Holofernes zu ſeinen
beſten Rollen, wie er ja überhaupt die wilden, in Liebe und Haß
überſchäumenden Kraftmenſchen von jeher mit Vorliebe geſpielt
hat. Anſtelle der am Kommen verhinderten Frau Poppe hatte
unſere Frau Cſillag die Titelrolle übernommen und führte
ſie in einer Weiſe durch, die des höchſten Lobes wü iſt. Schon
in der Traumſzene erkannte man, wie tief die Künſtlerin in ihre
Rolle eingedrungen war. Ein Meiſterſtück der Schauſpielkunſt war
ihre Erzählung der unheimlichen Vorgänge in der Hochzeitsnacht.
ein Meiſterſtück auch das in trefflicher Steigerung ſich aufbauende
Sebet. Sie wuchs in dieſem dritten Akte gleichſam auch körperlich
ins Uebermenſchliche empor. Den furchtbaren Rückſchlag freilich
im vierten Akte, wo aus der gottbegeiſterten Prieſterin das in
fündiger Liebe ſich vergeſſende Weib wird, zeigte Frau Cſillag nicht
ſchroff und herb genug, auch dem wildauflodernden Haſſe, der ihr

Doktor“.)

die Hand zum Schweriſtreiche lenkt, gab ſie nicht energiſch Aus
druck. Sie ſollte ſich hier in ihrer Darſtellung mehr Zeit nehmen,
mit ſtummem Spiele mehr. operieren und ſo den wogenden Kampf
der Leidenſchaften in flammenden Farben malen. Es iſt ſchade,
ich wiederhole es, daß das Fach dieſer überaus talentierten
Künſtlerin ſo eng begrenzt iſt. Für die ſchweren, klaſſiſchen
Heldinnen kann ſich ein Theater allererſten Ranges keine beſſere
Vertreterin wünſchen. Frau Cſillag wird uns mit dem Ende
dieſes Spielabſchnittes verlaſſen. Wie freudig würde es der Kunſt
freund begrüßen, wenn er ſie noch in einer anderen Hebbelſchen
Rolle, oder vielleicht als Grillparzers Medea begrüßen könntel
Aber freilich, unſer p. t. Publikum benimmt der Direktion den
Mut zu dergleichen anſtrengenden Kunſttaten. Es ſchimpft immer
fort über unſer Theater, es beſucht dabei aber nur die Bagatellen
und Senſationsſchmarren, während es bei der Aufführung von
großen klaſſiſchen Stücken, bei Schiller, Goethe, Leſſing, Hebbel,
Grillparzer, ja auch bei Shakeſpeare das Auditorium leer läßt.
Selbſt Matkowskys Anweſenheit hatte am Sonnabend das Theater
nicht zu füllen vermocht. Kann man ſich angeſichts ſolcher Ver
ſtändnisloſigkeit und Nachläſſigkeit wundern, daß der Direktion
allmählich immer mehr die Luſt und der Mut vergeht, in vor
nehm künſtleriſchem Sinne tätig zu ſein? Die Hallenſer ſind noch
immer mehr für das Varietee als für die Kunſt. Von einer
„Großſtadt“ Halle kann in künſtleriſcher Beziehung wahrlich noch
nicht geſprochen werden. Und daran iſt nicht ſowohl die Direktion
als das Publikum ſchuld.

Die kleinen Rollen/ lagen faſt durchweg in guken Händen,
beſonders Herr Sieg mag als Daniel rühmend erwähnt ſein,
ebenſo Herr Alving, Herr Heinz, Herr Aumann, Herr
Rudolph und Frl. Ravenau. Herr Scholling beab-
ſichtigte wohl, bethuliſchen Dialekt zu ſprechen? Denn ſo kann
ich s nur verſtehen, daß er immer von „Hohlefernes“ ſprach. Als
Regiſſeur hatte er ausgezeichnet ſeines Amtes gewaltet. Die
IJnſzenierung und Ausſtattung waren zielbewußt und ſtimmungs-
voll, die großen Volksſzenen, die zu dem Herrlichſten gehören, was
es im deutſchen Drama gibt, waren lebensvoll arrangiert und die
Komparſerie gut gedrillt. Die Anweſenden folgten dem wuchtigen
Werke mit großem Jntereſſe und zeichneten beſonders Herrn
Matkowsky und Frau Cſillag mit ſtürmiſchem Beifall aus.

Dr. W. Gebensleben.
Veneſiz für Herrn Kapellmeiſter Tittel. Die Ueberfülle

muſikaliſcher Veranſtaltungen die uns die letzte Woche des Februar
beſcheeren wird, veranlaßt uns noch einmal, auf den morgen ſtattfindenden
Ehrenabend Herrn Tittels, unſeres erſten Theaterkapellmeiſters, mit
freundlichſtem Nachdruck hinzuweiſen. Jn der verhältnismäßig kurzen
Zeit, die Herr Tittel auf ſeinem verantwortungsvollen, an Freuden wie
an Mühen reichen Poſten zugebracht hat, iſt es ihm vollauf gelungen,
von ſeiner künſtleriſchen Befähigung und ſeiner Begeiſterung für die
höchſten dramatiſchen Aufgaben überzeugende Beweiſe zu erbringen.
Der friſche, flotte Zug der den von ihm geleiteten Aufführungen
ſtändig zu eigen war, der hinreißende Schwung, der ſie belebte, und
die Aufmerkſamkeit der Hörer bis zum letzten Takte in Atem hielt,
ſind vor allem ſeiner Tatkraft und ſeinem Temperament zu danken.
Welche zündende Macht dieſen trefflichen Eigenſchaften innewohnt, hat
ſich ja bekanntermaßen gerade in den Vorſtellungen der Wagnerſchen
Meiſterwerke offenbart. nd deshalb werden es alle Wagnerfreunde
und alle Verehrer Herrn Tittels doppelt willkommen heißen daß er
ſich die „Walküre“ zu ſeinem Benefiz erkoren hat, ein Werk,
das zu freier Entfaltung aller Dirigiertalente die beſte
Gelegenheit bietet. Erfreulicherweiſe iſt es Herrn Tittel ge
glückt, Herrn Dr. Banaſch, den Heldentenor des kommenden Spiel
abſchnittes, zur Mitwirkung zu gewinnen. Herr Dr. Banaſch hat als
Siegfried einhellige Bewunderung geweckt. Sein Siegmund wird
ſicherlich das günſtige Urteil, das wir über ſein Können erlangt haben,
noch vertiefen. Möchte ſeine Gegenwart alſo dazu beitragen, Herrn
Kapellmeiſter Tittel nicht blos äußere Ehren aller Art, ſondern auch ein
recht gut beſetztes Haus zu verſchaffen.

Neues Theater. (Heynemann: „Herr und Frau
Das bekannte, nicht beſonders geiſtreiche aber immerhin

amüſante Luſtſpiel wurde am Sonnabend in neuer Beſetzung gegeben.Herr Deutſchmann, Herr Direktor Mauthner und Herr Keßler
füllten ihre Rollen, ebenſo wie früher, wieder vortrefflich aus. Frl.
Ottilie Wangemann, Frl. Hedda und Frau Oberhauſer
ſtanden gut an ihrem Platze und auch die übrigen fügten
ſich dem Ganzen verhältnismäßig richtig ein, beſonders ſei
Herr Weber erwähnt. Herr Seedorf muß nicht immer
an einen beſchränkten Militär denken, wenn er auch mal eine
Rolle ſpielt, die den Offizier nicht grade als Gedankenleſer hinſtellt.
An das Liebesglück, welches Herr Ekert und Frl. Weirauch
zeigten, konnte man nicht recht glauben. Es ging zwiſchen ihnen
manchmal recht ſteif und kalt zu. Beſonders Frl. Weirauch blieb recht
an der Oberfläche, es fehlt wohl ein wenig die Schule des Lebens, aus
der ja der Schauſpieler am tiefſten ſchöpft. Otto Be.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Jn der heutigen Aufführung von Halms „Sohn der Wildnis“

aſtiert Frl. Martha Wilſon vom Schauſpielhaus in Hamburg alsParthenia; das Gaſtſpiel zielt auf Engagement ab und konnte, weil

der Abſchluß erſt in letzter Minute zu Stande kam, nicht früher ange
kündigt werden. Auf das Benefi z des erſten Kapellmeiſters Tittel,
welches morgen (Dienstag) „Die Walküre“ bringt, machen wir
noch einmal beſonders aufmerkſam. Die Vorſtellung beginnt um
7 Uhr, das Orcheſter iſt weſentlich verſtärkt, die Partie des Sigmund
ſingt Herr Dr. Richard Bannaſch, der von ſeinen Gaſtſpielen in beſter
Erinnerung ſtehende Heldentenor. Frl. Ekeblad wird die Sieglinde,
Frl. Stoll die Brünhilde, Frl. Ulrich die Fricka ſingen, mit der
herrlichen Partie des Wotan iſt Herr Soomer betraut. Am Mittwoch
ſpielt die bekannte Schauſpielerin Alwine Wiecke die Rolle der
Nora in Jbſens gleichnamigem Schauſpiel.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
„Familie Schierke“, Guſtav Kadelburgs neueſte Schwanknovität,
welche im Sturm die Herzen aller Theaterbeſucher und Freunde ge
ſunden Humors erobert hat und am Sonntag vor ausverkauftem
Hauſe wiederum mit jubelnder Heiterkeit aufgenommen wurde, wird
Dienstag bereits zum fünften Male wiederholt. Am Mittwoch finden
wiederum zwei Vorſtellungen ſtatt, und zwar nachmittags 4 Uhr eine
der ſo raſch beliebt gewordenen Extra Vorſtellungen zu den Einheits
preiſen von 60, 40 und 20 Pfg., in der Guſtav Moſers liebenswürdiges
Luſtſpiel „Der Salontyroler“ mit den Damen Bensberg, Hedda,
aus er, Fernando, Wangemann, Deutſchmann und den Herrene Mauthner, Deutſchmann, Seedorff, Ekert, Weber, Neßler, Selle

in den Hauptrollen zur Aufführung gelangt, während am Abend, um
vielfachen Anfragen zu begegnen, Sudermanns „Johannisfeuer“
nochmals wiederholt wird.

Singakademie Konzert. Frl. Käthe Ravoth, welche in
der „Jahreszeiten“- Aufführung am 25. d. M. die Sopranſoli ſingt, hat
am letzten Mittwoch im Konzert der Berliner Liedertafel mitgewirkt.
Eine Berliner Zeitung ſchreibt darüber: Es war für die junge Dame
ein kühnes Wagnis, mit ihrem Sopran und allein gegen die Wirkung
anzukämpfen, die ein ſo gewaltiger Chor geſchulter Männerſtimmen
erzielt haben mußte. Aber das Wagnis gelang. Jhr klangreiches Organ
beherrſchte vollkommen den rieſigen Raum, und der Wohllaut ihrer
Stimme wie die Jnnigkeit ihres Vortrages nahmen das Auditorium
völlig gefangen.

HansThoma Ausſtellung bei Tauſch u. Groſſe. Nach langem
Harren, bitterem Verkennen und drückenden Entbehrungen iſt nun für
Hans Thoma die Zeit der bedeutenden Erfolge eingetreten. Be
gann man ſeit dem Jahre 1890 infolge einer Ausſtellung von 36 Ge
mälden Thomas in München ſeinen Namen in weiteren Kreiſen
ſchätzen, ſo hat doch auch das Eintreten Henry Thodes ſür den Künſtler
viel mit dazu beigetragen, ihm immer mehr und mehr die Wege zu
ebnen. Als Thode den Meiſter zum erſtenmale in ſeinem Frankfurter
Heim beſuchte, erzählte er, daß Thoma damals in ſeinem Atelier ein
mächtiges Negal zu ſtehen hatte, in dem unzählige Bilder wie Bücher
aneinandergereiht ſtanden, die ihn nun der Künſtler zur Anſicht brachte,
wenigſtens zum Teil, denn nachdem er einige dreißig geſehen, mußte er
„genug“ ausrufen, ſo überwältigt war er von dieſem Reichtum inneren

und äußeren Lebens. Jedes Bild in anderer Behandlung gehalten,
mit jeder Behandlung eine neue Stimmung ausgedrückt und jede
Stimmung aus einem anderen Stoff heraus geboren. Und da ſtand
nun dieſer ungeheuere Reichtum in Schränken und Regalen und auf
Staffeleien und kaum ein Menſch wußte davon, faſt niemand hatte
Jntereſſe dafür. Aber ſtärker als alle Gefühle der Wehmut hierüber
war doch das Gefühl des Glückes: hier iſt das Erſehnte, da iſt ſie
wieder die deutſche Kunſt! Und ruhig, ohne eine Spur der Ver-
bitterung, teilte der Meiſter mit, daß er das alles hier aufſtapeln müſſe,
denn die Ausſtellungen ſchickten ihn ſeit Jahren alle Bilder zurück.
Auf die Frage: „Und trotzdem arbeiten Sie immer raſtlos weiter
erwiderte Thoma: „Jch muß.“ Ja, er gehört in Wahrheit zu jenen,
die wirklich müſſen, die ſchaffen müſſen, um ihrem Denken und
Empfinden Ausdruck zu geben.

Wunderſam iſt es, daß er in dieſer Zeit des Spezialiſtentums, in
der wir leben, ſo geworden iſt, wie er wurde denn ihn intereſſiert der
Menſch in gleichem Maße wie die Landſchaft, das Tier ſowohl wie die
Pflanze, nichts erſcheint ihm zu klein oder unwürdig, das er nicht für
ſeine Darſtellung geeignet hielte. Und ſo ſchildert er denn alles mit
gleicher Liebe Altteſtamentariſches und Chriſtliches, Märchen und
deutſche Heldenſage, Geſchichtliches und Mythologiſches und mit wie
lebendigem Blick betrachtet er die ihm umgebende Welt, mit wie warmem
Gefühl gibt er ſie wieder, wie weiß er das Seeliſche aus dem ein
fachſten Naturmotiv herauszulöſen! Bei der Fülle der Erſcheinungen,
wie er ſie bietet, müſſen wir uns verſagen, hier in dem knappen Raum
einer Beſprechung auf einzelnes einzugehen. Nicht unerwähnt laſſen
dürfen wir aber ſeine fruchtbringende und volkstümliche Tätigkeit als
Graphiker, von der uns die von den Herren Tauſch u. Groſſe ver
anſtaltete Ausſtellung ein ſo eumfaſſendes Bild gibt. So bedeutend der
Teil iſt, den das graphiſche Schaffen in Thomas Kunſt einnimmt, ſo
iſt doch nicht zu verkennen, daß ſeine Steinzeichnungen, Algraphien und
Radierungen noch immer nicht die gebührende Würdigung in den
breiten Schichten des Publikums gefunden haben man braucht aber die
Hoffnung nicht aufzugeben, daß auch der Zeitpunkt eintreten wird, wo
die graphiſchen Arbeiten Thomas als wirkliche Volkskunſt Aufnahme
finden werden. Es wäre ſchlecht beſtellt um unſer nationales Kunſt-
empfinden, wenn das Verſtändnis für dieſe Schöpfungen ausbliebe.

h

Leipziger Kunſtleben.

Gewandhaus. Konzert am Donnerstag, abends 7 Uhr. Haupt-
probe am Mittwoch 10 Uhr. Programm Enrico Boſſi: „Das
verlorene Paradies“. Soli: Frau Buff-Hedinger, Frl.
Widen, Herr Loritz, Herr Mergelkamp.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U. L. Frauen Montag den 22. Februar, abends

6 Uhr: Paſſionspre i Oberpred. Wächtler.
St. Ulrich: Mittwoch, den 24. Februar, abends 6 Uhr:

Paſſionspredigt Oberdiak. Richter.
Domkirche: Dienstag, den 23. Februar, abends 81 Uhr:

Bibliſche Beſprechung Kl. Klausſtr. 12. Jedermann iſt herzlich
willkommen.

Zu St. Laurentii: Dienstag, den 28. Februar, abends
8 Uhr: Bibliſche Beſprechung Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den
24. Februar, abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt Paſtor Wagner.

Zu St. Stephanus Dienstag, den 28. Februar, abends
8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27;
Hilfspred. Buſch.

St. Paulnskirche: Mittwoch, den 24. Februar, abends 8 Uhr
Paſſionsgottesdienſt Paſtor v. Broecker.

u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Mittwoch, den
24. Februar, abends 8 Uhr: Paſſionsgottesdienſt Hilfsprediger
Ronrgyiee Petri (HalleCröllwitz): M 24. Feb

u St. Petri (Halle-Cröllwitz): Mittwoch, den 24. ruar
abends 6 Uhr Paſſionsgottesdienſt; Paſtor Kunitz.

St. Norbertkirche in Halle- Giebichenſtein Dienstag, den
23. Februar, abends 7 Uhr Faſtenandacht und Predigt.

Standesamt.
Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 20. Februar 1904.
Eheſchließungen: Der Drogiſt Paul Zieſing und Wally Felgner,

Fleiſcherſtr. 41. Der Steinſetzer Robert Hirſchfeld, Triftſtr. 15
und Marie Meinhardt, Wörthſtr. 6. Der Rohrleger Ernſt Klotzſch
und Anna Eckersberg geb. Lange, Geiſtſtr. 39. Der Schneider
meiſter Richard Böttig, Jahnſtr. 5 und Pauline Püſchel geb.
Heidenreich, Leſſingſtr. 18. Der Gelbgießer Max Römer, Saal-
werderſtr. 6 und Anna Seidlitz, Körnerſtr. 62. Der Fabrikarb.
Albert Löwel, Bruckdorferſtr. 10 und Jda Kerſten, Adolfſtr. 5.

Geboren: Dem Korkſchneider Otto Mennicke, Wörthſtr. 10a,
Dem PolizeiSergeanten Otto Mühle, Schillerſtr. 55,

Otto.

Geſtorben: Die Witwe Thereſe Fiſcher geb. Naumann, 78 J.,
Hermannſtr. 17. Der inval. Handarb. Gottlieb Sachſe, 76 J.
Gr. Brunnenſtr. 33. Der Jnvalidenempfänger Ferdinand
Kutſcher, 78 J., Burgſtr. 58. Des Schloſſers Karl Oertel S. Karl,
2 J., Eichendorffſtr. 11. Der Maſchinenſchloſſer Theodor Nell,
58 J., Streiberſtr. 11.

Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 20. Februar 1904.

Aufgeboten: Der Lehrer Paul Radatz, Taubenſtr. 12 und
Eliſabeth Fröbe, Forſterſtr. 48. Der Bäcker Wilhelm Jaeckel,
Gröbers und Minna Müller, Auguſtaſtr. 2.

Eheſchließungen: Der Arbeiter Karl Gehre, Schwetſchkeſtr. 9
und Bertha Tänzer, Diemitz. Der Geſchirrführer Karl Baniſch
und Martha Rügner, Jakobſtr. 38. Der Bahnarb. Otto Haber-
land, Liebenauerſtr. 169 und Hedwig Henze, Kl. Ulrichſtr. 35. Der
landwirtſchaftliche Aufſeher Wilhelm Fiſcher und Marie Eilenberg,
Schraplau.

Geboren: Dem Feuerwehrmann Wilhelm Tietz, Dzondiſtr. 6,
S. Wilhelm. Dem Gepäckträger Albert Buff, Pfännerhöhe 46,
S. Walter. Dem Ziegeleiarb. Hermann Reinhardt, Trödel 3, T.
Wally.

Geſtorben Des Geſchirrführers Robert Künſtling S. Kurt, 2 J.,
Jakobſtr. 15. Der frühere Maſchinenſchloſſer Hermann Stockſtrom,
65 J., An der Univerſität 16. Die Witwe Chriſtiane Frommann geb.
Juſt, 73 J., Siechenhausſtiftung. Der Feuerſozietätsbeamte Max
Rump, 29 J.

Answärtige Aufgebote Der Lokomotivhilfsheizer Eugen Helmrich
und Luiſe Keilack, Leipzig.

„JZS J.Verantwortlich: Für Politik und Feuillleton: Dr. Walther Gebeusleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neunmaun; für Lokales: Erich Benthner;
für den Börſen und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S,
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önltch, ſondern lediglich
„Au die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion

keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein. S

Die Merſeburger Hiliale e

Myrrholin-Soffo-
unübertroffene Schönheits- und Gesundheits-Seife, ſFerrich empiotiege in n re a h
lich ig Apotheken, o und Parfümeries wie udoMyrrholin-Glycerin. E z

Beste



Robert Weise, Die
Friedrichplatz, empfiehlt

Kaffeetäglich friſch geröſtet,
S o

Pfund 70, 80, 80, 100, 120 Pfa.

Kakao. Dgarantiert rein und leicht löslich.öſd. 120 len
zucker ſo. 18 Pf.

Ia. gem.Raffinade Pfd. 20 Pfg.
Feinste Hallesohe

Würfel-Raffinade,
Pfd. 23 Pfg. (3014

O neueſter Ernte,
feinſte Suchongs, engl. und ruſſiſche

verbunden mit VerkaufGrosse Steinstrasse 31 (Laclen)
ist täglich von morgens 9 Uhr geöffnet.

MWiüntritt frei? on

grosse internationale

iſchungen,
à Pfund 180, 230, 280, 360,
in Paketen von 25 Pfg. an,

Teegrus
von den feinſten Sorten Pfd. 160 Pf.

Robert Weise,
Friedrichplatz.

Prompter Versand nach auswärts.

n DTDTDZDZ —Z5à
Ein guter Hanstrunk

iſt das
gut abgelagerte

Hausbier in Flaſchen
6 g.

Export-Doppelbier
in Flaſchen à 10 Pfg. von

Heinrich Müllers Wwe,
Schwemme-Brauerei.

Fernſprecher 2649. [2022

Robert Spieglers
Deutſche

Kinderbiskuits
als Zuſatz zur Kuhmilch ſind

allgemein beliebt geworden.
Folgt Zeugnis von Dr. v. Schwartz,

L eip

Gotha.
Zu haben bei Herrn E. lentzseh,

Leipzigerſtraße. [3008

j alte und neue,Geigen, Vra ſchen r o

von an,Mandolinen Vuitarren
Zithern, Tiſchgeigen c. billig.
C.Sehindler, Jeiyig. A. Eiſenbahnſtr.46.

100 gebr. Fahrräder, wenn
auch entzwei, kaufe ſofort.

90 F re 7-
Ralle a. S., e

Leinen- und Zaumwollenwaren.

Leib-Wäsche.
Cisch-Wäsche.
Küchen-Wäsche.

BilIligst gestellte Preise (2982

igerstrasse 100.
Gegründet 1865.

Solide Qualitäten.

Beſtell. erbeten. [1763
Renner, Schülershof 1.

r

Wir haben unser Bureau für
Fortschreibungsrermessungen mit Gültigkeit f. Grund-
buch u. Kataster, Grenzherstellungen, Parzellierungen,

Gutsvermessungen, Nivellements,
Vorarbeiten, Bauabsteekung und Bauleitung für
Eisenbahnen, Gleisanschlussentwürfe nebst Kosten-

anschlägen,
Projektierung von Chausseen, Wegen, Ent- und Be-
Wwässerungsanlagen, Drainagen und Wiesenbauten,
Bebauungs- und PFluehtlinienpläne, Abrechnung be-

Wegter Erdmassen

nach Delitzscherstr. part,
am Rieboekplatr, verlegt.

Halle a. S. Fernruf 2656.

Schlinke Scharf,
Vereid. Landmesser uud Ingenieure.

ß Wer verhüten will,
daß ſeine Wohnungsräume feucht und ungeſund ſind,

Wer ſeinem Hauſe
ein freundliches, ſchmuckes Ausſehen geben will,

Wer ſeine Holzgebände,
Stallungen, Stakets, Geräte c. vor dem Verfall und der

Fäulnis zu ſchützen ſucht,
Wer Maſchinenteile 2e.

roſtſicher machen will, der verwende Stadolin.
STRADOLIM wirkt fäulniswidrig,
STADO L iſt abſolut waſſerundurchläſſig,
STADOL I hat böheren und dauerhafteren Glanz als Leinöl.
Für die Güte des Anſtrichs wird jede gewünſchte Garantie übernommen.

Die MHauptagentur

Herrſchaftliche Wohnung, zweite Etage,

Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu vermieten. [3019

IUrll

55

mee

e m
e ChS Enhristian Voigt.e Se e i 48erren-Icüte, Krawakten, andschuhe.

Herren-Wäsche. es
Grosse Auswahl in modernsten Facçons.

Dr. Wilhelm Rasch, Halle (Saale), Albrechtstr. 38.
Vertreter der Gothaer Lebens-VersicherungsbankK a. G.
Versicherungs- Kommissar der Prov.-Städte-Feuer-Societät.
Annahmestelle von HypotheKen-Darlehns-Anträgen. [2259

Canolin-
Seife piehing

Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.
Eine Fettseife ersten Ranges.

wird garantiert durch die

Kaisersäle.
Dienstag, den 23. Februar, abends 7 Vhr
VI. Philharmon. Konzert

des Winderstein-Orchesters aus Leipzig.
Solisten: Leopold Godowsky (Klavier),

Soma Piek Steiner WGiuseppe Navone (Violine).
Programm: 1. Symphbonie C-dur v. Schubert. 2. Klavier-

konzert B-moll von Tschaikowsky. 3. I. u. II. Satz aus dem
Konzert D-mohl für zwei Violinen von Bach. 4. Solostücke für
Klavier von Scarlatti, Rameau, Daguin, Chopin, Liszt etc.
5. Leonoren-Ouverture No, 3 von Beethoven.

Kongerttlügel Bechstein aus dem Magazin von Hermann Iüders.

Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mark in der Mor-
MusiKalienhandlung von Weinrieh Hothan,
Grosse Steinstrasse 14. Fernsprecher 2335. [2731

0000009000000000000000000000000000000300
6

Der unterzeichnete A. L. V. erlaubt sich soine lieben
E. M. E. M., A. H. A. H., auswärtige, aktive und inaktive
Mitglieder zu dem am Sonnabend, den 27. Februar,
8 h. e. t. im Vereinshause Wilbelmstrasse 20
stattſindenden

Ahbschieds-Kommers 0

r

geziemend einzuladen. 7 9

0

Aademisech Landwirtschaftlicher Verein

zu Halle a. S.
3002) I. A.: P. Ernskt.e e
Freitag, den 26. Februar, abends Vnr

in den „„Thalia Festsälen““
Y. Populärer Kammermusikabend

des Halleschen Streichquartetts
(Knoch, Eomann, Hopfer und Schwendler)

unter gütiger Mitwirkung von Frau Gossow-Altmanm (Sopray).
Streichquartette D-dur op. 64 v. Haydn, Es-dur v. Mozart. Gesänge

von Meyerhbeer, Cesek, Schumann und Weingartner.
Karten à 50 Pfg. bei den Herren Hothan und Koch, sowie

in den durch Plakate bezeichneten Geschäften. Numerierte Karten

à 1 Mark nur bei Hothan und Koch. [2997

Am
Miehlopft

SefoxolaDr
p. Pfd. Packet 40, 50,60 fo

ist das feinste fabribet der ſieuzeit

FR Da SönnE., Halle AS.

pr Pfd. Mk.: 1,60. 1,80, 200 u. 2 40
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

F. DAi0 SönptE, Halle

Kaäppels Hötel.
Dienstag, den 23. FebruarS Schlachtefest.

Ergebenſt ladet ein E. Käppel.
5 Kochstrasse. Rerlüänm Kochstrasse 5,

Hotel Stadt Halle,
Nähe des Anhalter und Potsdamer Bahnhbofes.

P Timmer von 1,50 Mark an.
T Für alle d. v. d. Güte u. Beliebth. unſr. Warenoch kei. Ahnung W
i hab., ſend. wir l wohl ſortirt. Colli frei! g. Nachn. v. 45 Mk.
e ca. 3 Pfd. Rauchal ff. Lachs u. Sardell H. 1 Doſ. ca. 50 W
V frcriſchen ff. Picalotti-H. (dem Bismarckher. W
U vorzujiehen), ca. 20 Rollmops u. 1 orig. Doſ. Ia Oelſardin. M
M B. Degener, Nord u. Oſtſeeftſcheri Exp., Swinemünde 620D.

000e

Veronica montana
Nerventhee

Rar aus dem beilkräftigen Kraute des Berggrundheils bestebend.

e Altes bewährtes Hlausmittel bei allen Nervenleiden:

Migräne, nervösem Kopf- und Zahnschmerz, Schlaflosigkeit,
Schwivdelanfällen, Epilepsie, Krämpfen, Nervenschmerzen,

NMattigkeit, Nervonschwäche, Nervenzucken, Angstzuständenete.
Packote à 1 M., für lange Zeit ausreichend, sind zu haben bei:

Helmbold Co., Drogenhdig., Leipzigerstr. 104.

3 D. Auskunftei
25./2. 6 S. J. [3017Meine Unterrichtskurse Zeyrichshreve,

für Tief- und Flachbrand-Malerei, Halle a. S.
Kerbschnitzen, Lederpunzen, Zinn-
arbeiten habe wieder in vollem Grosse Ulrichstrasse 42.
Umfange auſf genommen. Atelierdurch Ventilator entlüftet. [1752 Fernsprecher 2244.

Spezial Privat Aus-Joh. Nietzschmann,
Kunstmagazin, Gr. Ulrichstr. 12. Künſte, Beobachtungen

(oT9

[1091

auf alle PlIätre der WeltLanoſinfabrik Martinikenfelde.n be Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte ar c p W

1997)] man auf die Marke Pfeilring.

Franzöſiſch und Recherchen aller Art
erteilt gründlich (2021 werden äusserst prompt unä

gewissenhaſt erledigt.
Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S.

Mlle. Favarger, Breiteſtr. 16, II.
Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 89 der Halleſchen Zeitung 23. Februar 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 22. Februar.

Selbſthilfe gegen Konſumvereine. Den Kampf gegen das
Geſchäftsſyſtem der Konſumvereine hat nun öffentlich neben dem
Rabatt-Sparverein, e. V., auch der Rabatt-Spar-
verein der Bäckermeiſter und die Fleiſcherinnung
von Halle aufgenommen. Wir leſen in der letzten Ausgabe der
„KolonialwarenZeitung“, die in Leipzig als offizielles Organ des Zentral
verbandes deutſcher Kaufleute und Gewerbetreibender und von vier
Verbänden der Kolonial und Materialwarenhändler erſcheint, inbezug
auf die Selbſthilfe gegen Konſumvereine folgende Ausführung, die hier
des wirtſchaftlichen Jntereſſes halber in vollem Umfange wieder-
gegeben ſei

Einen ſehr vpraktiſchen und nachahmenswerten Schritt auf dem
Wege der Selbſthilfe im Kampfe gegen die Konſumvereine haben
mehrere gewerbliche Vereinigungen in Halle unternommen. Hier
haben nämlich der RabattSparverein, der Rabattverein der Bäcker
meiſter und die Fleiſcherinnung einen Auszug aus den Liſten der hier
beſtehenden und ungefähr 17 000 Mitglieder umfaſſenden Konſumvereine
anfertigen laſſen. Dieſer Auszug iſt gedruckt und an ſämtliche Mit
glieder der drei Vereinigungen verteilt worden. Hierdurch wird es
ermöglicht, daß eine große Zahl von Geſchäftsleuten Kenntnis von
ſolchen Perſonen gewinn.t, die durch ihren egoiſtiſchen Ab
ſchluß von dem allgemeinen Geſchäftsleben den wirtſchaftlichen
Niedergang mit hervorrufen, der jetzt ſo ſchwer auf dem
Erwerbsleben laſtet. Da bei der Herſtellung des Verzeichniſſes beſonderes
Gewicht auf die Aufführung vonPerſonen gelegt wird, die ſelbſt gewerblichen
Berufsſtänden angehören, ſo iſt dadurch zugleich Gelegenheit geboten, bei
etwaigem Geſchäftsverkehr durch perſönliche Rückſprache auf einen Aus
tritt aus den Konſumvereinen hinzuwirken. Jn welcher Weiſe das
gedacht iſt, mag aus dem Anſchreiben hervorgehen, das dem Verzeichnis
beigegeben iſt. Da wir glauben, daß ſein Jnhalt von allgemeinem
Intereſſe iſt, weil er am beſten den getanen Schritt kennzeichnet und
zur Nachahmung anſporen kann, ſo bringen wir das Anſchreiben
wörtlich. Es lautet:

An unſere Mitglieder! Hiermit überreichen wir Jhnen ergebenſt
einen Auszug aus den hieſigen Konſumvereinsliſten. Das Ver
zeichnis iſt das Reſultat einer ſehr umfaſſenden und zeit-
raubenden Arbeit. Jhre Vorſtände haben ſich aber nicht
geſcheut, ſich der außerordentlichen Mühewaltung dieſer Aufſtellung zu
unterziehen, weil ſie überzeugt ſind, daß der richtige Gebrauch des
Verzeichniſſes einen äußerſt wichtigen Schritt auf dem Wege der Selbſt
hilfe für jeden Geſchäftsinhaber bedeutet. Wie wir uns den Gebrauch
denken, wird weiter unten dargelegt werden. Vorher möchten wir erſt
allen denen, die uns auf unſere Bitte vom 15. Oktober 1903 mit Geld
mitteln zur Durchführung einer energiſchen Agitation gegen die Konſum
vereine unterſtützt haben, unſeren herzlichſten Dank auszuſprechen.
Wir ſind durch die reichlichen Spenden in den Stand geſetzt
worden, zunächſt eine umfaſſende Verteilung der Broſchüre
des Herrn Profeſſor Suchsland, die den Titel: „Los von
den Konſumvereinen und Warenhäuſern!“ führt, planvoll vorzu
nehmen. 1200 Exemplare ſind an Angehörige aller Stände verſchickt
worden. Da ſchon früher von Freunden unſerer Beſtrebungen viele
hundert Stück dieſer Schrift und über zwanzigtauſend Flugblätter ver
teilt worden waren, die auf die im Konſumvereinsweſen liegende
Unbilligkeit und die durch die Konſumvereine dem Staatsweſen drohende
Gefahr aufmerkſam gemacht haben, ſo iſt anzunehmen, daß alle die
jenigen unſerer Mitbürger, die überhaupt auf öffentliche Vorgänge achten,
jetzt wiſſen, wie ſchwer die Geſchäftswelt durch die Konſumvereine
leidet. Diejenigen, die ſich trotzdem nicht von dem Konſumvereins
unweſen zurückziehen, müſſen unſerer Meinung nach perſönlich
hierzu aufgefordert werden, und hierzu eignen ſich zunächſt
diejenigen, mit denen wir Geſchäftsleute am eheſten in Berührung
kommen, weil ſie ſelbſt ein Gewerbe treiben. Sie werden ſich wundern,
wie groß die Zahl der auf wirtſchaftlichen Abwegen Wandelnden aus
nem Kreiſe des werktätigen Mittelſtandes iſt. Es iſt klar, daß deren
Ausſcheiden aus den Konſumvereinen daſelbſt eine empfindliche Lücke
hervorbringen wird. Jhre Sache iſt es, hier mitzuhelfen.
Zu dem Zwecke verſäumen Sie es nie, wenn Sie die
Hilfe eines Handwerkersbrauchen, oder wenn Sieirgend
einen Artikel einkaufen wollen, nachzuſehen, ob
der, an den Sie ſich wenden wollen, in dem bei-
liegenden Verzeichniſſe ſteht. Jſt er hier aufgeführt, ſo
reden Sie ihn nach gemachter Beſtellung auf ſeine Zugehörigkeit zu
einem Konſumvereine an und bitten ihn, doch in den freien Geſchäfts
verkehr zurückzukehren. Halten Sie ihm vor, wie bitter er ſelbſt es
empfinden würde, wenn ſeine Kunden ſich von ihm abwenden würden,
und betonen Sie ſtets, daß leben und leben laſſen die Grundlage alles
ſozialen Friedens ſei. Finden Sie Zuſtimmung, ſo fragen Sie, ob er
ſich nicht abmelden wolle. Zur Erleichterung dieſes für viele unbequemen
Geſchäfts bieten Sie dem Bereitwilligen eins der beiliegenden Abmelde-
ſormulare an. Die Unterſchrift vollzieht das Konſumvereinsmitglied
ſelbſt, die Adreſſe und Frankatur übernehmen Sie.

Auch iſt es ſehr zu empfehlen und rechtlich abſolut einwandsfrei,
wenn bei Ausſchreibungen von größeren Arbeiten, bei
deren Vergebung unſere Mitglieder Einfluß haben, ausdrücklich in der
Bekanntmachung geſagt wird „Angehörige von Konſumvereinen ſind von
der Bewerbung ausgeſchloſſen.“

Das Verzeichnis iſt nur für den Gebrauch unſerer Mitglieder her
geſtellt. Nachdruck iſt verboten Wir hoffen, ſpäter auch noch an
Angehörige anderer Stände, welche Mitglieder eines Konſumvereins
ſind, in ähnlicher Weiſe herantreten zu können, um ſie zu bitten, den
Konſumvereinen den Rücken zu kehren.

Endlich bemerken wir noch eins: Obwohl alle in dem Verzeichniſſe
aufgeführten Namen aus den Liſten der Konſumvereine ſtammen, iſt es
doch möglich, daß der eine oder der andere nicht mehr einem Konſum-
vereine angehört, weil er ſich ſeit Herſtellung unſerer Liſten abgemeldet
hat. Um in dieſer Beziehung keinen Mißgriff zu begehen, bitten wir
Sie, ſich bei der Anknüpfung Jhres Geſpräches der Frageform zu
bedienen, und ſich ſo zu vergewiſſern, ob der Betreffende Mitglied iſt.
Fragen Sie alſo zunächſt, wie lange er ſchon Mitglied ſei und ob er es
noch wäre.

Es müßte doch merkwürdig zugehen, wenn durch ein geſchloſſenes
derartiges Auftreten unſerer Mitglieder nicht ſehr bald alle Geſchäfts
leute und Handwerker aus den Konſumvereinen verſchwänden.

Bei aller Liebenswürdigkeit im Auftreten iſt doch auch für uns
alle eine gewiſſe Entſchiedenheit im Handeln geboten, wenn wir mit
Perſonen zuſammentreffen, die uns gegenüber rückſichtslos ſind. Wir
ſind überzeugt, daß keins unſerer Mitglieder es weder an jener Liebens
würdigkeit, noch an dieſer Entſchloſſenheit wird fehlen laſſen.

Hochachtungsvoll Rabatt Sparverein, e. V., Rabatt Verein der
Bäckermeiſter. Fleiſcher Jnnung.

Die angebliche Verzögerung des Hilfszuges nach Schmiede-
berg auf dem Bahnhofe zu Halle. Die Eiſenbahn Direktion hat an
den Magiſtrat folgende Zeilen gerichtet: „Nach der „Halleſchen
Zeitung“ vom 20. d. M. hat die Finanz Kommiſſion in ihrer
Sitzung am 18. d. M. ihr Bedauern darüber geäußert, „daß die
hieſige Eiſenbahn Verwaltung die Feuerwehr eine Stunde auf dem
Bahnhofe habe warten laſſen, ehe ein Extrahilfszug zum Abfahren
nach Schmiedeberg bereitgeſtellt geweſen ſei“. Wir erſuchen er
gebenſt, die Finanz- Kommiſſion dahin zu verſtändigen, daß die hier
aufgeſtellte Behauptung durchaus der Begründung entbehrt. Der
Sonderzug wurde 9 Uhr 20 Min. abends in der Privat
wohnung unſeres betriebstechniſchen Mitgliedes, Geheimen
Baurats Reuter beſtellt. Letzterer begab ſich ſofort zum Bahn-
hofe und gab Auftrag zur Zuſammenſtellung des Zuges. Als
die Feuerwehr 9 Uhr 30 Min. am Bahnhofe ankam, ſtanden die
Wagen bereits zur Verladung bereit. Die Verladung der Spritzen
auf zwei offenen Wagen und der vier Pferde in einem bedeckten
Wagen war 10 Uhr 10 Min. beendet. Der Zug ſtand 10 Uhr
15 Min. zur Abfahrt bereit, konnte aber erſt 10 Minuten ſpäter,
nachdem der Schnellzug 104 von Eilenburg eingelaufen und damit
die ein gleiſige Strecke frei geworden war, abgelaſſen werden.
Der fragliche Hilfszug beſtand aus raſch zuſammengeholten Wagen,
die in Schnellzügen nicht laufen durften. Der Zug mußte auch in
Eilenburg anhalten, um einen ſtreckenkundigen Führer auf-
zunehmen. Es durfte alsdann die in der Nacht außer Betrieb be
findliche, gänzlich unbewachte Nebenbahnſtrecke Eilenburg
Schmiedeberg nur mit der vorgeſchriebenen Höchſtgeſchwindigkeit
von 30 Kilometern und mit größter Vorſicht befahren werden.
Daß der Zug unter dieſen ungünſtigen Verhältniſſen die 84 Kilo
meter lange Strecke bis Schmiedeberg nicht raſcher als in zwei
Stunden zurücklegen konnte, wird jedem mit dem Eiſenbahnbetriebe
nur einigermaßen Vertrauten klar ſein. Wenn die Eiſenbahn
verwaltung auch ſelbſtverſtändlich beſtrebt war, ſo raſch als möglich
Hilfe zu bringen, ſo mußte doch die Sicherheit des Zuges in erſter
Reihe gewährleiſtet ſein.“

Jm Anſchluß an dieſe Ausführungen der Eiſenbahnvertvaltung
werden uns zwei Fragen erlaubt ſein. 1. Jſt keine amtliche Stelle
im Bahnhofsgebäude auch während der Nacht vorhanden, die ſelbſt
ſtändig derartige Hilfeleiſtungen anordnen kann? Wenn nun der
betreffende Herr in ſeiner Privatwohnung zufällig nicht anweſend
geweſen wäre? Man hätte ſich doch dann wieder mit Zeitverluſt
an jemand anders wenden müſſen. Der Jnſtanzenweg iſt doch in
ſolchen Fällen recht zeitraubend. 2. Warum hat man noch nie die
Dringlichkeit des Ausbaues der eingleiſigen Strecke Halle- Eilenburg
in eine zweigleiſige bei den maßgebenden Körperſchaften be
antragt? Wenn Schnellzüge Frankfurt a. M. Breslau gerade auf
der Strecke Halle-Sorau mit der bisher von Schnellzugslokomotiven
erreichten Höchſtgeſchwindigkeit verkehren, wenn täglich hin und
zurück zuſammen 16 Züge verkehren, wäre das wohl ſchon längſt
notwendig geweſen.

Goldenes Arbeitsjubiläum eines Halloren. Auch Herr
Siedemeiſter Franz Lutze hier kann auf eine 50jährige Tätigkeit im
Dienſte der Konſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft zurückblicken. Herr
Lutze iſt 30 Jahre hindurch Sieder und ſeit 36 Jahren Schwimm-
meiſter des ſtädtiſchen Bades in Merſeburg, in welcher Eigenſchaft er
mehrere Perſonen mit eigener Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens
gerettet hat; dafür und für gleiche Rettungstaten in der Saale bei
Halle ſind ihm die Rettungsmedaille am Bande und ſeitens
der Kgl. Regierung zu Merſeburg eine lobende Anerkennung
als Auszeichnungen zuteil geworden. Herr Lutze war als Deputierter
der Salzwirker-Brüderſchaft im Tal zu Halle nicht weniger denn 10 mal
mit am kaiſerlichen Hofe zur Neujahrsfeier.

Evangeliſcher Bund. Die im Anſchluſſe an Luthers Todestag
gehaltene öffentliche Verſammlung des Zweigvereins Halle
vom Evangeliſchen Bunde zur Wahrung der deutſch-
proteſtantiſchen Jntereſſen geſtern abend in den „Kaiſer
ſälen“ wies einen guten Beſuch auf. Nach dem Geſange des Klug
hardtſchen 46. Pſalms „Gott iſt unſere Zuverſicht“, vorgetragen vom
Kirchenchore der Mariengemeinde unter Leitung des
Herrn Chordirektor Klanert, und nach herzlichen Begrüßungsworten
des Vorſitzenden des Zweigvereins, Herr Oberpfarrer Prof. Schmidt,
hielt Herr Paſtor Lic. theol. Bräunlich, der Generalſekretär des
Evangeliſchen Bundes, den erſten Vortrag über die Notwendig
keit eines engen Zuſammenſchluſſes aller deutſchen
Proteſtanten. Er begründete in packender Sprache dieſe Not
wendigkeit unter Hinweis auf die fortgeſetzten methodiſchen Angriffe
gegen die Stellung der Perſon und des Werkes Luthers und ſprach ſich
nach den verſchiedenſten Seiten hin über die Situation aus, die in dem
Schlagworte „Zentrum iſt Trumpf“ zuſammengefaßt wird. Des
Redners eindringlicher Wunſch war, daß die Evangeliſchen ſich zu
energiſcher Selbſtbeſinnung und Abwehr aufraffen. Nach dem hierauf
folgenden gemeinſamen Geſange „Ein feſte Burg iſt unſer Gott“ trug der
Kirchenchor das geiſtliche Lied von O. Richter „Die Kirche Chriſti
wanket nicht“ vor. Jm zweiten gab der Herr Provinzialvikar
Herrmann aus Wörmlitz lebendige Bilder aus dem evan-
eliſchen Leben der Gemeinde Neuſtadt im böhmiſchenJa rgebirge, in der er früher amtiert hatte. T Die oft rührende

Freude über die Wiedergewinnung des reinen Evangeliums und der
vielfach geradezu beſchämende Opferſinn traten in den offenherzigen
Schilderungen immer wieder zu Tage. Nach einem bewegten Dank-und Echlußworte des Herrn Vorſitzenden ſang die Verſammlung

„Laß mich Dein ſein und bleiben.“ Die Kollekte für die Zwecke

des Bundes zeigte einen erfreulich hohen Ertrag. Dem hieſigen Zweig-
vereine traten geſtern über 40 Perſonen bei, ſodaß dieſer gegenwärtig
etwa 450 Mitglieder zählt.

Landwirtſchaftlicher Beamtenverein Halle. Jm „Herzog
Alfred“ hier fand geſtern mittag die 24. Generalverſammlung des Land
wirtſchaftlichen Beamtenvereins Halle ſtatt. Herr Direktor Falken-
berg erſtattete in Abweſenheit des Vorſitzenden, Herrn Landwirt
A. Kühnemund Stotternheim, den Jahresbericht über die Tätigkeit des
Vereins im abgelaufenen Jahre und über die Fnanzen. Hierauf
wurden zu Kaſſenreviſoren die Herren Rentmeiſter Höbbel- Droyßig
und Buchhalter Mieth Schützberg gewählt nach der Reviſion
konnte dem Kaſſierer Entlaſtung erteilt werden. Die Vorſtandswahl
ergab, daß der bisherige Vorſtand wieder beſtätigt wurde. Das
25. Stiftungsfeſt wird am 6. November d. J. im „Grand Hotel Bode“
gefeiert werden. Mit dem Wunſche auf ein fröhliches Wiederſehen im
November ſchloß Herr Direktor Falkenberg die Verſammlung.

Aus Portugieſiſch Oſtafrika. Der Amateur'Photographen-
verein zu Halle hatte am 14. d. Mts. einen Projektions-Vortrag im
„Wettiner Hofe“. Zur Vorführung kam eine Reihe von etwa 90 Licht-
bildern über eine Reiſe nach Lourenco Marques (Portugieſiſch-Oſtafrika),
welche von den in Sandaua anſäſſigen Brüdern des Vereinsmitgliedes
S Ringler aufgenommen ſind. Die überaus ſauberen, mit großer
Sorgfalt kolorierten Bilder, welche in ſyſtematiſcher Anordnung vor-
geführt und von einem erläuternden Vortrage begleitet wurden, boten
einen ebenſo anſchaulichen wie intereſſanten Einblick in das Leben und
Treiben deutſcher Koloniſatoren im ſchwarzen Erdteile. Das Land
in ſeiner tropiſchen Eigenart und ſeine Bewohner in ihren Sitten und
Lebensgewohnheiten mit den erſten Anflügen europäiſcher Kultur, unter
deren Einfluß uns das Naturkind in ſeiner Unbeholfenheit zuweilen ſo
drollig erſcheint, waren hier in wenigen Stunden dem Verſtändnis
lebendig näher gerückt. Den Schluß bildeten eine Anzahl Lichtbilder
aus unſeren norddeutſchen Seehäfen, welche von Herrn Rudolph in
liebenswürdiger Weiſe zur Verfügung geſtellt waren. Die tadelloſe Pro
jektion war mit Hilfe des vom Verein neubeſchafften, allen Fortſchritten
der Technik entſprechenden Projektions- und Vergrößerungs Apparates
möglich, welcher an dieſem Abend ſeine erſte Probe glänzend beſtanden hat.

Grundſtücksverkauf im Hallenviertel. Der Magiſtrat hat ſechs
Bauſtellen am Schülershof, an der Zapfenſtraße und der Steinbocksgaſſe
in unmittelbarer Nähe des Marktplatzes zum Verkaufe ausgeſchrieben.

offentlich finden ſich angeſichts der günſtigen Lage im Zentrum der
tadt Käufer, die auf dem neuerworbenen Terrain geeignete Neubauten

erſtehen laſſen.
Ausſtellung von Oelgemälden. Der Kunſthändler Herr Joſeph

Sander aus Düſſſeldorf, welcher ſeit vielen Jahren mit einer Aus
ſtellung von Gemälden hierher kommt, hat wiederum im Hauſe Große
Steinſtraße 81 ſeine Ausſtellung eröffnet. Wie uns der Unternehmer
verſichert, ſind diesmal Gemälde ausgeſtellt, die man wohl ſelten bei
einem reiſenden Kunſthändler zu ſehen bekommt. Wir wollen nicht
unterlaſſen, das kunſtliebende Publikum beſonders aufmerkſam zu machen.
Jn Greiz kaufte die Prinzeſſin Marie von Yſenburg zwei Gemälde vou
Herrn Sander.

Zum Fernſprechverkehr mit Halle und Ammendorf Radewell
iſt Vippachedelhauſen zugelaſſen, mit Ausnahme an Werktagen
in den Stunden von 9 bis 12 vorm. und 3 bis 7 nachm. die Sprech-
gebühr beträgt 50 Pfg.

Das „Blaue Kreuz“. Am kommenden Donnerstag wird im
Stadtmiſſionshauſe ein Teeabend des „Blauen Kreuzes“ veranſtaltet,
bei dem Herr Kirchner „Ueber die Wirkung des Alkoholgenuſſes auf
den Organismus“ und Herr Winkler „uUeber die Schädigung durch
den Alkohol in ſittlicher und religiöſer Beziehung“ reden werden.
Als Eintrittsgeld werden 15 Pfg. erhoben.

Gefährlichkeit der Blitzlichtpulver. Blitzlichtpulver, die nur
aus brennbaren Stoffen (Magneſium, Aluminium) beſtehen, ſind nicht
gefährlich. Dagegen können Unfälle herbeigeführt werden durch ſolche
Miſchungen, die außer dem brennbaren Stoff auch Sauerſtoff abgebende
Körper enthalten und infolgedeſſen ohne Zutritt der Luft exploſionsartig verbrennen können. Je leichter und plötzlicher die Abgabe des

Sauerſtoffs erfolgt, deſto gefährlicher iſt die Miſchung. Unter den ge
bräuchlichen Blitzlichtpulvern ſind daher die chlorathaltigen beſonders
bedenklich. Wenn neuerdings ein Blitzlichtpulver in den Handel gebracht
wird, das, aus Magneſium und Manganſuperoxyd beſtehend, durch
Reibung und Stoß nicht entzündet wird, ſo erſcheint ſeine Erprobung
erwünſcht. Denn, falls ſich dieſes (zum Patent angemeldete) Pulver
dauernd bewährt, würde wegen ſeiner geringeren Gefährlichkeit zu
wünſchen ſein, daß es die gefährlicheren Miſchungen verdrängt.

Wohlfeile Milch. Heute früh gegen 8 Uhr mochte es einem
Pferdchen, das an ein Milchfuhrwerk des Rittergutes Burgliebenau
geſpannt war und ohne des Führers lenkende Hand verlaſſen in der
Merſeburgerſtraße ſtand, recht langweilig geworden ſein es brannte
ſamt dem Milchwagen dem Roſſelenker durch und raſte die Merſeburger
ſtraße entlang über den Riebeckplatz in die Leipzigerſtraße hinein, den
alten, gewohnten Weg bald aber wurde es aufgehalten. Dem Pferdchen
hat die kleine Extratour nichts geſchadet. Aber wehe, wie ſah es mit
dem Milchwagen aus! Da waren ein Rad und zwei Milchkannen
unterwegs geblieben, der köſtliche Jnhalt floß in weißer Ergiebigkeit
auf das Straßenpflaſter.

Selbſtmord. Der Bauarbeiter Karl Banſe erhängte ſich
am Sonnabend in ſeiner Wohnung Reilſtraße 27. V. hatte ſich
durch Verletzung der rechten Hand eine Blutvergiftung zugezogen,
welche ihm ſeit Wochen große Schmerzen verurſachte. Sie waren die
Veranlaſſung zum Selbſtmord. B. hinterläßt Frau und zwei Kinder.

Ueberfahren. Der Arbeiter Chriſtian Koch, Thüringer-
ſtraße 24 wohnhaft, wurde am Sonnabend von einem leeren Laſtwagen,
der Firma Linke u. Ströfer gehörig, beim Straßenkehren vor dem
Grundſtück Mansfelderſtraße 52 überfahren. Koch hat Verletzungen
am linken Unterſchenkel davongetragen und wurde im ſtädtiſchen
Krankenwagen nach dem „Bergmannstroſt“ gebracht.

Jm Laufe der vergangenen Woche ſtarben im Standes
amtsbezirke Süd an: Lungenembolie 1, Adipositas universalis 1,
Lebensſchwäche 4, Bronchitis 1, Lungenſchwindſucht 3, Magencarcinom

90000000000000000900000000000066Robert Steinmeiz,
M Spezlal-Geschäft für Leinen- und Baumwollwaren. V 8

Braut- u. Erstlings-Ausstattungen.
Trikotagen (System Prof. Dr. Jaeger).

Alle Art Wäsche
für Damen, Herren und Kinder.

Tischzeuge u. IHandtücher.

Bettwäsche.

W9999980890088 206099999080060600900086c 545 5

90000000000000000000006
S

Halle a. S., S
Leipzigerstrasse l, S

dicht am Marktplatz. S

Gardinen und Vitragen. S

Bettstellen mit Natratzon. S

Vollständige Betten.

Aufmerksame Bedienung. Vorteilhafte Auswahl in allen Artikeln. Mässigst Kalkulierte Preise.

A. Aussehliesslieh solide Qualitäten. un390008998890808882T2722T2i ä5 i 9



c

2, chron. Lungenkatarrh 1, Darmkatarrh 2, Diphtherie 1, Spiridylitis
1, Meningitis 2, Unterleibstyphus 1, Stimmritzenkrampf 2, Krämpfen
2, Lungenentzündung 2, Herzinſufficienz 1, Selbſtmord durch Ver
giften 1, Darmkrebs 1, Altersſchwäche 1, Herzſchwäche 1, Commotio
cerebri 1, Herzſchlag 1, Lungenemphyſem 1, infolge Ueberfahrens vom
Eiſenbahnzuge 1, dazu Totgeburten 2, zuſammen 37 Perſonen, daruntre
5 Ortsfremde im Standesamtsbezirke Nord ſtarben an: Pneumonie
2, Altersſchwäche 3, Lebercirrhoſe und Waſſerſucht 1, Jnfluenza und
Herzlähmung 1, Carcinom der Scheide und der Beckenorgane 1, Schlag
anfall 1, Gehirntumor 1, Maſern Lungenentzündung 1, Lungenödem
(Stickfluß), Altersſchwäche 1, Hemiplegie (Erweichungsherd im Gehirn)
1, infolge Selbſtmordes durch Erhängen 1, dazu Totgeburten 1, zu
ſammen 15 Perſonen, darunter ein in einer hieſigen Krankenanſtalt
verſtorbener Ortsfremder. Mithin ſtarben in beiden Standesamtsbezirken
zuſammen 52 Perſonen.

Verſicherung von Maſchinen. Der Kölniſchen Unfall
Verſicherungs Aktiengeſellſchaft in Köln iſt von dem Kaiſerlichen Auf
ſichtsamte für Privatverſicherung die Genehmigung zum Betriebe der
Verſicherung von Maſchinen und maſchinellen Vorrichtungen erteilt worden.

(Das Halleſche Kunſtleben befindet ſich im Hauptblatte.)

Vermiſchtes.
Für 120 000 Mark Töff-Töffs. Jn den Münchener „N. N.“

leſen wir folgendes: Für den kaiſerlichen Marſtall ſind
ſechs große Kraftwagen, deren Koſten 120 000 Mark betragen,
beſtellt worden, um den Laſtverkehr zwiſchen Berlin und dem
Neuen Palais zu vermitteln. Die erſten Verſuche mit ſolchen
Kraftwagen wurden im Winter vorigen Jahres auf dem Schlofſ-
hofe im Beiſein des Kaiſers angeſtellt. Vor und Zurückfahren in
ſchnellſter Gangart, ſowie plötzliches Bremſen wurden mit großer
Sicherheit ausgeführt. Die jetzt vor einigen Tagen gelieferten
erſten Wagen mußten noch einmal harte Proben beſtehen. Der
Weg zwiſchen Berlin und Potsdam wurde ſechsmal hintereinander
zurückgelegt, wozu jedesmal hin und her nur zwei Stunden ge
braucht wurden. Bisher wurde der Frachtverkehr zwiſchen dem
Berliner Schloſſe und dem Neuen Palais, ſowie dem Potsdamer
Stadtſchloſſe durch große, mit vier Pferden beſpannte Kaſtenwagen
(von den Marſtallbeamten „Bundeslade“ genannt) bewirkt. Ein
ſolcher Transport brauchte mit Pferdewechſel und Aufenthalt ſieben
Stunden für Hin und Rückfahrt, und es entſtanden für Hilfs
pferde und Lohnkutſcher in jedem Falle 36 bis 40 Mark beſondere
Koſten. Die Anſchaffung von Automobilen macht dieſe Be
förderungsart überflüſſig.

Beim Rettungswerk ertrunken. Am Sonntag vormittag ſprang
in Berlin eine unbekannte Frauensperſon bei der Liechtenſteinbrücke in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht in den Kanal und ertrank. Der Fäüſilier
Fricke von der 11. Kompagnie des 2. Garde- Regiments iſt bei dem
Rettungsverſuch ebenfalls ertrunken. Die Leichen ſind bisher nicht
aufgefunden worden.

Sie Frau laut Kontrakt überlaſſen. Eine ſeltſame Geſchichte
kam dieſer Tage vor dem Schöffengericht in Magdeburg zur Sprache.
Der „Berl. Lok.Anz.“ ſchreibt über den in einem Kulturlande faſt
unbegreiflichen Fall folgendes: Vor Gericht erſchien der Geſchäfts
veiſende Albert Wenndorf aus Brandenburg a. H., der ſchon viele
Jahre im Gefängnis zugebracht hat, ſich aber trotzdem das Auf
treten eines eleganten Mannes zu bewahren wußte. Er war
neuerdings wegen Hotelſchwindelei angeklagt. Er bezog ſtets nur
beſſere Hotels, und zwar zumeiſt in Geſellſchaft einer eleganten
Dame, die er für ſeine Gattin ausgab, die jedoch in Wirklichkeit
die Frau eines ſeiner Freunde iſt. Die Dame, Mutter von ſieben
Kindern, begleitete den Angeklagten auch vor zwei Jahren, als
er in Magdebreg im Hotel „Stadt Berlin“ logierte, dort dem
Büfettier 10 Mk. ablockte und 27 Mk. Hotelſchulden hinterließ.
Schließlich wurde ſein Aufenthalt feſtgeſtellt, ſodaß er jetzt zur
Rechenſchaft gezogen werden konnte. Es ſtellte ſich dabei heraus,
daß ihm die Frau ſeines Freundes laut Kontrakt für ſeine Ge
ſchäftsreiſen abgetreten war, wofür er vier Kinder der Dame zu
ernähren hatte. Für ſeine Hotelſchwindeleien kam er diesmal mit
drei Monaten Gefängnis davon.

Bebel als Erbe. Am Sonnabend fand in Stuttgart in der
Erbſchaftsangelegenheit KollmannBebel der erſte Termin ſtatt.
Wie verſchiedene Blätter erfahren, haben ſich die Parteien darauf
beſchränkt, bei Gericht die Einholung der militäriſchen und ſonſtigen
Akten, auf die im Laufe des Prozeſſes Bezug zu nehmen iſt, zu
beantragen. Jm Teſtament des ehemaligen Leutnants Kollmann
ſind zu Erben eingeſetzt zur erſten Hälfte der etwa 800 000 Mk.
betragenden Hinterlaſſenſchaft Bebel, zur anderen Hälfte die Frau
und Kinder des Bruders Otto Kollmann, Oberingenieurs in
München. Dieſem iſt die lebenslängliche Verwaltung und Nutz
nießung zugeſagt. Enterbt ſind die übrigen geſetzlichen Erben,
nämlich zwei Brüder und eine Schweſter des Erblaſſers, ſowie die
Kinder von zwei verſtorbenen Schweſtern. Klägerin, vertreten
durch Rechtsanwalt HaußerUlm, iſt Roſa Hauer, „Oberſtengattin“
in Augsburg; Beklagte ſind Bebel und Waldburga Kollmann,
„Oberingenieursgattin“ in München. Der Prozeß wird etwa vier
bis fünf Monate dauern.

Durch eine Feuersbrunſt wurde nach einem Telegramm aus
Santiago de Chile, 19. Februar, in der Stadt Valdiviag ein
Teil der Häuſer zerſtört. Auch die Wohnung des Gouverneurs
ging in Flammen guf; der Gouverneur ſelbſt erlitt keinen Schaden.

Zu dem ſchrecklichen Exploſionsunglück in Paris werden noch
folgende Einzelheiten gemeldet: Das Unglück fand im fünften
Stockwerk des Hauſes Boulevard Sebaſtopol 65 in den von
einer Familie Laurette gemieteten Fabrikräumen ſtatt, die der
Herſtellung vehw Coelluloidſſämmen dienten. Vierzehn Perſonen
fanden den Tod, ebenſoviele trugen Verletzungen davon. Als die
Arbeiter und Arbeiterinnen gerade eine Erfriſchung einnahmen,
ertönte plötzlich eine gewaltige Detonation. Die Paſſanten des
Boulevards dachten, als ſie den Knall hörten, anfangs an ein
Dhynamitattentat; ſie ſahen an dem Hauſe empor und erblickten nun
hoch oben auf einem rauchumhüllten Balkon drei Mädchen,
während aus den Fenſtern der fünften Etage große Feuergarben
hervorſchoſſen. Man rief den armen Mädchen zu, ſie ſollten den
Balkon des dritten Stockwerkes zu erreichen ſuchen oder warten,
bis Matratzen geholt würden, aber die Unglücklichen ſtürzten ſich in
ihrer Todesangſt hinab auf das Pflaſter und erhielten ſo ſchwere
Verletzungen, daß ſie nach kurzer Zeit ſtarben. An einer Tür-
ſchwelle fand man zwei Männer erſtickt auf, und ſpäter ſtieß man
auf die anderen Toten, die zum größten Teil Angehörige der
Familie Laurette waren. Die Frau des Fabrikbeſitzers Laurette
kehrte von einem Ausgange nach Hauſe zurück, als eben die Ex-
ploſion erfolgt war. Heldennütig zeigte ſich ein Korporal des
7. Kolonial-Regiments. Er ſchwang ſich an einem Seil vom Dache
des Nachbarhauſes zu dem brennenden Balkon hinüber und rettete
drei Perſonen. Das durch die Exploſion verurſachte Feuer wurde
von den ſchnell erſchienenen Löſchmannſchaften in einer Stunde auf
ſeinen Herd beſchränkt. Bis jetzt wurde in der Morgue die bis
zur Unkenntlichkeit verkohlten Leichen von je fünf Frauen und
Männern und zwei Kindern eingeliefert. Die drei jungen Mädchen,
die, bevor ihnen Rettung gebracht werden konnte, ſich vom Balkon
auf das Straßenpflaſter geſtürzt hatten, ſind im Krankenhauſe
geſtorben.

„Schnelle Meldungen“. „Die Pariſer Blätter,“ ſo ſchreibt
der „Gil Blas“, „ſtreiten gegenwärtig um die Ehre, die ſen
ſationellſten Nachrichten vom Kriegsſchauplatze zu bringen; ſen
ſationell muß alles ſein, wenn es auch falſch iſt, und vor allem
muß man ſich bemühen, die verblüffenden Nachrichten früher zu
bringen, als irgend ein anderes Blatt. So konnte es kommen, daß
dieſer Tage eines unſerer „führenden“ Blätter ſchrieb: „Wir
können heute die Nachricht, die wir geſtern als erſte s unter allen
Pariſer Blättern gebracht haben, dementieren. Die Nachricht iſt
glücklicherweiſe falſch.“ Wie den Pariſer, ſo geht
es auch einer ganzen Reihe von Berliner Blättern. Auch ſie ſuchen
ihre beſondere Ehre darin, täglich möglichſt ſenſationelle Original

meldungen zu bringen, wenn dieſelben auch frei erfunden ſind und
am folgenden Tage widerrufen werden müſſen. Und p. t.
Publikus lobt dann womöglich noch dieſe Art
Bätter wegen ihrer „guten Jnformationen
und großen Schnelligkeit“ll!

Flücht.g. Der Prokuriſt Friedrich Riſchau der Hamburger
Firma Scheffer u. Raſche iſt nach Unterſchlagung von 500 000
Mark flüchtig geworden. Durch unglückliche Spekulationen für
eigene Rechnung hatte er ſich völlig ruiniert. Die Jnhaber der
Firma haben den angerichteten Schaden bereits erſetzt.

Der Lebensretter vor Gericht. Anfangs Dezember vorigen
Jahres begann der Rummelsburger See bei Berlin zuzufrieren.
Es hatte ſich auf der weiten Fläche ſchon eine dünne Eisdecke ge
bildet, die aber noch viele offene Stellen aufwies. Um Unglücksfälle
zu verhüten, verbot die Ortspolizei den Schlittſchuhläufern,
zumeiſt vorwitzigen Knaben, welche der drohenden Gefahr des Er
trinkens Trotz bieten wollten, das Betreten des Eiſes. Einer von
dieſen mußte ſeinen Vorwitz mit einem naſſen Bade büßen, und er
wäre unter der Eisdecke verſchwunden, wenn „nicht ein Mann ge
kommen“ wie es im alten Liede heißt „der ſich ein Herz ge
nommen uſw.“ Der beherzte Mann war der eigens zur Be
aufſichtigung des Sees angeſtellte Wächter Hermann Breit-
kreuz. Er faßte das Büblein beim Schopfe und zog es mit
ſeiner Eispieke ſchnell heraus. Dann hatte er wie es in dem
alten ſchönen Liede heißt „es auch geklopfet“. Das Büblein
ging aber nicht „ſtill nach Haus,“ ſondern als ein modernes Kind
der neuen Richtung klagte es ſeinem Vater, daß es vom Wächter
„gemißhandelt“ worden ſei, und der Vater dankte dem Retter
ſeines Kindes dadurch, daß er gegen ihn Strafantrag ſtellte. Die
handgreifliche Lektion des Wächters war allerdings etwas derb
ausgefallen, hatte dem Jungen aber nicht geſchadet. Vor dem
Schöffengericht wurde dem Lebensretter nachgewieſen, daß er dem
Knaben zwei Backpfeifen, einen Schlag in den Nacken und einen
Schlag mit dem Stock der Eispieke verſetzt hatte. Der Staats
anwalt beantragte 20 Mark Geldſtrafe oder 5 Tage Gefängnis.
Die Mißhandlung ſei nachgewieſen, und dem Geſetze müſſe Genüge
geſchehen. Der Gerichtshof verurteilte unter er er der
eigenartigen Tatumſtände den Lebensretter „nur“ zu 5 Mark Geld
ſtrafe. Fürwahr, wir leben in einer herrlichen Welt.

Ehegatte und Modiſtin. Jn den Reihen der Londoner
Modiſtinnen herrſcht Zähneklappern, denn Richter Phillimore
hat ſoeben in dem Prozeſſe einer Schneiderin gegen einen Herrn
Lucas und deſſen Frau entſchieden, daß der Ehemann nicht ver
pflichtet ſei, Toilettenſchulden ſeiner Gattin zu berichtigen, wenn
er der Frau genügende Mittel gegeben habe, um ſich ſtandes
gemäß zu kleiden und ihr unterſagt habe, Kredit für ihre Toilette
bedürfniſſe in Anſpruch zu nehmen. Herr Lucas erklärte vor
Gericht, daß er ſeiner Gattin 2400 Mark jährlich zur Beſtreitung
ihrer Toilette bewilligt habe, daß er ſeinen beiden erwachſenen
Töchtern für gleiche Zwecke je 1000 Mark jährlich gewähre und
ſeinem zehnjährigen Töchterchen 400 Mark; auch habe er ſeiner
Gemahlin ſtreng verboten, Kredit in Anſpruch zu nehmen. Dennoch
ſchuldete die Dame einer Schneiderin 2000 Mark, die den
Gegenſtand der Klage bildeten. Der Richter erklärte, es ſei zwar
hart, daß die Klägerin die Summe verlieren ſolle, aber wenn ein
achtbarer Ehemann ſeiner beſſeren Du wie im vorliegenden
alle, genügende Barmittel zur Beſtreitung ihrer Toiletten
dürfniſſe gewährt und ihr die Jnanſpruchnahme von Kredit

unterſagt habe, ſo könne ein anderes Urteil nicht erfolgen.
Falſchmünzer an der Riviera. Seit einiger Zeit bemerkte

man in den Spielklubs von Nigzza, daß es beim Spiele nicht mit
rechten Dingen zugebe. Alle Bemühungen, den Perſonen auf die
Spur zu kommen, die in erfolgreicher Weiſe das Glück verbeſſerten,
oder die von ihnen angewendeten Tricks ausfindig zu machen,
waren jedoch vergeblich Endlich war man genötigt, die Hilfe der
Polizei in Anſpruch zu nehmen und letzterer gelang es, die
myſteriöſen Vorgänge zuklären. Man hatte es nicht mit
einem Falſchſpieler, ſon mit einer ganzen wohlorganiſierten
Bande zu tun, die unter ariſtokratiſchen Namen den Eintritt in
die Klubs erlangt hatte. Dieſelben Pſeudoariſtokraten, welche an
einem Abend wahnſinniges Glück hatten, ſah man an anderen
Abenden große Summen verlieren ſelbſtverſtändlich an ihre Ge
noſſen, dann wurde der Erlös verteilt. Das Haupt der Bande
war ein an der Riviera wohlbekannter Jnduſtrieritter, welcher
bereits für die verſchiedenſten Betrügereien Gefängnisſtrafen ver
büßt hatte, trotzdem aber immer wieder nach Nizza und Cannes
zurückkehrt. Sein wahrer Name konnte nicht erforſcht werden.
Unter falſchem Namen hatte er ſich ſtets in Nizza angemeldet, und
da er kürzlich auf dem Seewege in einer eigenen Jacht gekommen
war, ſo fand er überall offene Türen. Die Falſchſpieler operierten
hauptſächlich beim Würfelſpiel und beim ruſſiſchen Baccarat. Sie
brachten ihre eigenen Würfel mit, deren Jnneres ausgehölt und ſo
geſchickt mit Queckſilber gefüllt war, daß der Würfel ſtets mit der
Sechs nach oben fallen mußte. Noch „ſinnreichere“, ebenfalls
ſpeziell verfertigte Vorrichtungen dienten ihnen beim Kartenſpiel.
Es waren kleine Spiegelchen, etwa in der Größe eines Zwanzig-
markſtücks, die an der dem Körper zugewendeten Seite des Rock
ärmels oder an der Hoſe oberhalb des Knies angebracht wurden
und den Spielern die Bildſeite der verdeckt abgezogenen Karten
„mitteilten“. Die Summen, welche die Mitglieder des Klubs an
die Gaunerbande verloren hatten, ſollen ſehr erheblich ſein.

Blutiger Kaneval. Wegen lokalpolitiſcher Fragen kam es in
zwei italieniſchen Städten bei den Maskenumzügen während des
Faſchings zu blutigen Ausſchreitungen. Jn Piazza Armerina auf
Sizilien ſpaltet ſeit langer Zeit der Streit um ein Kleinbahn
projekt die Stadt in zwei feindliche Lager. Die Gegner des Pro
jektes verhöhnten die Anhänger des Planes durch einen Maskenzug,er gelungene Satiren darſtellte, worauf es zu einem Straßen

kampfe kam, in dem zahlreiche Perſonen erdolcht
wurden, und der erſt durch das Eingreifen der Truppen beendet
wurde. Unter den Verhafteten befindet ſich auch ein Advokat.
Jn Trani verhöhnten die Teilnehmer eines Maskenzuges die
öffentliche Rechtspflege, das Heer und die Marine im Anſchluß an
die Reſultate des Prozeſſes BettöloFerri. Als der Zug in den
Straßen erſchien, erhoben ſich jedoch die lebhafteſten Proteſte gegen
die Verunglimpfung der vaterländiſchen Einrichtungen. Die
Polizei ſchritt ein, und die Folge war ein erbitterter Straßen
kampf, bei dem ein Offizier durch einen Steinwurf und vier
Carabinieri durch Dolchſtiche verletzt wurden. Viele Läden und
Fenſter wurden von einer tobenden Menge, die ſchreiend durch die
Stadt zog, zerſchlagen. Auch hier mußte zur Wiederherſtellung der
öffentlichen Ordnung Infanterie herbeigerufen werden.

Wetterbhericht.
W. Magdeburg, 22. Februar.

Wetterbericht vom 22. Februar, morgens 5 Uhr.
Während das Barometer bis geſtern nachmittag mit der Aus-
breitung des ſüdweſtlichen Maximums geſtiegen war, iſt es
ſeit dieſer Zeit wieder im Fallen begriffen, weil ſich eine neue
Depreſſion vermutlich die t weſtlich von Jsland er-
ſchienene) nähert. Jn Deutſchland herrſcht trübes, regneriſches
Wetter, eine Beſſerung von Bedeutung und Dauer iſt nicht
zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 23. Febrnar: Zeitweiſe
ſonniges, meiſt wolkiges bis trübes, windiges, ziemlich mildes
Wetter mit Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 24. Februar Wechſelnd
bewölktes, windiges, ziemlich mildes Wetter mit zeitweiſem Regen.

Hamburg, 22. Februar, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 765 ww) liegt vor dem Kanal, das Minimum (unter 747 mm)
über Dänemark. Jn Deutſchland lebhafte, meiſt ſüdweſtliche und weſt
liche Winde, mild, vorwiegend trübe, allenthalben Regen gefallen.
Mildes und windiges Wetter mit Niederſchlägen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Letzte Draht und Fetrnſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Frankfurt a. M., 22. Febr. Der „Zrtf. Ztg.“ wird aus
Konſtantinopel von gemeldet: Der hier eingetroffene
diplomatiſche Agent Natſchewitſch ſoll zprger im Palais Er
klärungen abgeben, welche dahin gehen, daß Bulgarien
feſt entſchloſſen ſei, den Frieden aufrecht
r erhalten. Jn wohlinformierten Kreiſen verlautet, daß

ulgarien und die Türkei gewiſſe Abmachungen ſchriftlich aus-
tauſchen werden, worauf dann ſofort die Amneſtie der verhafteten
Bulgaren und die Freilaſſung der Emigranten erfolgen.

Petersburg, 22. Febr. Aus Shanghai wird gemeldet:
Einem Berichte des hier eingetroffenen ruſſiſchen nd
in Korea zufolge wurde bei dem Kampfe bei
Tſchemulpo ein japaniſches Torpedoboot zum Sinken ge
bracht. Der japaniſche Kreuzer „Aſama“ und deſſen
Kommandobrücke wurden zerſtört, man mußte das Feuern vom
vorderen Drehturme aus einſtellen. Abends ſank der japaniſche
Kreuzer „Tokatſchiho“. Am nächſten Morgen gab „Aſama“
auf der Reede 80 Tote und Verwundete an Bord des Trans
portſchiffes an.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

»nn. Halleſche Straßenbahn. (Betriebsjahr 1903.) Die Ausgabe
auf „BetriebsKonto“ betragen 52 587,80 gegen 112 454,22 C. im
Vorjahre, die Einnahmen aus Fahrgeldern 342 416,30 gegen
310 919,30 im Vorjahre. Erſtere haben mithin eine Verminderung
von rund 60 000 53,24 letztere eine Erhöhung von rund
31 500 10,13 90 erfahren. Der Einnahme aus Fahrgeldern in
Höhe von 342 416,30 C. treten hinzu: Einnahme für Mieten mit
4433,17 Einnahme für Plakate mit 1530,59 für verfallene
Dividendenſcheine mit 64.&, Kursgewinne bei Effektenverkäufen 3064,60.
ſo daß ſich die Geſamt-Einnahme beläuft auf 351 508,66 Den
vorerwähnten Ausgaben auf „BetriebsKonto“ in Höhe von 52 587,80
treten hinzu Ausgaben für Wagenreparaturen, Gehälter und Löhne,
Salz, Pflaſterungen, Dienſtkleiderreparaturen, Verſicherung mit zuſammen
126 506,98 ferner für Ausgabe an die Stadt Halle 13 696,65
Steuern 1947,78 Hypothekenzinſen 5975 Obligations und
ſonſtige Zinſen 50 889,13 ſo daß ſich die GeſamtAusgabe beläuft
auf 251 603,34 C. und ſich ein Ueberſchuß ergibt von 99 905,32
Hiervon ſind in Abzug zu bringen die vorhandene Unterbilanz im
Betrage von 24 203,63 Abſchreibung auf Dienſtkleidungs-Konto
3946,21 die planmäßige Rückſtellung in das BahnkörperKonzeſſions
Erwerb und Anlage Amortiſations Konto 24 000 zuſammen
52 149,84 C. und es verbleiben 47 755,48 für welche der Vorſtand
folgende Verwendung vorſchlägt Rückſtellung in den Erneuerungsfond
34 241,63 19 Dividende auf 1250 000 Aktienkapital
12 500 Ueberweiſung an den geſetzlichen Reſervefond 1013,85
Dem Erneuerungsfond ſind 10 000 A. für WagenUmbauten und
Erneuerungen entnommen worden. Die Zahl der Motor- und An-
hängewagen iſt unverändert geblieben. Die Generalverſammlung
findet am Freitag, den 26. Februar, nachmittags 4 Uhr im „Hotel
zur Stadt Hamburg“ in Halle ſtatt.

Zinsfuß der Provinzial-Hilfskaſſe. Für die aus der
ProvinzialHilfskaſſe der Provinz Sachſen entnommenen Darlehne iſt
der Zinsfuß vom 1. April d. J. ab auf 3 o feſtgeſetzt.

S Nordhauſen, 21. Febr. Die Nordhäuſer Bank (Aktien
geſellſchaft) hielt heute ihre 26. ordentliche Generalverſammlung ab, in
welcher 364 Stück Aktien durch 11 Aktionäre vertreten waren. Nach Vor
legung des Rechnungsabſchluſſes des Jahres 1903 wurde im Anſchluß
an die Vorſchläge der Direktion und des Aufſichtsrates die Verteilung
von 7!/, 00 Dividende (4 90 Dividende und 3 o Superdividende)
aus dem erzielten Reingewinne von 137 228,80 beſchloſſen. Der
Direktion und dem Aufſſichtsrate wurde die beantragte Entlaſtung
erteilt. Die nach dem Turnus ausſcheidenden beiden Aufſichtsrats
mitglieder Herren Hauptmann Otto Krug und Favbrikant Louis
Walter hier wurden wiedergewählt.

S Hafen und Lagerhaus Aktien Geſellſchaft Aken a. E. Jn
der am Sonnabend ſtattgefundenen 13. ordentlichen GeneralVerſammlung
waren 16 Aktionäre mit 513 Aktien vertreten. Der Verwaltung wurde
Entlaſtung erteilt, ihre Vorſchläge für die Gewinnverteilung angenommen
und die aus dem Aufſichtsrat ſcheidenden Herren Kommiſſionsrat
Trautmann und Bankier Sonnenthal wiedergewählt. Dividendenſchein
Nr. 3 gelangt mit 50 ſofort zur Einlöſung.

W. Dresden, 21. Februar. Der Aufſichtsrat der Sächſiſchen
Bank zu Dresden beſchloß, der am 21. März ſtattfindenden General
verſammlung die Verteilung einer Dividende von 6 Prozent vor
zuſchlagen.

Viehmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 22. Februar.
e Oel Preiſe für 560 Kilogr. Zedend, d. Schlachtgewicht.

Uufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual.

waren ver ung, b. g, d. g. d. tauft verkauft
41 Ninoder,

davon: 12 Ochſen 35 e 33 2 30 7 12Farien, 33 2 31 7 29 2 3 719 Kähe, 32 30 27 19 77 Bullen. 34 2 32 30 7 219 Kalden. 46 2 42 7 36 2 19 215 Hammel. Schafe, 34 S 31 2 28 J 15 a275 Schwein 51 2 49 7 46 224 51
Zuſammen 350 Schlachttiere. Geſchäftsgang: mittelmäßig.

Eilenburg, 20. Febr. Der heutige Frühjahrs- Vieh
markt, welcher ſich günſtigen Wetters zu erfreuen hatte, brachte einen
ziemlich regen Verkehr nach unſerer Stadt. Das Geſchäft dagegen war,
hauptſächlich auf dem Rindviehmarkte, nur ein mittelmäßiges, und zwar
jedenfalls infolge der hohen Preiſe, welche ſich bis zum Schluß des
Marktes hielten. Für Rindrieh wurden 300--520 AC, für das
Paar Ferkel 16—-28 C. und für das Paar Läuferſchweine 36 48
gezahlt. Der Antrieb war faſt derſelbe wie in den vergangenen Jahren,
er weiſt heute folgende Zahlen auf: 111 Pferde, 197 Rinder, 26
Kälber, 157 Schweine und 24 Ferkel.

Berlin, 20. Febr. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Autlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 3786 Rinder,
1228 Kälber, 9854 Schafe, 10 934 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt 68--72 b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete 6467 e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere 62--63; d. gering genährte jeden Alters 58-—61.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts 66—-70 b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere 64—-65 e. gering genährte
60 64. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, 61--63 e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere 57—-58;
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 54--56; e. gering genährte
Färſen und Kühe 50-53. Kälber: a. feinſte Maſtkälber Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 76-—80 b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 66--72 e. geringe Saugkälber 50--58 a. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) 58—-62. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 68--70 b. ältere Maſthammel 61-64;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 54——59; d. Hol
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 Kkg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
48 b. fleiſchige 45—-47 e. gering entwickelte 42—44 d. Sauen
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44--45. Verlauf und Tendenz Das Rindergeſchäft wickelte ſich ziemlich
glatt ab, es bleibt wenig unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig, in guter Ware glatt. Bei den Schafen war der Geſchäſtsgang
langſam, es bleibt erheblicher Ueberſtand. Der Schweinemarkt verlief
ruhig und wird kaum ganz geräumt werden.

Hamburg, 20. Febr. Bericht der Notierungs-
Kommiſſion.) Dem Schweinemarkte auf dem Viehhof
Sternſchanze an der Lägerſtraße waren in der Woche vom 13.
bis 19. Febr. im ganzen 9036 Stück vom Jnlande zugeführt, und
zwar 2878 Stück vom Süden und 6158 Stück vom Norden. Verkauft
und verladen wurden nach dem Süden 37 Wagen, 1583 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver
einbarter nebenſtehender Tara-

Donnerstag Freitag Sonnabend

18. 2. 19. 2. 2.46 46 4647 46--46 20 T.
453--46 46 461 453 46 22
45--451 46 46 45--45 22
43--44 44--44 42-43 24
42-431 42-44 42--44 ſchw. T.
ziemlich wenig zögernd
rege rege

WochenMarktberichte.
Wochenbericht über Butter und Schmalz von Guſt. Schultze

Sohn, Butter-Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtr. 22),
20. Febr. Butter: Das Geſchäft war auch in der zweiten Hälfte
dieſer Woche recht lebhaft und fanden die ziemlich bedeutenden Zufuhren
ſchlank Nehmer. Von ſibiriſcher Butter war ſehr wenig eingetroffen
und da Preiſe hierfür ſehr hoch, ſo macht ſich in brauchbaren Mittel
qualitäten bereits großer Mangel fühlbar. Die auswärtigen Märkte
ſind auch ſehr feſt und erhöhte Hamburg die Notierung um 2
Kopenhagen um 4 Kronen. Schmalz: Nach einigen Preisſchwankungen
kamen infolge kleinerer Schweinezufuhren ſehr feſte Berichte mit ſteigenden
Preiſen von Amerika und waren die Offerten 1--1 pro Zentner
höher. Hier war das Geſchäft ebenfalls recht lebhaft.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten
Notierungs- Kommiſſion Hof- und Genoſſenſchaftsbutter Ia 112 bis
114 do. IIa 110--113 do. III 106 110 do. abfallende
102--105 PrivatNotierung für Schmalz Schmalz, Prima
Weſtern 173 Tara 46--46X Schmalz, reines in Deutſchland
raffiniert 47—48 reines in Amerika raffiniert 464-47
Berliner Bratenſchmalz 484--52 Kunſtſpeiſefett in Amerika raffiniert
40 in Deutſchland raffiniert 39

Tages-Marktberichte. en
Magdeburg, 20. Febr. Getreide und Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg

Beſte ſchwere reine Schweine
Schwere Mittelware
Gute leichte Mittelware
Geringere Mittelware
Sauen nach Qualität

Der Handel war

135 do. Kolben Sommer gut 170--174 mittel
gering do. Rauh gut 160 162 mittel A.gering do. ausländiſcher gut 175--182 mittel

gering A. Roggen, inländiſcher ſtetig, gut
130 132 mittel 126 128 gering bis 120 AC, do. aus
ländiſcher gut mittel geringGerſte, hieſige Chevalier, unverändert, gut 150 165 mittel 142
bis 148 gering feinſte über Notiz, Landgerſte
gut 138 145 mittel 133--137 gering AC, Winter
gerſie gut mittel gering ausländiſche Futter
gerſte gut 113--116 mittel gering Hafer,inländiſcher, geſchäftslos, gut 127--130 mittel 122--124
gering bis 115 ausländiſcher gut mittelering Mais, runder unverändert, gut 113 bis
116 mittel gering amerikaniſcher buntergut 117--119 mittel gering M. Erbſen,hieſige Viktoria unverändert, gut 175-- 185. mittel 160 170.4, gering

A, do Früne Folger gut 190--200 mittel 170--185

Ragdeburg, 20. Febr. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,55 die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen.

Magdeburger Handelsbericht vom 20. Febr. (Nichtamtlich.)
Peima Kartoffelſtärke und -Mehl 22,50--22,75
Rapskuchen (Alles für 100 kg.)

Leipzig, 20. Febr. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, ſteigend, per 1000 kg netto inländ.
170--176 bz. Bf., ausländ. 186 190 b Bf. Roggen, feſt, per
1000 kg netto inländiſcher 132 135 bz. Bf., ausländiſcher 150 bis
152 Bf. Gerſte, per 1000 kg netto, Braugerſte hieſige 146 bis
157 bz. Bf., Mahl- und Futterware 120--140 bz. Bf. Hafer,
ruhig, per 1000 kg netto inländiſcher 129--133 bz. Bf., aus-
ländiſcher Bf. Mais per 1000 netto amerikaniſcher 124
bis 128 bz. Bf., runder 120 126 bz. Bf., Cinquantin 140 148 bz. Bf.
Oelſaat per 1000 kg netto, Raps bz., Rapskuchen per
100 kg netto 10,25--10,75 bz. Bf. Rübsl, feſter, rohes per
100 kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges 45,75 Geld, gefrorenes
45,25 bz. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco ob 180 195, do. kleine 160--175, do. Futter
140 160. ohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 90--135, do. weiß nach Qual. 90 140,
do. gelb nach Qual. 33-36, ſchwed. nach Qual. 70 120, feinſte
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 25,50 do. Nr. O 20,00 bis
21,00 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 16,50 17,00
Weizenſchalen 9,25--9,50 Roggenmehl Nr. O u. I 20,00 do.
Nr. II 14,00--14,25 Roggenkleie 9,75--10,50 per 100 kg
exel. Sack.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 22. Februar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Kornzucker excl., von 88 Rend. 7,85-—8,00. AagtNachprodukte excl. 75 Rend. 5,85—6,20. Tendenz: ſtetig.
Brotraffinade J. ohne Faß 17,62 17,75.
Kryſtallzucker I. mit Sack 1745 1770.
Gem. Raffinade mit Sack 17,45 17,70.
Gem. Melis mit Sack 17,07--17,30.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Febr. 15,80G, 16,00V. Aug. 16,85G, 16,90B, 16,856z.
März 16,006G, 16,05B. Okt.Dez. 17,25G, 17,35B.
Mai 16,40G, 16,50B, 16,45bz. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, den 22. Februar 1904.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg.

Febr. 15,90. Aug. 16,80.
März 16,00. Okt. 17,25.
Mai 16,40. Dez. 17,25.

Tendenz ruhig.

Tendenz: ruhig.

l Produktenbörſe.(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Berlin, den 22. Februar.

Weizen Mai 185,75 Juli 187,25 Septbr. 188,25
Roggen Mai 146,25 AC, Juli 148,75 AC, Septbr. 149,50

afer Mai 134,50 Juli 137,50
a i s Mai 118,00 Juli 118,75

Rüböl Mai 46,70 AC, Oktober 47,70 C.
Spiritus, 100 1 70er loko

Börſe von Berlin vom 22, Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Jm Gegenſatz zu der Flauheit vom Sonnabend war die Stim
mung der Börſe zu Beginn eine weſentlich beruhigtere. Man wies
darauf hin, daß die Panik in Paris auf die dortigen Börſen-Falliſſe
ments zurückzuführen ſei und nicht auf politiſche Vefürchtungen
wegen Differenzen zwiſchen Frankreich und England, und ferner,
daß die Schiebung zum Ultimo hier, inſoweit es fich um den Geld-
ſatz handele, keinen Schwierigkeiten begegnen werde. Banken,
Montan und Fonds recht feſt, Bahnen nicht einheitlich, doch ſpäter
zumeiſt gut erholt. Schiffahrtsaktien ſchwach. Jm weiteren Ver
lauf Lokalwerte weiter gut gefragt. Ultimogeld 322 Proz. Nachher
unweſentliche Aenderungen in Montanwerten, Banken etwas ab

netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, engliſcher Sommer, bröckelnd, Spanier abgeſchwächt, ſonſtiges unverändert. Privat
ſteigend, gut 168--172 mittel 162 166 gering bis e Diskont 3 Prozent.

Bericht ans der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen Aber tatſächlich erzielte Getroidepreiſe Preisnotierungen für Kuxe am 22. Februar.
am 22. Februar 1904. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Preis pro 100 Kilogramm oder Nach W alt Der Rag mKreis Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen bonſſe u 2076 212 Wo e o2 diicher Nachbar 6425 6475 8 dshall 928 950Mr. Mk. Mk. Mk. Mk. e. hoewwswelc r m r i e So esws eeoeeoe 1 L L Larisfuno. eMagdebur 15,30 Siebenpianeten 2300 2250 Eine La. A. 740Aſchersleben, Stadt 15,90 16,50 12,8018,20 13,30—17,20 12,20—12,80 u Wenioiia er 3060 3200 e e erehafer 12260 22300
Halberſtadt 15,40- 16,30 12,90 13,30 13,30 16,60 12,10 12,60 16,70 17,80 ne reren r 787830 50 10 edwigsburg et r T 12,50 12,90 7 e Wo Arts den und II. 2075 3899e ohannashall V
rgau 14,2 14,5 1 „00 12,50 m 12, 12,50 ws Se eSchweinitz 15/30—15,90 12/40-12,70 12,90 13,60 11,60 12,50 e 910016,00 16,50 13,00 13,30 13,80 15,40 2 26 16,00--19,00erſeburg 15,00 16,50 12,60 13,30 14,00 16,50 12,50 14, 17,00--20,00 Slu e ;3 PWeißenfels 15.20 16,20 12/00 1270 1240- 1540 e Schluß des redaktionellen Teils.)

Eckartsberga 16,00 c 14,50 12,00 12,60 20,00Sangerhauſen 16,10 7 15,70 2Mansf. Gebirgskreis 14,50 16,50 12,00 13,70 12,50 16,00 12,00 14,00 o

Mansf. Seekreis 17,00 2 2 2 2Querfurt 16,50 16,60 e 16,60Bernburg 50 e 60 z S 0 2Erfurt 15,0017, 12,50-18,2 13,50-16, 11,75 iſt ein ausgezeichnetes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Rekon-Heiligenſtadt 15,70 13,70 v 12,00 t bewahrt ſich veä als rinderun bei ReizzuſtändenWorbis 15,40 13,30 der Atmungsorgaune, bei r r S W 4312, h el r u en a en rdaul en, Dieer dhete WMohenſtein r 28 t 2 tut v RalzGExtrakt mit Eiſen Fahne ich angreifenden Eifenmitteln, welche
Ziegenrück 1 450 12,00--12,40 bei Blutarmut (Bleichſucht) 2c. verordnet werden. Fl. M. n. 2.

Heu: Kreis Aſchersleben 6,00-7,00, Halberſtadt 6,00-6,50, Gardelegen 5,00, Jerichow II 5,00, Wittenberg 5,50-—6,50, Schweinitz 5,00-6,00,
Merſeburg 6,50 --7,00, Mansf. Gebirgskreis 5,00-6,00, Erfurt 6,00--7,00, Ziegenrück 4,80-—6,00

Stroh: Kreis Aſchersleben 3,00-—3,20 ſang 1,80--2,00 (kurz),
2,50 (kurz), Jerichow II 2,85 Len de
(lang), 1,80--2,00 (kurz), Mansf.

Halberſtadt 4,00-—5,00 (lang), 3,00-—8,50 (kurz), Gardelegen 3,00 (lang),
ittenberg 3,00 (lang), 2,40 (kurz), Schweinitz 3,50 (lang), 2,50 (kurz), Merſeburg 3,00-3,20

irgskreis 4,00 (lang), 3,00 (kurz), Erfurt 3,00-4,20 (lang), Graſſchaft Hohenſtein 3,00 (kurz).
Kartoffeln: Kreis Aſchersleben 5,00--6,50, Halberſtadt 6,50--7,00, Gardelegen 4,60, Jerichow II 4,50-5,00, Wittenberg 4,00 4,50,

Torgau 4,00--4,50, Schweinitz 8,50-4,50, Merſeburg 5,00-6,00, Mansfelder Gebirgskreis 5,20-—6,00, Bernburg 4,80-6,00, Erfurt
6,00-—8,00, Ziegenrück 4,80--6,00

wird mit großem Erfolge gegen RhachitisRalzyrtrakt mit Kalk Formen engliſche Krankheit) gegeben
u. unſerſtützt weſentlich die Knochendildung bei Kindern. Fl. M. u. 2.

chering's Grüne Hpotheke, Serlin N., ChauſſeeStraße /19.
iederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken u. größeren Trogenhandlungen.

MalzTabletten, wirkſames Linderungsmittel bei Huſten und Heiſerkeit, Glas 60 Pfg.
alle Kaiſer-, Stern, Adler-, Engel, Hirſch-,Niederlagen i ehe und LöwenApotheke. v (280

S &«55—5——GGD55555oooo
ßaſſhans Pauf Schauseſ Co. Raſſos

strasse 10, Bitterfeld, Delitasch, Ellenburg. h Wer Verkelr ere.

int Dividende 1903 1902Ruſſiſche von hein 6 906b3.6 Jnduſtrie „Papiere. Dividende l loö z G Schleſ. Bergb. Zink e 16 17 347,206b3 B
Serbiſche am. Rente v. 1895 50 t geh Eiſen und Stahl. 179.280 Schuckert, Elektr. 94,75ngar. Gold Anl. Eiſ. T 27 dh Dividende 1901 1902 uldſchinsky. o 3 2359 Schulz-Knaudt r 141.40bKursnotierungen do. Kronenrenie.. 96.2063. e 904 32 17 288 L 16 18 288amb.Amer. Packetf. e 4 G h ehe 4 a f. em. 4 za ri rS Kölner Bergwerk 30 25 362 00 bz. Stob Lit. B. s 75.006bz.der Berliner Börſe vom 22. Febr., Bahnen Rordeguticet Aiohd s 100.800 ten et z en Stelderler ginthitte neue s 18358

rbisdorfer rfabrik. G S Maſch. 1 52 Uhr nachmittags. eng hen r r ehe ethee 19 1102 ehe wen 7 e w. ah u v 5 eopo gru e Thüringer Salinen 5 4. GEleltriſche Hochbahn 16.006 e e 64 in Hut 286Preußiſche und deutſche Fonds. Seele eher 7 33 et z 20 3935930 We à ce.. z 8 See cuee hngr gr. 15 1.3 478
Heſterr.Ung. Staatsb. ult. S 132. C. Alnglo-Kont. -Guano 53 6 7563B Vaſchinenfabrik Buckau. 1 6 11415, ob Weſtf. DrahtJnd. 9 144,25bz.Zinsfuß Südöſterr. Loinbarden ult. 3,8 Anhalter Kohlenwerke 75 Mathildenhütte 4 2332.90 Wittener Gußſtahl. 7 4 1146,10bz. G
Warſchau Wiener es Z.0 182. 1 Mend Schwerte St.-P. 82.4063. G Wrede Mälzerei 2 4 87,00bz. GAeniſhe Reiz -Anl. tonv. Z. renfenee le Je ciy Ware nenſebr u 83 Aen Sedenr alten Gef 9 19 n e reitet sie 13130s otthardbahn 50 r. Ni I. lenw. ik „106z. Gdo. 32.000. Jtalien. Meridionalbahn. Ä t 1372 e do. Tleltr. Werke 9 76 Aberſchi. e 3 2 119,7 bz. G See e 7 3Preuß. StaatsAnl. konv. 101.4063 Luxemb. Prinz s J 95.1663. v w4 Schwarztopif 8 3359682 do. E.Jnd.-KaroH. 2 85,60bz. G WechſelK rſedo. /21091 405 Weſtſizilianiſche Lint.: 2/0 12 38,500z. Smarckhütte 7 Oberſchl. Kokswerke. 9 /2120.30 b. e 7 urſe.do. 85,00vj. Bochumer Gußſtahl. 7 7 (17 950bz. v Drenſtein e Koppel 23 3006 Vrivatdiskont 30Bremer StaatsAnl. v. 1902 87.90bz. Bank ken Braunſchw. Kohlen. 2., 2 183.90b.6 Phönte Ber w e t T T tac 30 r i ſo

r v. 1886 3 g7 o Diwidend jrci r Bee 22 2 I 8 en Weg 7 22 r 5 eSüchſiſche Nente. in. Staßmerte 7 S S r hLane ſchaſt Zentr.ſbbr 4 e BergiſchMärk. Vant 8 184,8063 Conſolidation Bergw.. 27 (27 378. o ar. Stahlwerke s 06.2 Jtal. Pläpe 100 L. z. 380.3 bz.do. a 334832 Berliner Bank J 37 Crölwiger Papierſabrit.: 165 12 221.90636 J 2 12 137 Ada T t 169406S do. 37.8066 do. Handelsgeß 7 148383 Weux. 12 10 13456 Roſier Brauntohlen 18 Zu e o d 182
S ſſiſche Sandfſch. Pſdbr. J. 6 412 T rn Vor art 7280600 do. uckerfa rik 8 130.00bz.G Lond. 1 Livre Sterl. 8 Tage. kz. 20,46,5bzdo r 372 Darmſtädter Vank. J 8 152 Donneremarchünte tonv. (14 14 121480 S Zhir. Qrauntohlen 8 g. 118 Zond. Kivre Sterl. 3 Monate Ig. So s
Halleſche St.A. v. 1886, 92 z 92,80bz. G Deſſauer LandesBank. 5 2 50 ß Sr. ans 5 F 153885 angerhänſer V ſh. 15 13030606 i r so

d eenhbecee Brax e ce l e eeeeeeeeeDiskontoKommandit “/2432 Lintracht, Bergw. 15 225,25 e „„J„zJ„J„ r r„JDresdner Bank z 142,15bz G Eſchweiler Bergw. t 1227.50b. G neGothaer GrundkreditBank 7 1140.9064 Eſchweiler Eiſenwalzw. O Schluſ;-KurſeAusländiſche Fonds J Kreditanſtalt. 8. 163.8065.6 Friedr. Wilhelmh. L.A.. 1106.5063.6 e.t Mag Lurger BZuwerrin 6 1385 528 s m 12 39 186 e Tendenz: Ruhig.va .7 ſ. orgMarienhütte. „50b3.Zinsfuß Mitte eutſche gert vant 5 e 112 do do. St.Pr. 5 118 Kredilaktien 196,25 Bochumer Gußſtahl 179,25Griechiſche konſ. Goldrente 30.256z.6 Rationalbankf. Deutſchland 32 114,60b. G Glauziger o nlaprit. So Berl. Handelsgeſellſſchaft 146,50 DeutſchLuxemb. V. A. e
do. Monop.Anl.. 3 71,40b;. Heſterr. Kreditaktien ult. 8 854195, 906. e e 1 588 Dormſtödier Pant tet u UnionC. 21759do. Gold(Pir. Lar.) 30 bz. Petersbrg. Diskonto Bank 6 5 Se 47 e u. Die r 7133 e z en 05a es. Se u e Se re m e Dre Sang ten dit 1420 Schennechener Vergent. 196n 4 gctis Reichsbank de g z 18 dern 2 e e Nationalbank für Deutſchland 1335 87 en i We aten an. 487emmoor Portland „006b3. Franzoſen Hroße Berl. Str bahn 40d r 5. s s ne a 5 1130.05 BHibernia Bergw.G. 13. 10 133. 10b6 Lombetden e Hamburger Pagetſahrt. 164 75Rumän. amort. z 35 Sbz. affhauſ. Bankverein 5 5. 131,7 Obz. Hildebrandt, Mühlen 42 187 Jtalien. Mittelmeerbahn 87,90 VNorddeutſcher Lloyd 100,25do. von 1890 4 82., 60b. G S ſcher Bankverein Se 6'/2140,50 b Hörder Vergw. La. A. 4 1124,00b3. G 3090 Reichsanleihe 88.50 l DynamitTruſt. 159.75

Fried mann Go., Bankgeschäft, Halle a. S., Poststr, 2. Amn- m. VerKaur v. Wertpapieren, Creditgewährung, Diäscontierung e
von Wechseln, Conto Corrent-, CheeK- und Hypotheken VerKehr.
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ä Schwarze Kleiderstoffe
Entzückende nonnoſten in

Woeissen Kleiderstoffen. rarbig

Neueste Konfirmanden Jacketts
Theodor Rühlemann,

zur Konfirmation!
Grosse Auswahl enorm hillige Preise

empfiehlt a I Spezialität.
Hochaparte Heuheiten in

en Frühjahrskleiderstoffen.
üm sehr grosser
Saison-Auswalbzl.

[3012

Leipzigerstrasse 97.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Staftheaker ü in vale 6.

WMontag, den 22. Febr. 1904
158. Ab.V.2. Viert. Beamtenk. giltig.
5. Vorſt. im Sonder-Abonnement:

Der Sohn der Wildnis.
Perſonen:

Der Timarch von
J. Heinz.MaſſaliaPolodor, ein Kauf

mann W. Sieg.Myron, ein Waffen
Fr. Berend.

Bürger C. Stadhlberg.
Amyntas) von A. Dalwig.
Elponor Maſſalia F. Amberg.
Lykon, ein Fiſcher M. Horant.
IJngomar, Anführer

e. Horde Tectoſagen C. Alving.

Alaſtor H. Rudolph.Trinobant Tecto E. Lübben.
Ambivar ſa en Kaufmann.
Novio g Nonnenbruch.
Samo Fr. Dern.Actäa, Myrons Haus

frau E. Roſen.Parthenia, Myrons

Tochter M. Wilſon.Theano, eine Nachbarin

„Myrons M. Müller.
Ein Herold A. Naß.Ratsherren, Maſſalins, Griechen,

Griechinnen.
Ende 10/, Uhr. [2980

er degg- den 23. Februar
59. Ab.-V., 3. V. Beamtenk. JS vBeneſtz Tittel.

Gaſtſpiel
des Herrn Dr. R. Bannasch:

9r Die Walküre, “ugus
Mittwoch r A. WioeckKe:

Nora.
Neues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Dienstag, d. 23. Febr., Anf. 85.:

Familie SchierkKe.
Mittwoch 4 Uhr: Extra Vorſt.
609, 40, 20 Pfg.: Salontyroler.Abends 85: Ter1)

Mallallu-Iheater.
Direktion P. W. Jedermann.

Biewen-Pracht- Programm.

John Boller
mit ſeinem ſenſat. amerikaniſchen

Bieykle-Akt.

The4Berrlings,phänomenaler de An

mit Geſang.

Miss Dublin
mit ihren großartig dreſſierten

Wunderhunden
und weitere [2978

S Glanznummern.

Auswärtige Theater.
Dienstag, den 23, Februar 1904.
Leipzig (Neues Theater): Der

Veilchenfreſſer.
Leipzig (Altes Theater): Der

Bettelſtudent.
Weimar (HofTheater) Der Probe

kandidat.

9 find. in einemJunge Mädchen reizend geleg.

Forſthauſe frdl. Aufn. z. Erlernung
des Haushaltes u. z. Kräftigung der
Geſundheit. Penſion 600 Mk. halbj.
300 Mk. inkl. Wäſche. Frau Förſter

L. Weiss, W epa im Südharz.

Klavier-Stimmen
übernimmt d. Pianoforte-Handlg. v.
Gull. Kromphol;, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26,

Ding. Jägerg., langj. Vertreter von
Blüthner-Filiale. [2180

Ausnahme- Woche,
Tischwäsche und Küchenwäsche

25 Prozent Rabatt.
Tischtücher, Servietten, Taſelgedecke, Damast, Faquavrd, Drell,

Gerstenkornhandtücher, Küchenhandtücher, Wischtücher,
Staubtücher ete. ete.Fritz Tell, Wäsche-Fabrik,

Leinen- und Baumwollwaren,Iot2t n J. neben Banbhaus
[2999

h 9Telephon Nr. 183.

0000000009
Telephon Nr. 183.Apoiſo Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe des Hauptbahnhofes.

Montag, 22., Dienstag, 23. u. Mittwoch, 24. Februar:
Nur Dreitägiges Gaſtſpiel

vettebuilbert:
die weltberühmte franzöſiſchePreiſe der un Diſeuſe. J

Loge ein Platz 5,00 Mk., J. Rangein Platz 3,50 Mk., Parkett (unnumeriert) 2,00 Mk. Mittel
balkon 1,50 Mk., Parterre 1,00 Mk,, II. Rang 0,50 M. (alle
Preiſe exkl. ſtädt. Hillettſteuer).

Vorzugs- und Saiſonkarten haben an dieſen
drei Tagen keine Gültigkeit!

Vorverkauf der numerierten Plätze für ſämtliche
Gaſtſpielabende täglich vorm.

An den drei
Gaſtſpielabenden:

e

Abwechſelndes Reperkoir.

im Theaterbureau am Riebeckplatz. Hierſelbſt ſind auch

Tertbücher rer

Das Rauchen iſt nicht geſtattet. eors

11--1 Uhr und nachm. 5--7 Uhr

v mit deutſcher Ueberſetzung)
à 30 Pfg. zu haben.

C

Perſonen,
die verlangt werden.

re z.Verk.u. Cigarr.gen Vergüt. ev. 250.A mon. u. mehr.

H. Jürgenſen Co., Hamburg. [2905

Vertreter
für einen lohnenden feinen Artikel d
der Baubrauche für Halle u. Um-
gegend geſ. Off. u. Z. 848 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Leipzig.

8

Ein gut empfohlener
Geſpann Hofmeiſter

findet ver 1. April dauernde
Stellung auf Rittergut Ramfin
bei Sandersdorf (Bez. Halle a. e
Station Roitzſch). [302

Anverh. Verwalter,
ſelbſt. disp. k., z. 1. 4. a. Rittgt.

p. S. geſ. Anfg. 800 Mk. Off.
u. Z. n. 254 an die Erdedition
dieſer Zeitung. [3009

Nicht zu junger Verwalter,
der die Beaufſichtigung der Leute
auf dem Felde mit zu übernehmen
hat, wird z. 1. April geſucht von
der Rittergutsverwaltungzu Herren
goſſerſtedt b. Buttſtädt. (2940

Suche
1. April einen jungen tätigen und
nicht verwöhnten

Verwalter
(Landwirtsſohn). [2952

W. Goldackoer.
Einsdorf, Poſt Wolferſtedt.

Per 1. April a. e. ein in allen
Zweigen der Landwirtſchaft durch
aus erfahrener, älterer

Oekonomie-Perwalter
bei hohem Gehalt geſucht. Re
flektanten von tadelloſem Ruf und
mit nur beſten Empfehlungen wollen
ſich wenden an (2991

n

Zum 1. April findet ein

Leute-Aufſeher
Stellung, der auch mit Polen um-
zugehen verſteht. [3004

Rittergut Werna bei Ellrich.
c

Suche 1 Oberſchweizer mit
2 Geh. für ſehr gute Stelle in
Thür. 1. April. Binneweiss,
Jnh. Friedrich Gareis,Stellenvermittler, gFternſtr. 11,1.

Geſucht Don 1. tuche ger

praktiſcher 1300Verwalter,
der dauernde Stellung ſucht.

Rittergut Grofß;Görſchen.
Geſucht vier tüchtige Landwirt

ſchafterinnen, 300u. 450 Mk. Gehalt.
Frau Marie Wantzlöben,

Ziekmantel Schmidt,
Grof;-Zſchocher b. Leipzig.

Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.
(3024)

tüchtiger

z anderweit Stellung

Seuche u. empfohlen: Verwalter,

Volontäre, Aufſeher, Hofmeiſter,
herrſchaftl. Diener, ledige u. verh.
Kutſcher, Gärtner, Schweizer,
Schäfer, Pferdeknechte, Kuhfütterer
u. Ardeiterfamilien. Marie
Wantzlöbenm, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. (3025

41 jähr. verh. Kunſütterer

(Mann und Frau gute Melker),
hat zwei Jungen von 14 und
16 Jahren welche Ochſen nehmen
oder auch mit im Stalle helfen
können, ſucht 1. April Stelle durch
Willy Kühnm, Stellenvermittler,
Kl. Ulrichſtraße 3. [3022

Suche zum 1. April eine
jüngere Mamſell,

welche kochen kann und alle Haus
arbeiten mit übernimmt. Milch geht

zur Molkerei. [2941Clara Hahndorf.
Baalberge bei Bernburg.

O 5errſchaftt. unverheir. gewandter

Dienerder im Servieren, Silberputzen
u. Zimmerreinigen wohl erfahren

an gute Zeugniſſe beſitzt, wird
4. geſucht. Meldungen vorm.le Frau Geheime Kommerzien

rat Dehne, Halle. [2878
Landu. Stadt
wirtſchafterin.,Stützen, Kinder

gärtnerinnen, Kochmamſells,
Köchin., Stuben-, Haus und
Kindermädchen erhalten ſofort
und ſpäter Stellen durch
Pauline Fleckinger,

Stellenvermittlerin,
Neunhänſer Z, an der Brüder

ſtraße. [2666

Perſonen,
die ſich anbieten.

Empf. Tücht. Jnſpektorenu. Verwalter, 1 gebild. Volon
tärverw. als alleinigen Beamten,
1 Scholaren mit 250 Mk. jädhrl.
Lehrgeld, 1 erfahr, Aufſeher,
3 Hofmeiſter, 1 verh. Kutſcher
mit langj. Zeugn., mehr. Schmiede,
Maſſchiniſten für Dreſchmaſchinen.

BRinneweiss, Inh. Friedrich
Gareis, Stellenvermittler,
Sternſtr. 1I1, Fiene rlepbon 2314.

27jähr. tücht. Verwalter,
Landwirtsſohn, Einjährig gedient,
in der jetzigen Stelle dei Weißen-
fels ſeit 2 Jahren, ſucht 1. April
andere Stelle bei ca. Mk.
Gehalt. Güt. Off. erb. Willy
Kühnm, Stellenvermittler, KleineUlrichſtr. 3. Telephon 2253. (3020

Junger Mann,tüchtig im Fach, 24 Jahre ält, aus

guter Familie, welcher zwei Jahre
auf hieſig. Rittergut als Verwalter
tätig war, ſucht z. I. April

[2939
Auskunft erteilt die Ritterguts

verwaltung zu Herrengoſſer-
ſtedt bei Buttſtädt.

Landwirtſchafterin
geſetzt. Alters ſucht geſt. a. g. Zeugn.
zum 1. 3. oder ſpäter bei feinerem
Herrn ſelbſt. Stell. Off. erb. u. A.
T. poſilag. Sangerhanſen. [3023

Arbeiter!Suche Ruſſen, Gaügek
für Feld, Ziegelei, Fabriken, ver
mittelt ſtreng reell und billig,
Proviſion nach Ankunft, prima
Refer., Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler, Am Güter-
bahnhof 2. [1696
Tüchtiger,ſelbſttätiger Gä rtner,

kl. Familie, erfahr. in r r
u. Raubzeugvertilgung, ſucht Stell.
auf Gut od. Villa. W Berg
Heinrichſtraße 28, [2889St Lchrlingoſellexeſit,

Suche für meinen Sohn, 15Jahre alt, mit Gymnaſialbildung,
auf einem Gute Stelle zur Er
lernung der Landwirtſchaft.
Off. nebſt J v u. Z. m.253 an die Exved. d. Ztg. [3006

42jähr. verh. Ochsen-
knecht (Frau kann alle Tagemit zur t e gehen), in einer
Stelle 10 Jahre geweſen, ſucht
1. April Stelle, wo es iſt, durch
Willy Künhn, Stellenvermittler,S Kl. Ulrichſtr. 3. Telephon 2233.

(3021)

Mietgeſuche.

Zwei bis drei
gut möblierte Zimmer

mit Schreibtiſch ſucht Privatdozent
für 1. April. Off. mit Preis unt.
B. w. 3210 an RudolMosse,

Halle. (3016Vermietungen. t

Herrſchaftl. Vohunugen, S
III. Etg., ſofort, Part. (zu äop o
Penſionat geeignet) zum 1. 4. z
vermieten, 6 Z., Bad, Gas e
Näh. C. Höndorf, Forſterſtr. 48, I.

Mehrere größere I
per 1. AprWohnungen zu vermieten.

Näheres Hermann Pfeiſer,
Uleſtraße 3, im Bureau. [[1749
X Blücherſtr. 5, am Königsplatz,

hoechherrseh. II. Etage,
6 Zimmer und reichl. Zubehör,

X zum 1. 4. 04 zu vermieten.
Meldung zwiſchen 10 u. 1 Uhr
X Blücherſtraße 4, I. [2873

Martinstr. 15, 1 Tr.2 Wohnungen ſofort zu vermieten.

Neigungo Heirat

nach vorhergehendem zwangloſen
Briefwechſel. Viele Hundert Damen
u. Herren aller Stände und aller
Koufeſſionen ſind zur Zeit in leb-
hafter Korreſpondenz. Reellſte, be
währteſte Art, ſein Lebensglück ſelbſt
zu gründen. NReuanmeldungen von

Damen u. Herren ſind willkommen.
Nur einmaliger kleiner Beitrag,
ſonſt keinen Pfg. Koſten. Proſpekte
gratis u. franko (gegen 20 Pfg. für
Porto in geſchloſſenem Couvert)
auch an Eltern u. Vormünder ver
ſendet die

jPhilanthropenKorreſpondenz,
Abteilung G. V., München 18.

Warnung.: Nicht zu verwechſeln
mit Nachahmungen, welche in
anderen Städten unter faſt ähn-
lichen Titeln auftauchten, wir haben
nirgends Zweigbureaus. [2983
S

Samos-Auslese,
per Fl. Mk. 1,25, 3 Fl. Mk. 3,50.

Krantz Nachf.,Gr Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064

50 Rabatt. ([2996

Familiennachrichten.

Für die vielen Beweise herz-
licher Teilnahme bei der Be-
erdigung unserer teueren Pnt-
schlafenen sagen wir hiermit
allen, insbesondere Herrn Super-
intendent Saran für die trost-
reichen Worte am Grabe, dem
Herrn Dr. Klautsch, den Herren
Inhabern der Firma J. Lewin
und dem Personal dorselben,
sowie der Liedertafel des Hand-
werker-Bildungsvereins für den
erhebenden Gesang unseren
herzlichsten Dank. [3018

Halle a. S., d. 22. Febr. 1904.
Der tieftrauernde Gatte

Carl Fdner,
im Namen der Hinterbliebenen.

Verlobt: Frl. Hertha Spenne-
mann mit Hrn. Dr. jur. Oskar
Schumacher(RemſcheidWermels-
kirchen). Frl. Lucy v. Lieben
mit Hrn. Leutnant Nicolai M.
V. Pfab (Karlsruhe). Frl. 3
Gieſe mit Hrn. Aſſeſſor Dr. C.L. Wunderlich (Schwerin). gr.
Elfriede Richter mit Hrn. Stabs
arzt Dr. Georg Hochheimer
(Berlin). Frl. Luiſe Schubert
mit Hrn. Berginſpektor Stutzer
(Saran). Frl. Editha Lichten
ſtein mit Hrn. Walther Boe
(Görlitz--Berlin). Frl. lſeSchippanowski mit Hrn. en

Kirchhoff (Berlin).
Verehelicht: Hr. Regierungs

aſſeſſor Walther Perkuhn mit
Frl. Alice Boettcher (Königsberg
i. Pr.). Hr. Rittergutsbeſitzer
Georg Hecht mit Frl. Frieda

Hauptner i beiDemmin). Jntend. Aſſ.Reddemann Wnit Frl. Käte

rer (Langfuhr--Danzig)
Geboren: Ein Sohn: Hrn.

Landrat v. Wolff (Sagan). Hrn.
Landrichter Dr. Schaefer (Brieg).
Hrn. Poſtinſpektor trupat
(Eberswalde). Hrn. Pfarrer Karl

(Pettkus). Hrn. Rittmſtr.
ritz v. Stumm (Berlin). Hrn.

Bergaſſeſſor Pieler(Ruda, O.SHrn. Fabrikdirektor A. Jol
(NiederSchwedeldorf, Schleſien).

Geſtorben: Hr. Bergwerksdir-
a. D. Friedr. Nauſeſter (Vers
berg). Hr. Patentanwalt Rud.
Schmidt (Dresden). Hr. Prof.
Dr. phil. Karl Guſt. Odermann
(Dtesden). Hr. Amtsrat Ninow
(Galow). Herr JInſpeltions
Aſpirant Hugo Bahn (Magde-
burg). Herr Gaſtwirt Franz
Schildhauer (Oranienbaum). Fr.
Sophie Funk geb. Remde (Erfurt).
Frau verw. Spduba. acherweill r
Wilhelmine Lindau (Deſſau). Fr.
Auguſte Hartmann geb. Karl
(Nieſau). Frl. Martha Brauer
(Naumburg a. S.).

J



Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Ammendorf, 21. Febr. (Zu Tode gefahren. Die

Mitteilung, ein junger Mann ſei von der elektriſchen Fernbahn
überfahren worden, iſt nicht zutreffend, vielmehr iſt der Unfall auf
der Staatsbahn zwiſchen Ammendorf und Halle paſſiert in
der Nacht auf Freitag. Der junge Mann ſtammt von auswärts,
er war als Bureau-Aſſiſtent bei einer hieſiger nicht ſtaatlichen
Behörde beſchäftigt und ſoll, wie mitgeteilt wird, ſchon ſeit einiger
Zeit beurlaubt geweſen ſein und ſich in kliniſcher Behandlung in
Halle befunden haben. Ob ein Selbſtmord vorliegt oder ein Un-
glücksfall, hat ſich bisher nicht feſtſtellen laſſen und wird möglicher
weiſe überhaupt nicht aufzuklären ſein.

Merſeburg, 21. Febr. (Zum Totſchlage des
Schulknaben.) Ueber die am vergangenen Donnerstag nach-
mittag im hieſigen Krankenhauſe im Beiſein zahlreicher Aerzte vor
genommene Sektion der Leiche des 10jährigen Schulknaben Oskar
Herrfurth hierſelbſt wird als Ergebnis mitgeteilt, daß der Tod
infolge eines Bluterguſſes in das Gehirn eingetreten iſt. Durch
die wuchtigen Schläge mit dem etwa 3 Zentimeter im Durch
meſſer ſtarken Birkenknüppel ſind einige Blutgefäße im Kopfe zer
ſprungen, die das Blut ungehindert in die Gehirnmaſſe eintreten
ließen, während eine offene Wunde in der Kopfhaut nicht ent
ſtanden iſt. Der Tod mußte alſo raſch und ohne große Schmerzen
eintreten. Seitens der Staatsanwaltſchaft iſt das Verfahren
wegen Totſchlags außer gegen den Schulknaben Paul Teich auch
gegen die Mutter desſelben wegen Aufforderung zu dem
Verbrechen eingeleitet.

Merſeburg, 21. Febr. (Ein anderer Toter. Der
auf der Eiſenbahnſtrecke an der Teichſtraße überfahrene Selbſt
mörder iſt nicht dex Dienſtmann Ferd. Leiter aus Halle, da
letzterer noch geſund und munter dort umherläuft. Ein Zettel mit
der Adreſſe dieſes Dienſtmannes befand ſich im Rocke des Toten
und führte zu der Annahme. Der richtige Name hat bis jetzt noch
nicht feſtgeſtellt werden können. Die gerichtliche Aufnahme des
Tatbeſtandes fand, wie der „Merſeb. Korr.“ mitteilt, erſt geſtern
früh ſtatt; die zerſtückelte Leiche hat ſomit beinahe
24 Stunden auf dem Bahndammegelegenl

Merſeburg, 21. Febr. Ein guter Wirt.) Wenn
man bedenkt, daß die Ausübung einer Ballmuſik, welche oft bis
zehn Stunden anhält, für die Muſiker recht anſtrengend iſt, ſo iſt
es ſehr erfreulich, zu erfahren, daß es auch Gaſtwirte gibt, welche
den Herren durch Extravergünſtigungen den Dienſt zu erleichtern
ſuchen. Jm „Merſeb. Korr.“, Nr. 43, findet ſich folgendes Jnſerat:
„Meuſchau. Sonntag, den 21. Februar, von nachmittags 3 Uhr
ab Pfannkuchenſchmaus und Ballmuſik, ausgeführt
von der Stadtkapelle. P. Schmidt.“

H. Bad Schmiedeberg, 21. Febr. (Zum Brande des
Kirchturmes.) Am 17. Februar wurde, wie bereits gemeldet,
unſer altersgrauer, 65 Meter hoher Kirchturm, der mit ſeinen
meterſtarken Mauern und ſeinem ſteinharten, im Laufe der Zeiten
tief dunkel gefärbten eichenen Holzwerke für alle Ewigkeit ge
ſchaffen zu ſein ſchien, ein Raub der Flammen. Der mächtige Bau
war ein ſtummer Zeuge der Entwickelung unſeres Städtchens. Die
Greuel des dreißigjährigen Krieges laſteten ſchwer auf Schmiede
berg und zerſtörten die Stadtkirche und den nördlichen Turm. Die
Kirche wurde auf den alten Grundmauern neu aufgeführt, der
Turmbau aber mußte wegen Geldmangels unterbleiben. An dem
ſtehengebliebenen Turme ließen ſich deutlich die Spuren des dreißig-
jährigen Krieges erkennen. Den ſtarken Wänden des unteren
Baues konnten die feindlichen Geſchoſſe nichts anhaben. Die
oberen dünneren Mauern dagegen haben von den Feuerſchlünden
der Schweden ſchwer gelitten. Ein beredtes Zeugnis über die
Geſchichte des abgebrannten Turmes legte auch die größte Glocke,
die geſchmolzene „Betglocke“, ab. Jhr oberer Rand trug den
frommen Vers: NOSTERIS--DA--PACEM DOMINE- DIPBUS
(Gieb uns deinen Frieden, o Herr), darunter ſtanden die Worte

Anno 1441 Ward ich zuerſt gebracht in Stand
Anno 1637 der Schwede dieſe Stadt abbrannt
Doch wunderlich erhielt mich Gott
Jn der ſo großen Feuersnot.
Anno 1656 Kurfürſt Johann des I. Todesfall
Benahm im Trauern mir den Schall
Aber durch Gottes Güt' und Gnad
Anno 1661 Billig mich umgegoſſen hat.
Doch da ich drauf betrauern wollt
Den Tod des Kaiſers Leopold 1705
Verlor ich ein großes Stück Metall
Und büßte ein den vorigen Hall
Bis jetzt durch Gottes großer Gnad
Mich Weinhold neu gefertigt hat.
Sic me fieri senatus loci fecit 1753.“

(IJn dieſer Geſtaltung ließ mich der Senat des Ortes im Jahre
1753 anfertigen.) Am Rathauſe, das durch den Brand des
Turmes arg gefährdet wurde, leſen wir folgende Jnſchrift:
„1637. Durch Krieg, des Friedens Feind, ward in die Aſch
verwandt mein erſt geziertes Werk, durch Schwediſch Schwert
und Brand. Bei goldener Friedenszeit hielt Gott dem weiſen
Rat, der aus dem Aſchenhauf 1648 mich renoviret hat.“ Aus
den fünf beim Brande geſchmolzenen Glocken ſoll eine neue Er
innerungsglocke gegoſſen werden.

Liebenwerda, 21. Febr. (Wahl eines Beigeordneten.
Einbruchsdiebſtähle.) Jn der jüngſten Stadtverordneten

ſitzung wurde an Stelle des krankheitshalber ausgeſchiedenen Bei
geordneten Freitag der Senator Ziehlke als Beigeordneter bezw. Stell
vertreter des Bürgermeiſters gewählt. Jn Pleſſa und Kahla ſind
vor einigen Tagen mehrere Einbruchsdiebſtähle ausgeführt worden.
Bei dem Einbruche in dem Gaſthofe zu Pleſſa wurde Wein, Wurſt,
Schinken 2c. im Werte von ca. 140 Mk. entwendet. Jn Kahla iſt in
einer Nacht an drei verſchiedenen Stellen eingebrochen worden. Jn-
zwiſchen iſt der Täter, ein Arbeiter Adam aus Pleſſa, der aus Schleſien
ſtammt, ermittelt worden. Er iſt geſtändig. Man vermutet jedoch,
daß Adam Mitſchuldige hat. A. wurde dem Amtsgerichtsgefängnis
Elſterwerda zugeführt.

w. Mühlberg a. E., 21. Februar. (Betriebseröffnung.)
Die SächſiſchBöhmiſche Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft wird den Perſonen
und Eilgüterverkehr auf der Betriebsſtrecke DresdenMühlberg am
6. März eröffnen. Vorläufig werden auf der Strecke Rieſa-Mühlberg
von dieſem Tage ab zwei Dampfſchiffe täglich hin und zurück verkehren.
Der Perſonen und Eilgüterverkehr zwiſchen MühlbergTorgauMagde
burg wird bereits am 1. März aufgenommen, und zwar fährt an
dieſem Tage das erſte Dampſfſchiff von Magdeburg bergwärts ab.

v Querfurt, 21. Februar. (Spar- und Darlehnskaſſe.)
Jn Nebra a. U. iſt eine ländliche Spar und Darlehnskaſſe, eingetr.
Genoſſenſchaft m. beſchr. Haftpflicht, gegründet worden. Gegenſſand
des Unternehmens iſt die Gewährung von Darlehen an die Genoſſen
für ihren Geſchäfts und Wirtſchaftsbetrieb, ſowie die Erleichterung der
Geldanlage und Förderung des Sparſinnes, weshalb auch Nichtmit-
glieder Spareinlagen machen können. Den Vorſtand der Genoſſenſchaft
bilden die Landwirte Friedrich Bretnütz in Nebra und Karl Rödiger in
Großwangen und der Kaufmann Alfred Barthel in Nebra.

f. Zeitz, 21. Febr. (Kreiskaſſe.) Die Rechnung der Kreis
kommunaltaſſe für das abgelaufene Etatsjahr ſchließt bei 132 512 Mk.
Einnahmen mit einem Beſtande von 646 Mk. ab.

Sangerhauſen, 20. Febr. (Die hieſige Kreisſparkaſſe)
hat im Jahre 1903 durch Neueinlagen und Zinszuſchreibnngen einen
Zuwachs im Einlagebeſtande von 379 480 Mk. erhalten, wodurch die
Geſamteinlagen die Höhe von 3 816 361 Mk. erreicht haben. Ende 1903
waren 6097 Sparkaſſenbücher im Umlauf. Der bei der Kaſſe erzielte
Gewinn beziffert ſich auf 29 285 Mk., wovon 14 500 Mk. zur Ver
wendung im Jntereſſe des Kreiſes gelangen, der Reſt aber dem Reſerve
fond zugeführt wird, der damit die Höhe von 215 699 Mk. erreicht.

Nordhauſen, 20. Febr. (Geſchichtsverein. Ver
untreut.) Der Nordhäuſer Geſchichts- und Altertumsverein hielt
geſtern abend ſeine Februarſitzung ab, in welcher Herr Lehrer Hirſchfeld
einen intereſſanten Vortrag über die Orgel (ihre Geſchichte und Ent
wickelung bis zur Jetztzeit) hielt. Mitgeteilt wurde, daß die ſtädtiſchen
Behörden der vom Vereine eingeſetzten Kommiſſion für ſtilgerechte Be
malung älterer Nordhäuſer Fachwerkshäuſer (Vorſitzender Volksſchullehrer
Karl Meyer) für das laufende Jahr wieder 500 Mk. aus Stadtſparkaſſen
überſchüſſen bewilligt haben. Der vorgelegte Arbeitsplan dieſer Kom
miſſion für 1904 fand allſeitige Zuſtimmung. Wie nunmehr feſt
geſtellt worden iſt, beläuft ſich der vom Landwirte Höche im Nachbar
dorfe Görsbach (er hat ſich am 20. Januar d. J. vom Eiſenbahnzuge
überfahren und töten laſſen) als Kaſſierer der Jntereſſentenſchaft des alt
preußiſchen Flurteils veruntreute Fehlbetrag auf 2162,65 Mk., der ſich
durch die noch nicht abgeſchloſſene Rechnung des letzten Jahres wahr
ſcheinlich noch um 300 Mk. erhöhen wird.

T Bad Harzburg, 20. Febr. (Noch ein Harzverein.)
Geſtern tagte hier wieder das Komitee des zweifelhaft begrüßten neuen
„Harzer Verkehrsvereins.“ Ueber die Art der Aufbringung der Beiträge
konnte keine Einigung erzielt werden. Die demnächſt in Lauterberg
ſtattfindende Verſammlung wird ſich zu entſcheiden haben, ob Staffel
tarife mit jährlicher Umlage oder feſte Sätze vorzuziehen ſind.

Harzburg, 20. Febr. (Schneeſtürme im Oberhar;z.)
Jm Oberharz herrſchen ſeit geſtern abend furchtbare Schneeſtürme.
Auf der Poſtſtraße Harzburg-Braunlage liegt der Schnee 4 Meter hoch.
Die Poſtkutſche von Braunlage iſt vor „Hotel Torfhaus“ eingeſchneit.
Dort liegt auch der Schlitten einer Brauerei. Beide müſſen aus dem
Schnee herausgegraben werden. Die Kälte betrug nachts 6 Grad R.,
heute mittag 4 Grad R. Viele Bäume ſtürzen infolge des ſtarken
Windes und der Schneebelaſtung um.

Goslar a. H., 20. Febr. (Sturm.) Hier herrſcht ſeit
letzter Nacht ein ſtarker Sturm, der aus weſtlicher Richtung kommt und
viel Schnee gebracht hat. Das Queckſilber zeigt den Gefrierpunkt an.

o Alsleben a. S., 21. Febr. (Vorſchußverein.) Am
20. Februar fand im hieſigen Gaſthof zum „Schwarzen Adler“ die
32. Generalverſammlung des Vorſchußvereins Alsleben Baumeier, Otto,
Kieling u. Co., Kommandit-Geſellſchaft auf Aktien, ſtatt, zu welcher bei
dem ungünſtigen Wetter von 66 Mitgliedern nur 15 mit 36 Stimmen
erſchienen waren. Der Geſchäftsbericht pro 1903 wies einen Geſamt-
umſatz von 2822 059 Mk. nach. Nachdem die Jahresrechnung und die
Auszahlung von 8 Proz. Dividende genehmigt waren, wurde den
perſönlich haftenden Geſellſchaftern ſowie dem Verwaltungsrate Ent
laſtung erteilt und die drei ausſcheidenden Aufſichtsrats Mitglieder
wiedergewählt.

Schönebeck, 20. Februar. (Rabattſparverein.) Von
Gewerbetreibenden der verſchiedenſten Branchen von Schönebeck und
Umgegend iſt am Donnerstag hier ein Rabattſparverein gegründet
worden. Etwa 40 Gewerbetreibende gehören dem Verein der ſeine
Tätigkeit ſpäteſtens am 1. April beginnt, an. Die am hieſigen Platze
e Filiale der Magdeburger Privat-Bank wird den Verkauf und
die Auszahlung der Sparmarken übernehmen.

2 Wernmnigerode, 20. Febr. (Wildkater.) Fürſt Chriſtian Ernſt
zu StolbergWernigerode hatte geſtern bei einer Fuchsjagd im Haſſeröder
Saupark das Glück, einen außerordentlich ſtarken Wildkater zu
erlegen.

H. Magdeburg, 22. Februar. (Die Einigungsver-
handlungen im Aerzteſtreik) unter dem Vorſitz des
Regierungspräſidenten ſind geſcheitert. Die vom Kaſſenvorſtande anſtelle
der Kaſſenärzte beſtimmten 38 Aerzte erklärten ſich mit der ſtreikenden
Aerzteſchaft ſolidariſch.

Erfurt, 20. Febr. (Aus Freude wahnſinnig.) Eine
hier in Arbeit ſtehende Jtalienerin erhielt aus ihrer Heimat die
Nachricht, daß ſie eine ziemlich bedeutende Erbſchaft gemacht habe. Vor
Freude wurde ſie wahnſinnig begoß ſich mit Spiritus und zündete

an. Den ſchweren Brandwunden iſt ſie geſtern im Krankenhauſe
erlegen.

e. Seehauſen i. A., 20. Februar. (Bürgermeiſterwahl.)
Eine Stadtverordnetenſitzung von großer Bedeutung für unſere Stadt
fand geſtern abend ſtatt. Der bisherige Bürgermeiſter Cain wurde
als ſolcher auf 12 Jahre wiedergewählt mit allen gegen eine Stimme,
10 Zettel lauteten auf Otto Cain, ein Zettel war unbeſchrieben. Unſer
Bürgermeiſter, früher Bürgermeiſter in Cölleda, hat ſich hier das Ver
trauen der ganzen Bürgerſchaft erworben.

Braunſchweig, 20 Febr. (Vermächtni s.) Bankdirektor
Degener vermachte der Stadt 100 000 Mk. zur Unterſtützung von Armen
und Bedürftigen.

Saalfeld a. S., 19. Febr. (Selbſimord eines fünf-
zehnjährigen Mädchens.) Heute nachmittag erſchoß ſich hier
die fünfzehnjährige Tochter eines Handwerksmeiſters, und zwar, wie
nach der „M. Z.“ verlautet, aus Liebesgram. Man fand ſie im Ball
kleide mit einer Wunde in der Bruſt vor.

Dornburg a. d. Saale, 20. Februar. (Ein ſchwerer
Unglücksfal]) hat ſich am Donnerstag abend gegen 6 Uhr in der
Nähe des Dorfes Steudnitz ereignet. Um die genannte Zeit wollten
zwei Arbeiter vom Steudnitzer Kalkwerke ſich von einem dritten Arbeiter
auf einem Fährkahn über die Saale ſetzen laſſen. Während der Fahrt
über den ſtark angeſchwollenen Fluß riß das Fährſeil, der Kahn kippte
um und die drei Männer ſtürzten in das Waſſer. Während einer von
den Fluten mit fortgeriſſen wurde und ertrank, vermochten ſich die
beiden andern Arbeiter zwar zu retten, doch iſt einer von ihnen ſo
erſtarrt geweſen, daß er alsbald ſtarb.

Jlmenau, 20. Febr. (Schneeſtürme in Thüringen.)
Bei einer Temperatur von 2 Grad unter Null herrſcht ſeit heute
morgen heftiger Schneeſturm. Auf der Bahnſtrecke Jlmenau Groß
Breitenbach verkehren die Züge nur von Jlmenau nach Neuſtadt-
Gillersdorf. Der Verkehr zwiſchen der letzten Station und Groß-
Breitenbach iſt infolge der Schneewehungen unterbrochen.

Raſtenberg i. Thür., 20. Febr. (Einbruch.) Jn die
hieſige Sommervilla des Barons Band in Wiesbaden iſt in einer der
letzten Nächte eingebrochen worden. Die Diebe raubten das geſamte
koſtbare Silberzeug, den großen Vorrat des Weinkellers und der Speiſe
kammer, Wäſche, Decken, Jagdutenſilien uſw. Der Geſamtwert der
geſtohlenen Sachen beträgt über 3000 Mark.

D Arnſtadt, 21. Febr. (Krüppelheim. Lehrerſtelle
in Deutſch-Südoſtafrika.) Zur Gründung eines hier ge-
planten Krüppelheims, wozu beſonders die Fürſtin Marie
Anregung gegeben hat und welches in Arnſtadt ſeinen Platz finden ſoll,
waren bisher 20 000 Mk. angeſammelt worden. Zu dieſem Fonds hat
jetzt die Fürſtin noch 10 000 Mk. hinzugelegt. Ein großes Garten
grundſtück mit bereits vorhandenem, aber noch weiter zweckentſprechend
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auszubauendem Gebäude wird erworben werden und es wird das
Krüppelheim, welches für viele Unglückliche ein Segen ſein wird, noch
im Laufe dieſes Jahres eröffnet werden können. Der Lehrer
Rauſch aus dem benachbarten Orte Siegelbach wird ſeine Stelle auf
geben und als Lehrer nach Deutſch Südoſtafrika gehen. Vorher muß
er ſich einem halbjährigen Kurſus am orientaliſchen Seminar in Berlin
unterziehen.

Eiſenberg, 21. Febr. (Penſionsfond.) Die Stadt be
en einen Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden mit einem den

parkaſſenüberſchüſſen zu entnehmenden Kapitale von 25 000 Mk. einen
Penſionsfond für ihre penſionsberechtigten Beamten. Das Kapital
wird durch eine alljährlich aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe zu ent-
nehmende Zuwendung von 2500 Mk. bis zum Betrage von 150 000
Mark vermehrt.

O Eiſenach, 21. Febr. (Dr. von Fewſon.) Wie ſchon mit
eteilt, iſt unſer früherer erſter Bürgermeiſter von der Anklage des
ergehens im Amte freigeſprochen worden. Das Landgericht Eiſenach

hatte ihn bekanntlich zu 2 Monaten Gefängnis verurteilt, weil er
polizeiliche Anzeigen gegen Urlaubsüberſchreitungen von Proſtituierten
mit einem Verweis beſtrafte, ſtatt die Angelegenheit der Staatsanwalt-
ſchaft zu übergeben. Dr. v. F. lebte in dem Glauben, daß er als
oberſter Chef der Polizeigewalt ein Recht hierzu habe, und das Land-
gericht Weimar gründet ſein freiſprechendes Urteil darauf, daß es in
der Handlungsweiſe des Dr. v. F. kein Amtsvergehen erblickt. Mit
der Amtsentſetzung des ehemaligen erſten Bürgermeiſters haben
dieſe Fälle in der Hauptſache nichts zu tun denn dieſe gründet ſich
vor allen Dingen auf das einem Polizeiwachtmeiſter, der wegen Fleiſch
und Wurſtdiebſtahls vorbeſtraft war, ausgeſtellte gute Zeugnis.
Allerdings waren in der Begründung des Miniſteriums auch die zur
Anklage ſtehenden Fälle mit erwähnt, doch war auf ſie weniger Gewicht
gelegt. So kann alſo, ganz abgeſehen davon, daß gegen den Miniſterial
entſcheid keine weitere Jnſtanz angerufen werden kann, das frei
ſprechende Urteil keinerlei rückwirkende Folgen
haben, die mit der Dienſtentlaſſung des Herrn Dr. v. F. in Verbindung
gebracht werden können.

Leipzig, 20. Febr. (König Georg) empfing geſtern im
Palais eine Abordnung des Bezirkevorſtandes Leipzig von Sachſens
Militärvereinsbund und beſuchte dann das typographiſche Jnſtitut von
Gieſecke u. Devrient. Nachmittags 23 Uhr beſichtigte er die Kamm
garnſpinnerei und Wollkämmerei von Stöhr u. Co. in Kleinzſchocher.
Um 5 Uhr fand Tafel im Palais ſtatt, zu der wieder viele Einladungen
ergangen waren. Am Abend wohnte der König der Aufführung von
„Carmen“ im Neuen Theater bei, nahm nach Beendigung der Vor
ſtellung den Tee beim Kreishauptmann Dr. v. Ehrenſtein ein und
kehrte dann mit den Herren ſeiner Begleitung nach dem Palais zurück.
Heute reiſte der König nach Dresden zurück.

H. Dresden, 22. Febr. (Zu der Unterſchlagung saffäre
Hüttig.) Vorgeſtern mittag legte Hüttig gegen ſeine erfolgte Ver
haftung Beſchwerde ein. Von der Familie wurden 150 000 Mk. Kaution
geſtellt. Der Beſchluß des Gerichts ſteht noch aus. Inzwiſchen ſind
bei der Staatsanwaltſchaft zwei neue Strafanzeigen eingegangen.

Jeder nakionalgeſinnte Leſer wird

gebeten, in ſeinem Hekanntenkreiſe neue

Abonnenten auf die Halleſche Zeitung

zu werben.

(Schluß des vredaktionellen Teils.)

APENTADas Beste Ofener Bitterwasser

Herr Med. Rat Prof. A.,
in L., ſchreibt: Jn Fällen von chroniſchen Ausſchlägen und
Wundſein der Kinder habe mit Obermeyer's Herba-Seife
ſehr gute Reſultate erzielt, z. h. i. all. Apoth. Drog. und Parfüm.

St. 50 Pfg. und 1 Mk. (2985
Wen hesghiitete Page

n Mildes Klima.
Besinne T. Apri-

Prospepte durpoh Il Kuruſfrection-

Daß die Stahlfedern von Heintze Blanckertr
deutſch ſind, weiß jedermann, denn die Fabrik iſt unſere erſte deutſche
Stahlfederfabrik. Die Federn ſind aber nicht nur deutſch, ſondern ſie
bieten auch überlegenen Erſatz für jede fremde Federmarke. Man ver-
lange in den Papierläden das Spitzenſyſtem von Heintze Blanckertz
in der dreiteiligen Probeſchachtel mit je 12 Winkel-KugelRundſpitzfedern

für 60 Pfennig. (3001

SehuldirekKtor Nein, verehrter Herr, die Blutarmut und
Nervosität ist vielfach nicht, wie Sie meinen, eine Folge geistiger
Ueberanstrengung, sondern hat ihre Ursache meistens in falscher
Prnährung. Die Eltern geben den Kindern vor allem nicht das
richtige Frühstück. Seit Jahren empfeble ich für Kinder jeden
Alters Hausens Kasseler Hafer-Kakao, der die Blutbeschaffenheit
bessert und eine reichliche Anbildung der Körpergewebe, Fett und
Muskalatur bewirkt. Ich sage Ihnen, in meiner Klasse fallen die
Hafer-Kakao- Kinder durch blühendes Aussehen geradezu auf. (2986

Gewinnziehung ſchon 2. und 3. März und ſofort Bar-
geld für Gewinne Dadurch erfreuten ſich die Berliner 1 Mark-Loſe
bisher ſtets eines ſehr flotten Abſatzes und werden auch diesmal wieder
vor der Ziehung ausverkauft ſein. Man möge ſich daher beeilen,
noch zum amtlichen Preiſe bei den inſerierten Verkaufsſtellen hier
oder bei dem General-Debit Lud. Müller Co., Bankgeſchäft in Berlin,
Breiteſtraße 5, Loſe zu erhalten.

1699er Chat. Pitran
Rekonvaleszenten dürfte diese
Marke sehr gute Dienste tun.

ist ein guter, unverfälschter Bordeanxwein von angenehmem Geschmack mit viel Blume
und mehbrjährigem Flaschenlager, den wir als besseren Tisehwoein für verwöhnte Fein-
schmecker empfehlen. Der Jahrgang 1899 bildet seit 1893 bei weitem die edelste Kreszenz.
Wir beziehen diesen Wein in Posten von 50-80 Oxhoften von der grössten und best-
renommiertesten Firma Pschenauer Go., Bordeaux, und sind daher in der Lage, die
Flasche sebon mit 1,25 MKk., bei Mehbrabnahme billiger, abgeben zu können. Auch Kranken und

Pottel Broskowski, Tanne



Amtliche Fekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die LLieferung der für die Beköſtigung im Paul Riebeck-Stift
erforderlichen Backwaren ſoll für die Zeit vom 1. April 1904 bis
Ende März 1905 im Wettbewerb vergeben werden. Der voraus-
ſichtliche Bedarf für das Lieferungsjahr ſtellt ſich wie folgt: 8500 kg
Brot, 1200 kg Zwieback, 5500 kg Semmel.

Die Lieferungsbedingungen können im Sekretariat der Armen-
verwaltung im Sparkaſſengebäude, Rathausſtraße 1, 2 Treppen,
Zimmer Nr. 80, eingeſehen werden.

Offerten mit Preisangabe nach Kilogramm für jede der vor
bezeichneten Backwaren ſind bis zum 5. März d. J., abends 6 Uhr
im Zimmer Nr. 80 des Sparkaſſengebäudes verſchloſſen abzugeben.
Die Eröffnung der Angebote findet am 7. März d. J., vormittags
1154 Uhr im vorgenannten Bureau in Gegenwart der etwa er-
ſchienenen Bewerber ſtatt.

Halle a. S., den 13. Februar 1904.
Das Kuratorium der Paul Riebeck-Stiftung. Staude.

Bekanntmachung.
Die Verſteigerung der verfallenen, bei dem unterzeichneten Leih

amte im Monat

über welche die Pfandſcheine
ſind, wird

Freitag, den 18. März

ezbr. 1902 verſetzten und erneuerten Pfänderwelche die Pfandnummern von 33
33381 bis 36672 tragen und
in braunem Druck ansgeſtellt

1904 und an den darauf
folgenden Tagen im Auktionslokal des Leihhauſes, An
der Marienkirche Nr. 4, ſtattfinden und beginnt, voraus
geſetzt, daß eine genügende Anzahl von Käufern anweſend
iſt, um 9 Uhr vormittags und um L Uhr nachmittags.
Es kommen Taſchenuhren aller Art, ſonſtige Gold und Silber

gegenſtände, wie Ketten, Ringe, Löffel u. ſ. w., ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungsſtücke und ver
ſchiedene andere Sachen zum Verkauf.

Die Einlöſun oder Erneuerung der zur Verſteigerung
gelangenden Pfänder erfolgt nnr bis zum 17. März1904, worauf das beteiligte Vublikum beſonders aufmerkſam
gemacht wird.

Halle a. S., den 19. Februar 1904.
Das Leihamt der Stadt Halle a. S.

Im Handelsregiſter Abteilung A

iſt n tNr. 1085: die Firma David Keil
iſt in David Keil Nachf. geändert.
Das Geſchäft iſt auf die Wagen
fabrikanten Oskar Wenzel und
Richard Mäder in Halle a. S.
unter Begründung einer offenen
Handelsgeſellſchaft übergegangen.
Dieſelbe hat am 1. Februar 1904
begonnen.

Halle a. S., den 16. Febr. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Regierungsbezirk Merſeburg.
Wherſeſeret erung

der Oberförſterei Ziegelroda
Mittwoch, den 9. u. Donners

tag, den 10. März 1904, jedes
mal von 9 Uhr vormittags ab
im MHerbst'ſchen Gaſthofe in
Ziegelroda. Am 9. kommen die
Eichen, am 10. die übrigen Holz
arten zum Verkauf.
2) Wangen: Diſtr. 1, 3, 9, 11,

13, 17. Tot. H. u. V.;
Wendelſtein Diſtr. 44, 48,
51, 18. Tot. H. u. V.;

c) Roßleben: Diſtr. 56, 59, 68,
70, 72. Tot. H.

4) Sitegelrong: Diſtr. 74, 79,
86. Tot. U.

e) rmanndes: Diſtr. 103,
Lodersleben: Diſtr. 132,
138, 143;
Hohelinde: Diſtr. 131, 141;

Lichen 1520 2278 fm; do.
Schwellen I. 2,7, II. 2,5 mlg.:
498 168 fw do. Knie 139
32 fm; do. Nutzſcheit I. 9 rw,
II. 436; do. Nutzrollen 3 m lg.
S 6 rw, 2 mm lg. 4 m. Rot-
buchen: 186 I160 tm do. Nutz
ſcheit J. 6 rw, II. 6 rm;
do. Nutzrollen J. 57, II.

8 rw. Weißbuchen: 288
126 fm; do. Nutzrollen II.
57 rm. Birken: 58 24 fm;
Stangen J. 18, II. 15.Linden: 61 49 fw, rw: do.
Nutzrollen (Aspe, Linde, Erle) 38

2,5 m lg., 44 2 m lg., 6
1mlg. Weißbuchen: 30 rin Rund-
ſcheit 1 m lg. Linden: 20 rm
km lg. Die Schwellen werden in
einem Loſe ausgeboten. Der Kauf-
preis muß entweder im Termine
ſelbſt oder ſpäteſtens innerhalb vier
Wochen erfolgen. Wird die Zah-
lung verzögert, aber noch bis zum
dreißigſten Tage nach dem Fällig
keitstermine geleiſtet, ſo ſollen Ver
zugszinſen nicht berechnet werden.
Rückſtände unter 300 Mk. bleiben
überhaupt zinsfrei. Käufern,
welche in einer Auktion für
300 Mark oder mehr erſtehen,
kann bei barer Anzahlung eines
Viertels des Kaufpreiſes, die
ſpäteſtens innerhald 14 Tagen
erfolgen muß, für den Reſt eine
Zahlungsfriſt bis zu drei Monaten
feſtgeſetzt werden. Käufer, welche
für mindeſtens 1000 Mk. erſtehen,
können ſtatt der baren Anzahlung
den Geldbetrag derſelben in zur
Sicherheitsleiſtung geeigneten Wert-
papieren hinterlegen.

Aufmaßliſten liefert gegen Ab
ſchriftgebühren bei rechtzeitiger
Beſtellung vom 1. März cr. ab
der hieſige Forſtſekretär Hartung.
Das Revier hat gute Adfuhrwege,
liegt unweit der Bahnhöfe Roß-
leben, Nebra und Querfurt, ſowie
der ſchiffbaren Unſtrut. Die zum
Verkauf kommenden Rotbuchen-
Stämme ſind mit einem roten
Oelfarbanſtrich unter der Nr.

verſehen. [(2989Ziegelroda (Poſt Roßleben).
Königliche Oberförſterei.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Mehlhändlers
Rudolf Herrmann zu Halle a. S.
iſt zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Schluß
verzeichnis der bei der Verteilung
zu berückſichtigenden ForderungenUnd zur Beſchlußfaſſung der
Gläubiger über die nicht verwert
baren Vermögensſtücke ſowie
r Anhörung der Gläubdiger über

ie Erſtattung der Auslagen und
die Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Gläubiger
ausſchuſſes der Schlußtermin auf

den 26. März 1904,
vormittags II Uhrvor dem Königlichen Amtsgerichte

hierſelbſt, Kl. Steinſtraße 7, II,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., den 16. Febr. 1904.
Große, Kanzleirat,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abteilung 7.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt worden.
Nr. 469, betr. Firma C. H. Nann

dorf in Halle a. S. Der Kauf
mann Heinrich Sander daſelbſt
iſt jetzt Jnhaber der Firma;

Nr. 983, betreffend Firma Kärl
BolleinTeutſchenthal. Der Brauerei
beſitzer Karl Volle junm. daſelbſt
iſt jetzt Inhaber der Firma

Nr. 1481, betreffend offene
Handels GeſellſchaftFriedmann
Weiuſtock in Halle a. S. Jn
Weißenfels iſt eine Zweignieder
laſſung errichtet.

Hallea. S., den 16. Febr. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Guts-Verkauf.
Ein ſchönes Landgut im Oſt

kreiſe des Herzogtums Sachſen
Altenburg, Gerichtsbezirk Altenburg,
nahe einer Stadt mit vorzäglicher
Bahnverbindung, allerbeſte Boden
klaſſe und gute Gedäude, ca.
52 ha haltend, iſt mit lebendem
und totem Jnventar und mit oder
ohne einem äußerſt rentablen Neben
betrieb preiswert zu verkaufen.

Nähere Auskunft erteilt [3007
Rechtsanwalt Carl Geyer,

Altenburg (S.-A.).

20 Morgen Acker
in höchſter Kultur ſind zum Früh-
jahr zum Anbau für Sämereien reſp.
zeitiger Kartoffeln an Samenzüchter
oder Händler zu vergeben. Be
werber mögen ihre Adreſſen unter
B. O. 272 an Haasenstein
d Vogler A. G., Halle a. S.
einſenden. [2993

Verkaufe meine [2954

Villain Sachſa a. H. mit Souterrain,
2x Etag., enth. 1 Saal, 8 heizbare,
6 andere Zimmer, 2 Küchen uſw.
nebſt Stallgeb. u. Remiſe. Herrl. Lage.
Frau Oberl. MAüller, Sachſa a. H.

Sommerrſrische
0Papiermühle (9.-A,).

Ich beabſichtige mein direkt an
Wald und Bahnſtation gelegenes
neuerbautes Logierhaus ſamt
dem anliegenden Reſtaurations-
gebäude möglichſt ſofort aus freier
Hand zu verkaufen. Reflektanten
wollen ſich mit mir in Verbindung
ſetzen. Die Beſitzerin

Aline verw. Lauer.
Papiermühle. [2636

Gut ervon 108 Morg., im Kreiſe Delſittſch,
iſt beſonderer Umſtände halber ſo
fort zu verkaufen. Off. nur von
Selbſtkäufern erw. u. M. Z. 100
an „Delitzſcher Zeitung“, Delitzſch.

Phosphorſauren
VFutterkallkk,

Schweine Maſtpulver,
Milch- und Nutzenpulver,

Pferde-Freßpulver,
engl. Reſtitntions-Fluid

empfiehlt [2998
Drogerie

Max Räcdler,
Halle a. S., Ranniſcheſtr. 3.

Wer hohe
Rüben-
ernten

machen will, beſtelle

Friedrichswerther
Zuckerrübenſamen,

eine etwas ſpäter reifende
Züchtung,

die höchſte Maſſen
erträge bei höchſtem
Zuckergehalt ergibt;
den meiſten Zucker

pro Morgen.
Jahresbericht 1903 04

umſonſt und frei.
Friedrichs werth (Hzgt. Gotha).

Eduard Meyer,
Domänenrat. [3010

Seit 1. Jannar 1901
über Sauggas-Anlagen

von 4-- 125 P. verkauft.

BENZ Co. un 1., Mannheim
war die erste Firma in Deutsehland, welche

Saug-Generatorgas- Anlagen
Betriebslkosten

o vrpstaunlioh vi
Hunderte

baute.
Pferdelxratt und Stunde

11ig. Ptfennig.von ganz vorzüglichen Refſerenxen-
[1740

bBGäas-, Bonzin-

W i Spiritus-Hotoren,

e Wbotorwagen.
e amS

BETT& C
I

Geldſchrank,

mittelgroß, wenig gebraucht, verkauft Lintg Karlſtr. 24. [3028

rerenVerkupfern, Verzinnen, 2

Bronzieren
e Ferd. Haassengier,
Metallwaren Fabritk,
SBarfüoserstr. 9. Fernſpr. 1196.

W Wwwn100 Zentner

Klein -Wanzleber W
ZuckerrübenSamen

(Ernte 1902)
in trockener und keimfähiger Ware
ſoll ſehr preiswert verkauft werden.

Grasſamen, beſte Sagt.

G. Renneberg-
2730] Charlottenſtraße.

ZuekKkerrüäbensamen, 100
bis 200 Zentner gute reelle Nach
zucht von Kleinwanzleben, zu kaufen

Offerten erbitte unter Z. a. 242 geſucht. Carl Hübner, Magpdee Exped. d. Ztg. [2832 burg, Breitoweg 252. [2888

h ,.r,ret' j“”h. l eSaatgut.
Jn beſtſortierter Beſchaffenheit

verkaufe ich: nd ver
nderbeckee a f er I. Nachzucht

von Dre Preis per1000 kg 150 Mk., bei kleineren
Poſten 2 Mk. ver 100 kg mehr.
Der Verſand erfolgt per Nach
nahme in neuen Säcken, die mit
40 UVfg. pro Stück berechnet werden.

Otto Stollberg,
Quenſtedt bei Aſchersleben.

Starke Kinden, Ahorn,
Flieder etc.

G. Renneberg,
Charlottenſtraße 7. [2809

Faßhähne Gr. Märkerſtraße 23.
Futtersohwingen Hr. Märkerſtr. 23.

(2982)

Verkaufe 100gvalöfs Iigowo-Haler

(zweite Abſaat vom Original) à Ztr.

8 Mk. [2953W. Goldackoepr.
Einsdorf, Poſt Wolferſtedt.

J

ViktoriaErbſen
frühe Strude'“ſche, handverleſene
Ware, offeriert zur Saat Amtérat
Wentzel, Teutſchenthal. 2276

Sehr ſchöne maſtfähige

Läuferſchweine
offeriert preiswert Rittergut JBilzingsleben i. Thür. 3005

Zuckerrübensamen
200 Zentner, mit genauer Angabe
der Abſtammung gegen Kaſſe zu
kaufen geſucht. Offerten befördert
die Exp. d. Ztg. unter Z. K. 251.

empfiehlt in
beſten Qualitäten

Th. Jorciam. Prinuzenſtr. 18,
Hafer, Häcſel, Melaſſe, Kleie,

Klein. Mais, Gerſte, Weizen, Wicken.
Lieferung ab Lager und frei Haus. [3015

Prima Thüringer Stüokkalk (ca. 95/, Aetzkalk,
beſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalk), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schrader,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la [1776

Mit der Hand verleſene

Strube sohe frühe Viktoria-rbsen
zur Saat hat abzugeben

Ritterg
bei Delitz am Berge.

Station der Schlettau-Lauchſtädter Eiſendahn.
1937]

ut Benkendorf

V

Von Montag, den 22. d. Mts. ſteht
ein großer Transport friſchmilchender
ſowie auch hochtragender

u Kühe re e bei mir zum Verkanf.
st Ackeormann, Cönnern.

(2951

Wegen Ueberfüllung des Lagers verkaufe zu vedeutona
neravg engeren preisen nur beſtbewährte erſtklaſſige

Ackerpflüge, eiſerne Krimmer, Eggen, Häufel-
üge, Zeilenigel, Häckſelmaſchinen, Kartoffel-v Fuetß en, riülmaſchinen in allen Größen

unter voller Garantie für gute Leiſtung und Material.
Reſerveteile, genau paſſend, am Lager. Preiſe billigſt.

Wer Ackergeräte braucht, verſäume dieſen billigen Le
nicht. Ferner empfehle meine ſehr beliebten neneſten Univerſal
hackmaſchinen zu mäßigen Preiſen. [3030
Theodor MHey, Naſchinenfabriken,

Roitzſch und Weißenfels a. S.

Encklich Wasser?
M asservervorgung a eneteute ohne Hoehrevervoir, n.

Landhäuser, Gemeinden ete.,, Welche keine Aentral-Wasserleitung haben,
Stets frisches Wasser m. Brunnentemperatur unter Druok (2--4 Atm.)

daher wichtig in Feuersgefabr, Gartenberieselung ete.
Maschineller Betrieb nicht erforderlich, jedoch anwendbar.

H. Hammelrath Co.
G. w. b. H. ([[2645

Köln a. Rhein.

Prospekt kostenfrei.

laSchste Wocehe.
Ziehung 2. und 8. März

zu Rerlin im Kalserhof. XIV. Lotterie
der teehnisehen Commission für Trabrennen,

MarkBerliner Loggo à 11 Lose
10 Mark.

Porto und Liste 20 Pfg.) Pferde mit 70 des ange-setaten Werthes sofort verkauflteh gegen

Banar-Geldl.
6039 Gewinne Mark

100.000
100006000
5000 4000

233000,5. 2 000
G. 1500 9000D. 1000 20006000 44 000SO fahrräder 4 000

Berliner Lose versendet der Genoral-ODedit:

Lud. Müller o.
Berlin Breitestr. 5.

[2987

54.

strasso 46,

strasse 68

Jch bin beauftragt worden,550 000 Mk. o
2 et utverzinsliches Hausgrundſtück inunkündbare Kaſengelder e e

ur II. Stelle darleider unter R. T. Z217 an
3013(hinter W wre oder epattafe) Halle. [3015

bis des Wertes zu billigem ibt Selbſt reellenZinsſuße zur Fabiune im Jahre Darlehne Leute

1904 auszuleihen. Berlin, Friedritgtr. 212. Rückporto.Anträge erbitte baldigſt. [2045 tn (a2107]

5—-10000 Marne
auf Landgrundſtücke auszuleihen. reflektanten unter Z. o. 246 an
Car) Aleeberg, Hardenbergſir. 39. die Exped. d. Zig. (2865
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